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1 Gent. 


Chicago, Donnerftag, den 2. September 1847. — 5 Uhr:Ausgabe, 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Der Friede winft? 
Die Streif: Derhaudlunaen in Columbus. 


Columbus, D,, 2., Sept. Heute 
Nachmittag fanden geheime Berathuns 
gen zwiſchen Grubenbejigern des Pitt3- 
burger Dijtrift3 und den Beamten des 
nationalen Grubenarbeiter-Verbandes 
ftatt, und obwohl fich alle Betheiligten 
ſehr ſchweigſam verhalten, will man 
doch aus verläßlicher Quelle wiffen, 
daß wahrſcheinlich noch vor Ablauf von 
24 Stunden der nationale Grubenftreit 
- aberflärt werde. Die meilten GStreif- 
führer ſcheinen Dafür zu fein, den neuen 
Kompromiß-Vorſchlag der Grubenbe- 
figer anzunehmen. 

Pittsburg, 2. Sept. Die ftreifenden 
Kohlengräber der de Armit’fchen Gru— 
ben find gegen die Annahme aller Kom— 
promiß-Vorſchläge. „69 Cents die 
Zonne oder nicht3,“ Yautet nach wie vor 
ihre Parole. Im Uebrigen verhalten 
fte jich abwartend und marſchiren nicht 
herum. 

Onfel Sams Schuldbud. 

Waſhington, D. C., 2. Sept. — Der 
Monatsbericht des Schagmeifters über 
die Bundesſchuld befagt, daß fich die— 
ſelbe bei Abſchluß des Berichtes auf 
$1,008,335,121 belief — mit Abzug 
des Baarbeftandes im Schatzamt — 
das heißt, $14,888,475 mehr beträgt, 
als im vorherigen Monat. Dieje Zus 
nahme der Schuld wird mit entſpre⸗ 
chender Abnahme des Baarbeſtandes im 
Schabe erklärt. 

Der Mäntelmader-Streif. 

New Port, 2. Sept. Statt ſich zu 
berfrümeln, mie es eine Zeitlang ben 
Anfchein hatte, breitet fich der Mäntel- 
macher-Ausftand noch immer weiter 
aus. Wieder haben ſich 2000 Xeute 
demfelben angeſchloſſen, und jehr bald 
dürften noch weitere 2000 hinzugekom— 
men fein. &3 handelt fich jeßt haupt» 
ſächlich um die Frage, ob die Stüdars 
beit durch ein Wochenlohn-Syitem er= 
fegt werden fol. 

Bahntataitrophe. 

New York, 2. Sept. Es iſt hier die 
Kunde eingetroffen, daß ein Veſtibül— 
Zug auf der Delamare-, Ladamanna= 
& MWejtern-Bahn, welcher um 9 Uhr 
Vormittags von Syracufe, N. Y., ab— 
gegangen war, zu Blodgett Mills un— 
weit Cortlandt, entgleift it, und meh— 
tere Berfonen auf der Stelle getödtet 
worden jind. . 

Abenteuer von Richter Eberhardts 
Sohn. 

Bolton, 2. Sept. Mit dem Vieh— 
dampfer „Michigan,“ melcher aus Li— 
berpool hier anfam, traf auch der junge 
Anwalt Hugo Eberhardt, ein Sohn des 
Chicagoer Friedensrichterg Mar Eber— 
bardt, unter fonderbaren Umftänden 
ein. Er mar bor etwa einem Jahre 
nad Europa gegangen, hatte Deutich- 
land, Frankreich und andere Länder 
bereift, und in Ziverpool ging ihm das 
Geld faſt völlig aus. Indeß hatte er 
feine Quft, feinen Vater in Kenntniß 
davon zu jeßen, der überhaupt von der 
Rückkehr des Sohnes um diefe Zeit 
nichts wußte. An den Dod3 in Liver— 
pool machte Hugo die Bekanntſchaft 
eines Mannes, mwelcher ihm für $10 
eine Fahrkarte für den bejagten Vieh— 
dampfer verfaufte. Erſt unterwegs 
erfuhr Eberhardt, daß diefe Fahrkarte 
werthlos jet, für ihn wenigſtens, und 
troß allerBetheuerungen,daß er dieſelbe 
in gutem Glauben getauft habe, wurde 
er als „blinder Paſſagier“ behandelt, 
zunächſt zur Arbeit gezwungen und bei 
der Ankunft des Dampfers im Boſto— 
ner Hafen eingesperrt, bis die Einwan= 
derungs-Behörden über ihn verfügt 
hätten. Er fonnte feine Bemweife für fei- 
ne Berfönlichteit beibringen und hatte 
nicht einmal das Geld, nad) Chicago zu 
telegraphiren. Doch beforaten das die 
Behörden, und Richter&berhardt ſandie 
wong Geld und ficherte Hugo’3 Freilaf- 

ung. 
Der dreifahe Konvent in Lincoln. 

Lincoln, Nebr., 2. Sept. Die brei 
Konventionen der Silberdemofraten, 
Silberrepublifaner und Volfspartei- 
ler, melche hier tagen, ſind noch nicht zu 
einem Einigungsplan gelangt. Es foll 
jet vorläufig jede Konvention eine be- 
ſondere Kandidatenlifte aufitellen, und 
dann ein Kompromiß verjucht werden. 
“Die Demokraten beſtimmten W. 9. 
Wompſon von Grand Island als 
* Kandidaten für das Obergericht. Die 
Zeit zwifchen ven Verhandlungen wird 
bon Bryan, General Weaver, Tomne 
und anderen befannten Silberführern 
mit Anſprachen ausgefüllt. 

Dampfernadhridten. 
Angefommen. , 


New York: La Campina von Ant: 
mwerpen; Cambrian von London; Ger- 
manic von Liverpool; Saale von Bre⸗ 


men. 
EAN: Indiana von Liver⸗ 
pool. 
Baltimore: München von Bremen. 
San Francisco: Yuftralia von Hos 
nolulu. 
Vancenver, B. C.: Empreß of Chi- 
na von den afiatifchen Häfen. 
Liverpool: Servia von New Norf. 
Liverpool: Britannic von Nem York. 
QUbgegangeı. 


New Hort: Columbia nah Ham- 
burg. 

Southampton: Trave, von Bremen 
nah New York. 

Boulogne: Obdam, von Rotterdam 
nach New York. 

Queenstown: Teutonic, pon Liver⸗ 
pool nach New York; Belgenland, von 
Liverpool nach Vhiladelphia. 
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Wollen auch ihren Theil haben. 

Helena, Mont., 2. Sept. Die Mon» 
tana’er Schäfer organifiren einen Aus— 
jtand behuf3 Lohn-Erhöhung auf $40 
pro Monat. Als die Wolle niedrig 
itand, wurden ihre Löhne auf $30 her= 
abgeſetzt. Jetzt aber iſt die Wolle wie— 
der geſtiegen, und daher wollen au“ 
die Schäfer ihren alten Lohn haben. 
Wenn ſich Alle an dem Streik bethei— 
ligen, jo werden etwa 3 Millionen 
Schafe in Montana davon betroffen 
werden. 





Ausland. 


Die neueſten Kaiſerreden. 
Kanzler Hohenlohe ſoll verſchnupft fein. — 
Eine Antwort der Prefie. 

Berlin, 2. Sept. Die Rebe, melche 
Kaifer Wilhelm in Koblenz auf dem 
Gala-Bankett hielt, daS von den rhei— 
nifhen Provinzialftänden nad der 
Enthülung des Reiterſtandbildes 
Wilhelms J. daſelbſt gegeben wurde, 
und worin er ſo überſchwenglich vom 
Gottesgnadenthum und feiner Unver— 
antwortlichkeit ſprach (einige Stellen 
dieſer Rede ſiehe unter „Telegraphiſche 
Notizen“) hat natürlich in der Vreſſe 
die verſchiedentlichſte Beurtheilung ge— 
funden. Als erſte Stimme erhebt ſich 
die der „National-Zeitung“. Aus der 
Rede — ſagt das Blatt — laſſe ſich 
heraushören, daß die Krone auch heute 
ihre Prärogative bedroht glaube. Sol- 
che Anſchauungen beruhten auf den be- 
dauerlihen Konflittsgerühten und 
rechtfertigten nicht die Klar erfennbare 
Abſicht der Krone, ihre Pläne gegen 
den Widerjtand des Parlaments durch- 
zuführen. „Für die Fürften, wie für 
jeden anderen Menfchen, findet die per= 
jörnlide Verantwortung und die Be— 
fugniß auf diefe hin zu handeln, uns 
überiteiglihde Schranten an den Rech: 
tern und Pflichten Anderer. Kein Mi— 
nijter darf etwas vertreten, fein Nar— 
lament etwas genehmigen, was fie für 
falfch oder ververblih halten. Sie 
ind dafür dei: Gegenwart, derGeſchich— 
te und dem Volke gegenüber verant— 
wortlich; die moderne Verantmwortlich- 
feit des Volkes und feiner Vertreter 
fteht nicht minder hoch, als die Verant— 
mwortlichfeit des „Gottesgnadenthumg“., 

Auch die Rede, welche der Kaijer 
beim Militärbanfett in Koblenz hielt, 
wird hier viel beſprochen. Sie wird 
allgemein als die Grflärung des 
Standpunktes des Kaijers gegenüber 
der Frage der Militär-Strafprozep- 
Reform aufgefaßt, und in liberalen ſo— 
wie in fonjervativen Kreilen ift man 
jekt der Anficht, daß das diesbezügliche 
Reform-Verſprechen des Kanzlers Ho— 
benlohe uneingelöft bleiben wird! 

Die „Kölnische Volkszeitung“ mil 
auch bereits in Erfahrung gebracht ha= 
ben, der Reichskanzler jei von der Kai— 
ſerrede ſtark verſchnupft; zmifchen dem 
Kaiſer und dem Fürſten ſei eine un— 
verkennbare Spannung eingetreten und 
der Reichskanzler werde im Oktober, 
jobald der Bundesrath wieder zuſam— 
mengetreten fein mird, dieſem die 
Gründe außeinanderfegen, warum er 
jeinem VBerfprechen, den Neichsgejeh- 
entwurf der Militärſtrafprozeß-Re— 
form noch in diefem Herbit vorzulegen, 
nicht nachfommen kann. Dann werde 
er aus dem Amte fcheiden und auf ſei— 
nen Beliungen leben. 

(Auch von anderer Seite wird der 
Amtstermin Hohenlohes nur noch bis 
Oktober bemefjen.) 


Der Scdan:-Tag. 


Berlin, 2. Sept. In ganz Deutſch— 
land findet heute Die amtliche Feier des 
Sedan-Tages ftatt. Vielfach aber 
wurde das Felt jchon gejtern gefeiert, 
als dem thatjächlichen Jahrestag jener 
denfwürdigen Schlacht. Patriotifche 
Kundgebungen aller Art fanden ftatt. 

3u Plauen im Königreih Sachen 
nahm die eier nebenbei einen politi= 
ſchen Charakter an; das Schickſal ver 
Deutſchen in Defterreich verlieh ihr ei— 
nen jolchen. 400 Deutfch-Böhmen Bat- 
ten jich nämlich an der Sedan-Feier in 
Leipzig betheiligt, und dieſe wurden in 
Plauen — gerade wie im großen 
Krieasjahr die Truppen auf dem Hin— 
und Rüdmarfd — auf der Durch— 
fahrt von einer ungeheuren Menfchen- 
menge enthuftatifch begrüßt. Als der 
Zug in den fejtlich geſchmückten Bahn 
bof einlief, intonirte die Mufif die 
„Wacht am Rhein“. Die verfammels- 
ten Vereine überreichten Kränze und 
trugen Lieder vor, auch an einem Eh— 
rentrunk fehlte es nicht. Der Vorfigen- 
be des Vereins „Altveutfchland” Baur, 
hielt eine zündende Rede, in der er des 
großen Tages für das Reich und ze- 
gleich der Treue gedachte, mit melcher 
die Deutichen Böhmens und Mährens 
der deutfchen Sache in ihrem Lande 
dienten und mie fie nach Leipzig gegan— 
gen feien, um mit ihren deutſchen Brü- 
dern gemeiifam den Tag zu feiern, der 
den Deutfchen das Reich gegeben hatte. 
Zwei der Deutſchböhmen dantten mit 
nicht weniger eindrudspollen Reden. 


Siams König zu Bismarck. 


Berlin, 2. Sept. Der mweltbereifende 
König von Siam mit dem langen Na= 
men wird morgen den Fürſten Bis— 
mard in Friedrichsruh befuchen und 
dort das Frühftüd einnehmen. 


Stahl feinem Herru 30,000 M. 


Wien, 2. Sept. Der Diener eines 
amerifanifchen Sportsmannes Na— 
mens Simons, welcher in Baden-Ba— 
den weilt, wurde unter der Anklage 
verhaftet, ſeinen Hetrn um die Summe 
von 30,000 Mark beraubt zu haben. 
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Kaifer Wilhelms Leben bedroht? 


Berlin, 2. Sept. Die Gefhichte von 
der Verhaftung des deutfchen Anardi- 
ten Guſtav Daubenfpet in Brüffel, 
welcher nach Deutſchland gehen wollte 
und beſchuldigt ift, in ein Komplott ge— 
gen das Leben des Kaifers Wilhelm 
verwickelt zu fein, wird von der hiefi- 
gen Polizei bis jegt nicht ernft genom= 
men. Denn es find ber Polizei über 
die Perfönlichkeit Daubenſpecks Nach— 
richten aus London zugegangen, wo— 
nach berjelbe in neuejter Zeit auch bei 
feinen Freunden nur als lächerlicher 
Prahlhans bekannt war, und durchaus 
nichts Ernſtliches von ihm zu erwar— 
ten iſt. Vielleicht hat er auch in Brüf- 
jel einem Befannten gegenüber eine 
prahlerifche Bemerkung gemacht, melche 
— dieſem der Polizei denunzirt wur— 

Ein Tiſchler traute fie? 

Berlin, 2. Sept. In dem geſtern 
mitgetheilten Bigemie-Prozeß gegen 
den Fahrrad-Fabrikanten Nitſch und 
ſeine jetzige Ehefrau, geb. Grün, be— 
hauptete Nitſch neuerdings, nicht ein 
Privatgeiſtlicher, ſondern ein Tiſchler 
Namens Tölke habe im Jahre 1865 in 
Nem Vorf der Maria Rebeak eine 
Trauung mit ihm Mitſch) vorgeſpie— 
gelt, welche natürlich ungeſetzlich ſei. 


Deutſches Bahnweſen wird revidirt 


Berlin, 2. Sept. Anläßlich der vie— 
len in letzter Zeit vorgekommenen Ei— 
ſenbahn-Unfälle im Deutſchen Reich hat 
Miniſter Thielen eine Spezialkommiſ— 
ſion von Bahnverwaltungs-Beamten 
und Eiſenbahn-Technikern eingeſetzt, 
welche eine Reviſion des geſammten 
Bahnweſens vornehmen und Mängeln 
deſſelben nachſpüren ſoll. 

400jähriges Meffe-Zubelfeit. 

Leipzig, 2. Sept. Die diesjährige 
Leipziger Herbſtmeſſe iſt gleichzeitig 
eine Jubiläumsmeſſe. Im Jahre 1497 
wurde der Stadt Leipzig vom Kaiſer 
Marimilian dem Erſten das Privile— 
gium verliehen und 1507 noch erwei— 
tert, welches ihr das Recht der Meife- 
freiheit von Rechtswegen gewährte. Die 
Leipziger feiern heuer das Jubiläum 
des 400jährigen Beſtehens der Meile 
obwohl deren Anfänge bis in die zmeite 
Hälfte des 12. Jahrhunderts zurückrei— 
chen. (Nm Jahre 1183 murden in 
Leipzig bereits furfürftlich privilegirte 
Märkte abgehalten.) Dem Taiferli- 
chen Gönner und Protektor der Leipzi— 
ger Meſſe, Kaiſer Marimilian dem Er— 
Iten, hat die Stadt ein Denkmal errich- 
tet, das gejtern enthüllt worden tit. 
Dberbürgermeifter Georai hielt die 
Feſtrede, in der er die Gefchichte der 
Leipziger Meffe in kurzen Umriſſen 
Ichilderte und der Verdienite Maximi— 
lian um diejelbe in danfbaren Worten 
gedachte. 


Grohe Fenersprünite. 

Kaſſel, 2. Sept. Zu Jesberg im 
Kreife Fritlar (Regierungsbezirk Kaſ— 
fel) find 86 Häufer ein Raub derFlam— 
men geworden. 

Stuttgart, 2. Sept. Die große Mül— 
ler’fche Brauerei zu Arnach, im würt— 
tembergifchen Donaukreis, iſt durch 
eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört 
worden. 


Die Kaiſer-Manövertage. 


Würzburg, Bayern, 2. Sept. Un— 
mittelbar nach ihrer Ankunft dahier be— 
gaben ſich Kaiſer Wilhelm und ſeine 
Gemahlin nach dem Parade-Feld, wo 
das 2. bayeriſche Armeekorps, unter 
dem Oberkommando des Kavallerie— 
Generals Freiherrn Xylander, in Re— 
bue vorüberzog. 

Der Kaiſer übernahm perſönlich 
das Kommando des 6. Infanterieregi— 
mentes fomwie des 1. Ulanenregimentes 
und führte fie an der Revue-Tribüne 
herum, auf melcer der Prinzregent 
Zuitpold von Bayern zur Geite der 
Kaiferin ſaß. 

Später rühmte der Kaifer die gute 
Haltung der bayerifchen Armee und 
ſagte, diefelbe bilde einen der würdig— 
jten und weſentlichſten Bejtandtheile 
des deutjchen Heeres. 

Im Königl. Schloß wurde dem Kai— 
fer und feinem Gefolge ein Bantett ge- 
geben. 

Die orientaliihen Wirren. 

Konjtantinopel, 2. Sept. Hinſichtlich 
der bereit3 aus Tabrize, Nord-Perfien, 
mitgetheilten Nachricht von den heftigen 
Kämpfen zwifchen Kurden und Arme: 
niern wird aus türfifcher amtlicher 
Quelle gemeldet: Armeniſche Räuber 
bildeten jüngft an der afghanifchen 
Grenze eine Bande von 500,Berittenen, 
um den Ort Baſchkuleh anzugreifen, 
doch wurden fie von türfifchen Truaven 
daran gehindert. Manche perfifche 
Drtsbehörden unterftügen die armeni— 
ſchen Einfälle troß der Verträge und 
der freundfchaftlihen Beziehungen 
zwifchen den beiden Ländern. — Fer— 
ner bejagt eine amtliche türfifche An— 
gabe: 15 armenifche Agitatoren, die in 
einem Dorfe unweit Wan verftedt wa— 
ren, feuerten auf die Truppen, melche 
fie verhaften jollten. Doc wurden 13 
der Armenier feftgenommen und nad 
Ban gebracht. 

Der Sultan intereffirt fich befannt- 
lich ſtark für die jegigen Vorgänge in 
Indien und Afghaniſtan und hat ben 
hierher gekommenen afghaniſchenScheik 
Said. Yahia mit werthvollen Geſchen⸗ 
fen für den Emir von Afghaniſtan 
überfchüttet, ihm auch ein äußerſt 
Koma sc Schreiben mitgege- 

en. 


Verhaängnißvoller Einiturz. 


Genf, Schweiz, 2. Sept. Zu Mon: 
treur, in der Nähe von hier, ſtürzte 
heute ein Gebäude zufammen, welte3 
als Irren-Aſyl benußt werden jollte. 
Die dort bejchäftigten Arbeiter wurden 
bon den Trümmern verjchüttet, und 
nach den letten Berichten find 7 Lei— 
chen herausgezogen worden. 

Zum Attentat in Toulon. 


Toulon, Frankreich, 2. Sept. Der 
Korfifaner, welcher (mie an anderer 
Stelle kurz erwähnt) geitern Abend ein 
Mord-Attentat auf den neugewählten 
Bürgermeiſter Baftoureau machte, war 
ein Sozialift, der in Dienjten der 
Stadt jtand. Er lauerte dem Bürger: 
meijter auf und ſprang auf denfelben 
los, ſowie diefer aus der Rathsfammer 
fam, und ftieß ihm ein Meſſer in die 
Herzgegend. Paſtoureaus Zuſtand iſt 
ein ſehr kritiſcher. Der Attentäter wur— 
de alsbald in Haft genommen. Nähe— 
res iſt über ſeine Motive noch nicht be— 
kannt. Die Geſchichte hat gewaltige 
Aufregung hervorgerufen. 

Ein Sieg der Briten. 

Simla, Indien, 2. Sept. Oberſt 
Abbott hat mit zwei Geſchützen und ei— 
ner Schwadron des 18. bengaliſchen 
Lanzenreiter-Regiments ſowie dem 1. 
Regiment der Sikhs, die Aufſtändi— 
ſchen Orakzais zu Doabakdo — welche 
1500 Mann ſtark waren — angegrif— 
fen und geſchlagen. Doch gelang es der 
Kavallexie nicht, den Orakzais den 
Rückzug abzuſchneiden. 


(Telegdraphiſche Notizen anf der Innenfeite.) 








Sofa! bericht. 


Das Wiotiv, 


Was nah Anfiht der Staatsanwaltichaft 
£uetgert zu der That trieb. 





Das Kreuzverhör Oderowskys. 


Frauk Lavandowski und Detektwe Griebe— 
now auf dem Zeugenſtand. 


Luetgert ſcheint nervös zu werden. 


Wie ſich aus dem bisherigen Gang 
der Dinge im Luetgert-Prozeß deut— 
lich erfennen läßt, wird die Staatsan— 
waltſchaft zur Ueberführung des Ans 
geflagten unter Anderem den Bemeis 
zu erbringen verfuchen, daß der That 
mehr als ein Motiv zu Grunde gele— 
gen. Schon während des Zeugenver— 
hörs des alten Nachtwächters Bialk 
wollte Hilfs-Staatsanwalt MeEwen 
die angeblich unlauteren Beziehungen 
Luetgerts zu arideren Frauen auf's 
Tapet bringen, mußte hiervon aber, 
für's erfte wenigſtens, Abſtand nehmen, 
da dieVertheidigung Einwand erhob u. 
diefer Einwand vom Richter vorläufig 
als berechtigt anerfannt wurde. Nichts= 
bejtomeniger wird die Anklage diejen 
Punkt keineswegs ganz fallen laſſen; 
ohneZweifel mußBialk noch einmal auf 
den Zeugenitand um zu erzählen, was 
er von Luetgerts Verhältniß zu jeinem 
Dienſtmädchen Mary Simmering und 
anderen Frauensperſonen weiß. Was 
war nun nah Anſicht der Staats— 
anmwaltihaft das Haupt » Motiv, 
melches Quetgert zu dem entſetz— 
lihen Verbrechen trieb? Habſucht 
und Furcht, ſo lautet die Antwort der 
Anklage. Luetgert befand ſich ſchon 
ſeit längerer Zeit in einer peinlichen 
finanziellen Klemme; er ſah den Zu— 
ſammenbruch ſeines geſchäftlichen Un— 
ternehmens klar vor Augen und nur 
eine ſogenannte „gute Partie“ hätte ihn 
noch retten können. Aus dieſem Grun— 
de bändelte er mit Frauen an, die ſei— 
nes Wiſſens über Geldmittel verfügten. 
Dem Ziele, das er ſich geſteckt, ſtand 
aber ſeine Gattin hindernd im Wege. 
Von ihr mußte er frei werden. Aber 
wie? Gutwillig würde ſie nicht in eine 
Scheidung eingewilligt haben und in 
Zank und Streit ſich von ihr zu tren— 
nen, das fürchtete Luetgert, weil ſeine 
Gattin ein dunkles, ſchweres Ge— 
heimniß von ihm wußte, das ſie dann 
ſicher verrathen haben würde. Deshalb 
mußte er ihren Mund für ewig ſchlie— 
Ben, deshalb brachte er fie um. 

In dieſem Sinne legt fih die 
Staatsanwaltfchaft die Beweggründe 
zu der That zurecht. 

Uebrigens beabjichtigtQuetgert nicht, 
die gradirenden Ausſagen Bialks und 
Oderowskys irgendwie in Abrede zu 
jtellen; er geiteht heute unummunden 
zu, in der verhängnißvollen Nacht 
bom 1. auf den 2. Mai in den Keller- 
räumlichfeiten feiner Fabrik gemwefen 
zu fein und den Dampf in dem dritten 
Bottich angedreht zu haben. Er habe 
mit einer neuen Subſtanz zur Fabrita- 
tion von Wurftmaaren erperimentiren 
wollen. Die Anklage hofft, diefe Aus— 
flucht leicht entkräftigen zu fünnen. 

In dem SKorridor vor der Ein- 
gangsthür zu dem Gerichtefaal mar 
heute Vormittag faum durchzufommen, 
Kopf an Kopf drängte fich daſelbſt 
die Menge Neugieriger, und die 
Bailiff3 hatten alle Hände voll zu 
thbun, um die Ordnung wenig⸗ 
ſtens einigermaßen aufrecht zu er— 
halten. Als pünktlich um halb zehn 
Uhr die Verhandlungen eröffnet wur— 
den, war wiederum jeder Platz im Ge— 
richtsſaal beſetzt. 

Oderowsky bleibt ſtandhaft 


Der Arbeiter Frank Oderowsky, mit 
deſſen Vernehmung die Anklage geſtern 
nicht ganz fertig wurde, identifizirte 
heute eine ihm von dem Staatsanivalt 
in einer Pappſchachtel gezeigte Maſſe 
als einen Theil derjenigen Subftanz, 





| die er Anfangs März in der Quetgert’s 


| 





Then Fabrik in einem Faffe zerſtam— 
pfen mußte und die ihm damals 
Ichmerzhafte Brandwunden an beiden 
Händen beibrachte. Der Zeuge wurde 
dann der Vertheidigung zum Kreuzver— 
hör überwieſen. Oderowskh erklärte zu= 
vörderſt auf Befragen, daß er in feiner 
Weiſe irgendivie in Bezug auf feine 
Zeugenausfagen beeinflußt worden ſei; 
er folge einzig und allein feinem Ge— 
wijlen und habe von der Polizei mes 
der Geld noch Arbeit verfprochen erhal: 
ten. Dagegen habe feine, Zeuges, Gat- 
tin von Inſpektor Schaad einige Cents 
zum Lebensunterhalt befommen. Auf 
den Morgen des 3. Mai zurüdtoms 
mend, machte Oderowsky noch folgende 
Ausſagen: „Sch erbielt von Quetgert 
den Auftrag, die Kellerräumlichkeiten 
ganz gründlich zu reinigen. Der ganze 
Tußboden, vom Spundlodh des Bot— 
tichs bis zum Fangbecken hin war mit 
derjelben braunen, fchleimigen Maife 
bedect, die an den Wänden des Boitihs 
flebte. Nie zuvor habe ich meinen Ar— 
beitaeber jo blaß und verſtört 
ſchauend gejehen, wie an jenem Tage.“ 
Der Zeuge, ein P 


2 
aus⸗ 


Pole von Geburt, mach— 
te heute alle Zeugenausſagen in ſeiner 


' eigenen Sprache, die dann bon einem 


Dolmeticher in’s Enalifche übertragen 
wurden. Er-Richter Vincent verfuchte 
fein Möglichites, den Zeugen durch al» 
lerlei verfängliche Fragen zu verwir— 
ten, was ihm indeilen nicht aelang; 
Oderowskhyh blieb bei feinen früher ge— 
machten Ausſagen und erwies ſich da= 
durch als ein höchſt wichtiger Zeuge für 
die Anklage. Er ift verheirathet und 
wohnt in dem Haufe Nr. 658 N. Aſh— 
land Avenue. 

Frank Lawandowski, ebenfalls ein 
früherer Arbeiter Quetgerts, wurde als 
nächſter Belaſtungszeuge vernommen. 
Er iſt No. 1022 Lincoln Ave. anſä— 
Big und ſteht augenblicklich in Dienſten 
der Northweſtern Eiſenbahngeſellſchaft. 
Seine Ausſagen lauteten wie folgt: 
„Ich war bis AnfangsMai dieſes Jah— 
res in der Luetgert'ſchen Fabrik be— 
ſchäftigt und zwar hatte ich die Schin— 
fen zu fochen, weshalb man mich kurz— 
weg „Schinken Frank“ nannte. Cine 


Tages im Monat März erhielt ich den | 


Auftrag, meinem MitarbeiterOdercm?= 
ky beim Hinunterfchaffen eines Falles 
in den Steller zu helfen. Oderowsky 
zeigte mir damal8 einige Brandwun— 
den an feinen Händen, die ihm angeb— 
lich der fcharfe Stoff in dem halb ge— 
öffneten Faß beigebracht, weshalb ich 
meine eigenen Hände vorjichtshalber 
mit Tuchlappen ummidelte. Ich erhielt 
fpäter, al3 das Faß im Keller jtand, 
den Auftrag, die Subjtanz im Faß 
loszuftampfen. Am Morgen des 3. 
Mai erhielt ich den Auftrag, den Fuß— 
boden des Kellers, wo die Bottiche ſtan— 
den. zu reinigen; ich fand denfelben in 
der Nähe des Fangbeckens mit einer 
dunfelrothen, fchleimigen Maſſe be— 
ſchmiert, während das Waſſer im drit— 
ten Bottich einen eigenartigen Schaum 
zeigte. „Pökelhaus Frank“ (Olderows— 
fy) nahm etwas von der fchleimigen 
Subſtanz auf feine Schaufel und be— 
trachtete e3 genauer am Fenſter. Es 
zeigte einen diden Sat, den ich aber 
nicht näher unterfuchte. Auf den er- 
ten Bottich lagen an jenem Montag 
Morgen mehrere noch naſſe Säde und 
in der Nähe ftanden angelehnt drei 
Ihüren, die ebenfall® mit der ſchleimi— 
gen Maſſe beſchmutzt waren. „Pötel- 
haus Frank“ und ich reinigten den 
Fußboden von der ſchleimigen Maife, 
die Oderowsky dann in einemFaß nach 
dem Hofraum ſchaffte. Die Subitanz 
roch ſtark nach Verweſung.“ 

Der Zeuge wurde fofort von derVer— 
theidigung in ein kurzes Kreuzverhör 
genommen, das diesmal der Anwalt 
Phalen leitete. Dazfelbe förderte ab— 
folut- nichts Neues zu Tage, da Lavan— 
dowsky nur feine Nusfagen beftätigte, 

£uetgert vor jeiner Derhaftung. 


Chas. 9. Griebenow, von Nr. 128 
Melroſe Str., Deteitive der Sheffield 
Uve.-Polizeiltation, der den ganzen 
Fall von Anfang an mit aufgearbeitet, 
betrat demnädjit den Zeugenſtand. Er 
erzählte, wie er am Sonntag Nachmit— 
taq, den 15. Mai, Luetgert in ber 
Toſch'ſchen Schanktwirthichaft an Her— 
mitage Ave. getroffen. Er ſei damals 
fehr erregt geweſen und jei feiner, Grie— 
benows, faum anfichtig geworden, ala 
er auf ihn zuaefommen und ihn gebeten 
babe, in dasKegelbahnzimmer zu kom— 
men, da er mit ihm etwas zu fprechen 
habe. „sch that,“ fo fuhr der Detektive 
fort, „mie er es wünſchte und Quetgert 
fchüttelte mir dannnfräftig die Hand 
und frug mich, ob ich einen Haftbefehl 
für ihn in Händen habe. Als ich dies 
berneinte, frug Quetgert, was man in 
feiner Fabrik gefunden habe. Ich ant- 
wortete ihm, daß ich ihm das nicht ſa— 
gen könne, daß er aber jeden Augenblid 
verhaftet werden könne. Er fchüttelte 
wiederholt meine Rechte, bat mich, fein 
Freund bleiben zu wollen und - ie 
dann fehnurftrads au$ dem Zimmer 
auf die Straße hinaus, mo fein Ge— 
fährt Stand. Im nächſten Moment 
war er auch ſchon meinen Bliden ent= 
ſchwunden.“ 

Nah einigen Kreugzverhörfragen 
fonnte der Zeuge abtreten und der Ge- 
richtshof gewährte dann die übliche 
Mittagspaufe. 

Die Nachmittaasſitzung. 

Der erſte Zeuge, welcher nad Eröff- 
nung der Nachmittagafigung vernom— 
men wurde, mar Gordon B. Clarf, ein 
Stadtreifender der Droguen-Firma 
Zord, Omen & Eo., von Nr. 72 — 74 
Wabaſh Ave. Derfelbe fagte aus, daß 
feine Firma ſchon feit mehreren Jah— 


* 


ten mit Luetgert in geſchäftlicher Vers 
bindung geitanden. Anfangs März ha— 
be ihm der Wurftfabrifant einen Auf- 
trag auf Aetznatron gegeben und 
zwar habe er ein Faß hiervon beſtellt, 
das etwa 378 Pfund enthalten. Gleich- 
zeitig habe er jich nach dem Preife von 
Arſenik erfundiat. Wie der nächite 
Zeuge, der Verſandt-Clerk John Nel— 
jon, ausfagte, wurden mit dem Aetzna— 
tron zugleich 30 Pfd. Arſenik nach der 
Luetgert'ſchen Wurſtfabrit gefandt. 
Die betreffende Empfangsquittung 
wurde von der Staatsanwaltſchaft 
vorgelegt. Wie der Zeuge Clark noch 
bemerkte, wird Aetznatron meiſtens zur 
Fabrikation von Seife und zu Rei— 
nigungszwecken gebraucht. 

Geſpanntes Intereſſe wurde den 
Ausſagen des nächſten Zeugen, dem zu 
der Oſt-Chicago Ave.-Polizeiſtation 
gehörigen Poliziſten A. Klinger, entge— 
gengebracht. Derſelbe erzählt Folgen— 
des: „Am Morgen des 16. Mai, gegen 
6 Uhr, ſah ich Yuetgert in dem Schlaf— 


| zimmer meiner Wohnung, Nr. 103 
High Str., 


in dem ſich zur Zeit der 
Nachtwächter Bialk befand. Ich ſelbſt 
lag verſteckt unter dem Bette 
und konnte jedes einzelne Wort genau 
hören, das geſprochen wurde. Luetgert 
frug Bialka, 
Uve.-Bolizeift@tion geweſen und ob die 
Polizei irgend etivas in feiner Fabrik 
gefunden habe. Als Bialk letzteres 
berneinte, fagte Luetgert zu ihm, 
jebt jei Alles aut, und er, Bialf, 
und fein Sohn könnten in Wo: 
chenfrift wieder bei ihm arbeiten, da er 
dann die Fabrik wieder eröffnen wer— 
de. Dann verließ Quetgert ſchnell das 
Zimmer.” Es mag bier den Leſern in 
Grinnerung gebracht werden, daß der 
alte Nachtwächter Bialk nah dem. 
Mai im Haufe des Poliziften Klinger 
auf Koften der Polizei lebte und daß 
Yuetgert am 16. Mat von dem Sohn 
Bialts nach der Klinger’fhen Woh- 
nung geholt wurde. 

Bemerfenswerth war das Verhalten 
des Angeklagten während des Verhörs 
ben Oderowsky und Griebenow. Die 
Thatſache, daß Anwalt Vincent nicht 
im Stande war, die Zeugen in Wider: 


' Sprüche zu verwideln und ihre Aus— 


jagen zu erfchüttern, brachte auf Luet— 
aert einen fichtlich verftimmenden Ein— 
druck hervor. Seine Züge nahmen zeit: 
weiſe ein tiefernſtes Ausſehen an. Bei 
den Ausſagen Griebenow's wurde er 
äußerſt nervös; er rückte auf ſeinem 
Stuhl unruhig hin und her und hatte 
offenbar Mühe, feine innere Erregung 
zu unterdrüden. 
Ein Blick „in's Publifum.‘ 


Recht intereffant in dem Luetgert- 
Prozeß ift auch ein Blick „in’3 Publi— 
tum“. Die Zuhörerfchaft ſetzt fih aus 
den verſchiedenartigſten gejellichaftli= 
hen Elementen der Großſtadt zuſam— 
men, und das Öruppenbild mechjelt 
tagtäglich kaleidoskopartig feine Per— 
fonen. Neben der Dame in hochele- 
ganter Herbjttoilette ſitzt die einfache 
Bürgersfrau von Elybourn Avenue; 
kohlrabenſchwarze Wolltöpfe laufchen 
im Hintergrund den Verhandlungen 
aufmerffam zu und felbjt mehrere fa= 
tholifche Priejter haben e3 nicht unter 
ihrer Würde gefunden, ſich einen Platz 
im Gerichtsfaal zu fichern. Der Ange— 
klagte Luetgert ijt natürlich der Mit- 
telpuntt allgemeinen Intereſſes und je= 
desmal wenn er in oder aus dem Ge— 
des ganzen Senfationsdramas gebüh- 
rend angejtaunt. 

Die Ausfagen des Berichterjtatter3 
Hoffe vom hiefigen „Record“, der beim 
Aufarbeiten des ganzen Falles aud) ei— 
nige photographifche Aufnahmen ber 
Luetgert’fhen Fabrik genommen, wa— 
ten bon feinem meiteren Belang. Die 
betreffenden Bilder wurden dem Rich- 
ter und den Gefchworenen zu beilerer 
Information vorgelegt. 


Kapt. Schüttler auf den Heugenftand. 


Kapt. Schüttler, von der Sheffield 
Ave.-Repiermache, mar der nächſte 
Zeuge, den die Anklage vorführte. Der— 
felbe betrat in voller Uniform denZeu— 
genjtand. „Am Abend des 7. Mai, 
zwifchen 7 und 8 Uhr,” fo fagte der— 
felbe aus, „kam Dietrich Bidnefe zu 
mir und berichtete das myſteriöſe Ver— 
ſchwinden feiner Schweiter, der Frau 
Adolph 2. Luetgert. Da ich in dem 
Reportbuch feine Zeile hierüber vor— 
fand, jo befahl ich einem meiner Be— 
amten, Nachforſchungen anzuftellen, 
die indeljen ohne Erfolg waren. Am 
nächſten Samftag begab ich mich felbft 
zu Quetgert; ich traf dieſen ſchon un— 
terwegs an und ging dann mit ihm 
nad) deſſen Wohnung, mojelbit ich das 
Dienſtmädchen Mary Simmering an- 
traf. Auf meine Frage, was er, Luet— 
gert, von dem Verſchwinden feiner 
Gattin denke, meinte Quetgert, daß fie 
wahrſcheinlich wahnſinnig geworden 
ſei und davongewandert ſei. Auf mei— 
ne weitere Frage, warum er die Po— 
lizei nicht benachrichtigt, antwortete 
Luetgert, daß er die Geſchichte nicht an 
die große Glocke habe hängen wollen; 
er verfolge genau die Zeitungsbe— 
richte, habe aber noch Niemanden 
beauftragt, Nachforſchungen anzuſtel⸗ 
len. Seine Frau habe er am Samſtag 
Abend, gegen 10 Uhr, zum legten Male 
gejehen, als er fich von feiner Wohnung 
in die Fabrik begeben. Er habe nichts 
Verdächtiges an ihr bemerkt, auch ver- 
miſſe er feine Kleider, auögenommen 
einen Shamwl. Luetgert’3 zmeitältefter 
Sohn, der 12 Yahre alte Louis, er— 
zählte mir dann nochmal3, wie er vom 





Zirkus heimgekommen und fi gieia 
nachher zu Bett beaeben habe. Er f 
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ob er auf der Sheffield 








gleich in Schlaf gefallen und auch erſt 
früh am Sonntag Morgen aufgewacht. 
Von irgend einemGeräufch während ber 
Nacht jagte der Junge mir damals fein 
Sterbenswörthen. Tags darauf ließ 
ih den Fluß nach der Leiche Frau 
Quetgert3 mit Fanghaken durchſuchen 
und beim Abend-Appell forderte ich die 
Poliziften nochmals auf, Ausſchau 
nach der Verfchollenen zu halten. Das 
Polizei » Hauptquartier und die ver— 
ſchiedenen Revierwachen waren inzwi— 
ſchen ebenfalls in Kenntniß geſetzt wor— 
den. Am nächſten Morgen kam es mir 
zu Ohren, daß Luetgert ſich in der 
Naht vom 1. auf den 2. Mai in ber» 
dächtiger Weife in den Kellerräumliche 
feiten der Fabrik zu Jchaffen ges 
madt; mein Verdacht, daß irgend et— 
was nicht jtimme, war aber ſchon vor— 
ber rege geworden und ich meldete nun 
den ganzen Vorfall direlt dem Inſpek— 
tor Schaad. Vorher war aber Luetgert 
zweimal bei mir gewefen und hatte ſich 
bitter darüber beflaat, daß die Zeitun— 
gen verdächtige Nachrichten über den 
Tod feiner eriten Gattin gebradt. Er 
offerire eineBelohnungpbdenn, der feine 
verfchmundene Gattin tot oder lebend 
zurüddringe. Das Büſchel Frauen 
haare, welches irgendwo aus dem Fluß 
gefifcht wurde, zeigte ih auf Verlan— 
gen Quetgert, doch bemerkte diejer ſo— 
fort, daß diefe nicht von feiner Fraw 
feien. 

Ich begab mich mit Inſpektor 
Schaaf und mehreren Poliziften nad) 
der Luetgert'ſchen Fabrik und nahm 
eine genaue Durchſuchung der Kellers 
räumlichkeiten vor. Der dritte Bot» 
tich war halb mit einer braunen Flüfs 
figleit angefüllt, das Spundloch ver— 
ftopft. Wir legten eine Anzahl Säde 
vor Lekteres, nahmen mehrere Proben 
bon der Flüffigkeit und ließen letztere 
dann ablaufen. Vor dem Spundlod, 
im Innern des Bottichs, fammelte ſich 
ein dider Satz an, fo daß die Flüffig- 
feit nicht alle ablaufen fonnte. er 
Blaurof Dean ftieg in den Bottich, 
durchitöberte den Sat und fand in 
demfelben zwei Ringe ſowie mehrere 
Knochenftüde vor. Der Fund murbe 
dem Inſpektor Schaad überneben, ber 
ihn mir dann zur Aufbeiwahrung ans 
vertraute.“ 

Die Ringe wurden von dem Zeugen 
dem Gericht vorgelegt. 

Quetgert blidte in dieſem Ms 
ment jtarr por jich hin, ohne irgends 
welche innere Erregung zu befunden, 

„In dem großen Ringe,“ fo fuhr 
Kapt. Schüttler fort, „bemerkte ich auf 
der Innenfeite zwei Buchjtaben eingras 
virt.“ 

Beim Schluß der Redaktion war 
das Verhör Kapt. Schüttlers noch nicht 
zu Ende gebracht. Die Prozeßver⸗ 
handlung wird morgen Vormittag, um 
9:30 fortgeſetzt werden. 

re 


Bon Rowdies mißhandelt. 


In feiner Wohnung, Nr. 498 Jeffer⸗ 
fon Straße, liegt der Rabbiner Moſes 
Edelherz mit einer böſen Kopfwunde 
darnieder. Diefelbe tft ihm geſtern Rach— 
mittag an der Ecke von 37. Straße und 
Union Avenue von einem jungen Row— 
dy mittels einer Ballteule beigebracht 
worden. Der Rabbi hatte in der bezeich— 
neten Gegend Freunde befuht und 
freugte einen freien Plaß, auf welchem 
einige junge Burſchen Ball fpielten. 

Die böfen Buben fielen, al3 fie den 
frommen Mann erblidten, über diejen 
ber, necdten und hänfelten ihn, und 
Einer, roher noch ald die Anderen, 
ihlug ihn nieder. Herr Edelherz 
wurde bon einem Poliziſten blutend 
und bewußtlos am Boden liegend ge= 
funden und dann per PBatrouillemagen 
nach feiner Wohnung geſchafft. Les 
bensgefährlih ift feine Verleßung 
nicht. 





Machen Ernit. 


Die Herren Kraus, Wafhburn und 
Minfton find heute beim Kreisgericht 
um einen Befehl an die Erziehungsbes 
hörde eingefommen, melcher diefe zwin—⸗ 
gen foll, ihre Mafchiniften, Schuldie- 
ner und Bureau-Angeftellten künftig 
der Zivildienft-Ordnung gemäß bon 
der Zivildienſt-Kommiſſion zu bezies 
ben. Es find gegen 600 zumeift gut be= 
zahlte Stellungen, über welche die Zi« 
vildienſtkommifſion auf diefe Weife Die 
Kontrolle zu erlangen ſucht. 


— — — — — 


Erreichte ihren Zweck nicht. 


Die Farbige Maggie Carey verſuchte 
legte Nacht fich in dem Haufe Nr. 429 
State Straße mittel Morphium zu 
vergiften. Ein herzugerufener Arzt 
brachte die Magenpumpe zur Anwen⸗ 
dung, und die lebensmüde Mohrin bes 
findet fich vorläufig außer Gefahr. 


* Im Hocjchulgebäude der Et. 
Sames-Parodhie, No. 2912 Wabafh 

Avenue, ift zur Zeit eine Konferenz von 
Lehrern an tatholifchen Gemeindeſchu⸗ 
len der fünf Mittelftaaten in Situng, 
Etwa 500 Delegaten nehmen daran 


theil. 








Das Wetter. 


Vom Wetterbureaun auf dem Anditoriumiäurm 7 
wird jur die nachſten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Ilinsis und die angrenzenden Staaten in Aus⸗ 
fiht geitellt: Rare 

Chicago und Umgegend: Theilweije bemöltt heute 
Adend und morgen; lebhafte öftlihe Winde, 

Zlinois und Andiana: Theilweiſe bemöltt Beute 77 
Abend und wesen: geringe Temperaturderänden ° 
rung; ditliihe Winde. P 

ifaurt: Schön und andaltend warm heute Uhent 
und morgen; jüdlihe Winde. $ 

Wisconfin: Unbdeftändiges, aber im Wlgemeinen = 
Ihönes Wetter deute Udend und morgen; farle ie 
tihe Winde. Ci 

An Chicago Hellt fih der Temperaturfand feit ana 
ferem Testen Berichte wie folgt: tern Ubend um  ° 
6 Udr 70 Grad; 69 Grad über ul 
heute Morgen um 6 Uhr Grad und heute 
tag 66 Grad über Rull. 
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wit, 
106 für 81 Gamaschen. 
258 für Männer-Hemden. 
106 für $1 Glace · Handſchuhe. 


= MANDEL 


50€ für $1 Blankets. 

5c für Leinen Handtuchitoff. 
7e für 15c Stidereien. 

Be für Löc Spitzen⸗Reſter. 
19€ für 20° Strumpfwaaren. 





Freitags beſtes hellſtes Baſement⸗Geſchüft 


iſt immer bei Mandels. Morgen wird der „Freitags-Ruhm“ in Mandels neue Nahrung er- 
halten—denn Ehicagos erfahrenfte Käufer werden morgen diefe unnachahmlichen Offerten infpiziren, 





se für 10c Tennis-Fla- 


nel — Fabrit in wünjchens- 
werthen —* und u A ag 
Bc für 123e Silfaline Fabrif-Ne: 


er— Längen 2 bis 1214 Yards — alle 
Herbftmufter 1897. > IE. 


6c für „Ads geteen Fabrit:fefter 
eidermoden — Muiser — Gi 
durchaus ethte Farben. Muster — Simpfons 


1 u ⸗ 
ic für Sommer Waſchkleider 


4c für 15 Waſchſtoffe — Sommer— 
Waſchtleider · Stoffreſter —viele wünſchenswer⸗ 
the Sorten in Dimities. Vawns ꝛc. werden geräumt. 


Fic für beite Teuuis⸗Flanuelle Re⸗ 


fter—bie zarte, weiche, gefliegte Qualität. 
Betttüher, Kopffifjen-Bezüge und 
Musiins— 

4ic für gebleihte Dustin Reiter 
- —Aubäufung von allen Zurzen Längen der 


beiten Sorten. 
Bde für $1.25 Bolts englifches Long ClotH—12 Yds. 
das Eiüie. BR 


4 * Sertiggemachte Kopfliſſen⸗Bezüge — 1% Yard 
teit. 


Futterſtoffe — 
Ze für Futterſtoff-Reſter, werth 


Gr für Suiterftoff:Refter. werth bis zu 20c — ein⸗ 
Dließzlich Taffeta. Rhadame, Canvas, Sileſia, 
Percaliie, Graß Cloth ꝛc. 


1.95 für 810 Blazer⸗Suits — 
- ein Knop—von fancy wollenen fchot- 
‚tigen Miſchungen — yıdets mit jeiner Taffeta-Seide 
gefüttert— die Röcke ſad perfekt geichnitten und ges 
—* Percaline gefüttert und mit Sammt ein⸗ 
gefaßt. 


ee ”r > * * 
1.95 für $10.50 Bicyele⸗Suits 
— ve lohferbigen und grauen Covert 
Coths Canvas Clotys und Linen Craihes—Divis 
ded Stirts und Blazer Jackets. 


106 für $1 Damen- Gamajcen 


vollene Bicyrle-Gamaiden. Le für 
81.25 Bicycle Hüte und Kappen für Damen. 


w.£: * * 9 244 
4.95 für 83 Anzüge—2 Stüde 

\ — boppelfnöpfiges Jacket — doppelter 
Sig und Kniee--doppelt genähte Kanten—alle Nähte 
nit Band benäht, garantirt reine Wolle, in blau 
und braun gemijchten feinen Cheviots. 


59e für $1 Glage⸗Handſchuhe 


für Damen—4-Fröpfige Handihuhe—neue 
Herbft-SHhattirungen — moderne, Tleidiame Hands 
ſchuhe - erſter Hlaffe in Arbeit und Paſſen. 


Ic für 39c weiße Hemden für 

Männer—ungebügelt — ningelegte Nähte. 
7e für 150 Stidereien —die Au⸗ 
nen don eınem der größten St. Galien Zabrıfanten, 


jammlung von einzelnen und übriggebliebes 
in Stüden von 444 und 5 Yard Länge. 





Schuhe — großer Räu— 


mungs3-Verfauf von Schuhen für Damen, 
Mädcen, Knaben und Kinder — meiftens Reſter 
vom Schuhzimmer im 2. Floor. 
45c für 81.50 bis 83.50 Schuhe 
für Damen — Damen =» Orfords — Kiuder- 
ſchuhe —angebrochene Affortimente—jaft alle Größen 
in niedrigen Schuhen—feıne weniger als $1.50 werth 
—etlıche Dis zu 83.59 — zu 45. 
95e für #2 Damen - Schuhe — 
Knaben:Schulihuhe— Mädchen-Schulſchnhe 
—faft alle Größen in diefer Partie — wunderbares 
Affortiment— Vici Kid Damenicyuhe—auf Beitellung 
gemachte Kalbleder-Knabenſchuhe — ertra Qualität 
Dongola-Schuhe für Mädchen-Knöpfſchuhe, Schnür— 
ſchuhe, lohfarbig und ſchwarz —werth bis zu $3—9öt. 
1.45 für #3 Damen: Schuhe — 
3 handgemachte Ausleje vom Schuh » Dept. 
im 2. Floor — beite Sortimente — Fabrikate wie 
„Gans“, „Maiſon“, ze. —Patentieder-Schuhe — Eloth 
Zop3—ganz Leder—erfige, runde oder ſchmale Zehen: 
Leiften —eine unmöglich zu beichreibende Partie—$3, 
$4, 85 und $6 Schuhe—$1.45. 


Schwarze und farbige Seiden- 


ftoffe-— 15,000 einzelne Längen—eineAnfantnts 
Yung der neuerlihen aroßen Seiden-Ver— 
fäufe—Längen von 4 big 15 Mds.—modi- Halb⸗ 
Preis 


che, hochieine, fancy Novitäten und ein— 


fache Kleider-Seide — in jedem fnrreften 
Gewebe, Farbe und Kombination—eine 

Halb⸗ 
Preis 


Maſſe von neuen Herbſt-Effekten Atlas: 
Damaſſe — Algerian Fancies—Moire Ver 
lours ⸗Glace Damas--Zaffeta Plaids— 
Taffeta Broche —Loucienne Checke —Gros 
de Londres Brocades—Ehameleon Rayes 39€ 
—bedrutte Foulards ndia—Chinas— 
einfache und jchillernde Skirtings, Taffe- 
tas um. — mehr Bargainz als man bei Halb— 
irgend einem Reſter-Verkauf eines an» Preis 
deren Geihäfts finden Fann — auf dem 
Baſement Bargain-Eounter ausgelegt 309€ 
zu 50c, 39c und Zöc. 
‚ ‚ 

Notions und Heine Saden— 

Große Spule Näh-Seide, alle Farbent..... 2c 
Große Cubes mit Sterinadeln gefüllt 
Seidene Korjet-:Schnüre, 5 Yd3. Yang 
Featherſtitch Braids, großes Ailortiment........De 
Hafen und Oeſen, Karton von 2 Dtzd 
Elaſtiſches Gummiband, lang genug f. Strumpf: 
bänder Be 
Stodinet Drei Shield, große Sorte 
Echtes Fiſchbein, 36 Zoll lang.................. 10c 
Seidene? Bone Caſing, 3 Yds 
Seidene Seam Bindina, volles Maß............ 9 
Gute Sicherheits-Nadeln, Karton von 2 Dpd.....Be 
Satin Band Strumpfhalter für Damen 
Belveteen Binding, 5 Yard Stücke 


Volle Unze Spule Näh-Seide................ 
Bernicelte Scheeren, alle Größen. .............19% 


10de für 81 Glage-Handſchuhe 
—angebrodene Bartien—leicht beſchmutzt 
— nur in Größen von 5%. 


106 für 20 Damen-Strümpfe 


—echtſchwarze — baummollene — weiße 


für 50c Hojen and gutem 


Muslin—bejegt mit Sticferei u. Tucks. 


Füße. 


25 








Reiter von Kleiderſtoffen. 


Große Aufräumung von Yängen von 
2 big 10 Yards — Reiter von der legten und bon 
diejer Saijon vereinigt für einen großartigen Ver— 
fauf am Freitag im Bajement. 

Einfache Caſhmeres, gemufterte Caſhmeres, Drap 
d’Etes, Henriettas, feine franzöſiſche Serges, rauhe 
Sturm Serges, franzöſiſche Cheviots, Granites, 


Whipcords, Diagonals, e 
faney Tweeds, gemiſchte Alle c 


täten, engliide Suitings, 
Längen. 4dc 
*81.25 ⸗ 


Cheviots, franzöſiſche Novi⸗ 
fancy Plaids, jeidene Plaıds J 35e 
ancy Plaĩds, ſeidene Plai 
und ganzwollene Plaıda — brauchbaren 
requlär verfauft zu 75c, 
81.09 und 
Plartets— Anfräumung von allen 
beſchmutzten und zerfuitterten Blankets, welche 

Don jenen großen Verkauf von Fabrifanten-Wuitern 
übrig blieben. 

50e für $1.00 weiße und graue Blanfet3. 

75c für $1.25 weiße und graue Blanfets. 
1.00 für $1.50 weiße und graue Blankets. 
1.25 für $2.00 weiße und graue Blankets. 
1.50 für $2.50 weiße und graue Blankets. 
1.50 für $2.00 Silfaline Comforter3. 


einen — Aufräumung von allem 
F beſchmutzten und zerknitterten Leinen—von den 
fürzlihen großen Verkäufen auf dem 4. Floor — in 
das Bajement gebracht, um ſchnell verfauft zu werden. 
2c für 5c Geigirr-Handtuchzeug. 
5c für 8c Leinen Handtuchzeug. 
Ge für 10c Damait-Servietten. 
Te für 124 Hud-Handtücder, 
2 4c für 40c Tiſch-Leinen. 
98e für $1.50 gejäuntte Bettdecken. 


. u . 
49€ für 51.25 Negline-Hemden 

— Der Reit vom Hauptilur—in feinem 
Madras, Percale und Leno Cloth—ſämmtliche beiten 
Fabrifate--alles ausgewählte Mujter—eine jeltene 
Gelegenheit, um die feinsten Waaren zu weniger als 
Halbpreis zu befommen. 


40 für 10c Taſchentücher — qro= 

ßes Affortiment von Damen-Taſchentüchern 
—veriiedene Partien von Swiß, Keinen und iheer 
Lawn Tafchentüchern —mit Spigensstanten und eilt 
fa hohlgeſäumt. 


39€ für Cecelia Veilchen oder 


das berühmte Bild „Mufif“, von Lust 
gemalt und aufder Weltaugjtellung auögejtellt, in 
l-3ölligem Goldrahmen. 


69€ fir 62.50 Wrappers aus 
Percale und Lawna— Votes beiegt mit 

fancy Braid—gefütteri bis zur Waiſt — extra volle 

Stirt3—einzelne Grögen—um aufzuräumen. 


25e für 65c Gowns aus gutem 

Wuslin—Vokes tucked — volle Größen, 
Be für 25t Spiten-Rejter— von 
Längen von 1%; Yards bis 3 Yards. 


dem gefammten Geihäft der Saiſon — in 











Tefegrapdifche Kolizen. 


Auland. 


— Die Goldreſerve im Bundes— 
Schatzamt betrug nad) letztem Bericht 
$144,216,376, der gefammte Baarvor— 
rath $218,561,206. 

— In Bofton machte das große 

Schuhgeihäft ver Parker, Sampſon 
Adamz Eo. bankerott. Als Urſachen 
werden zu große Anfäufe und unfluges 
Kreditgeben bezeichnet. 

— Berheerende Waldbrände, wahr: 
[heinlid durch Lagergejellichaften 
fahrläffigerweife verurfaht, müthen 
am Bine Ereef und Prairie Dog Ereef 
in Wyoming. 

— Wie unfer Schatamt mittheilt, 
find im Monat Juli im Ganzen 14,- 
774 Berfonen in die Ver. Staaten ein- 
gewandert, — gegen 21,471 im felben 
Monat des Vorjahres. 

— Der 24. Yahresfonvent der „Na- 
tional Woman's Chriftian Tempe— 
rance Union“ wird vom 29. Dftober 
bi$ zum 3. November in Buffalo abge: 
halten werben. 

3° Baltimore tagte der zweijähr- 
liche Konvent des Ordens der Roth- 
männer. Die nächſee Sionvention joll 
1899 in San Francisco jtattfinden. 
Sohn J. Pilert von Baltimore wurde 
zum Oberhäuptling gewählt. 

— In St. Louis trat die 19. Jah— 
resverſammlung der St. Louiſer Kon- 
fernz der deutſchen methodiftijchen 
Epistopalfirche zufammien. Diefe Kon- 
ferenz umfaßt auch eine Anzahl Illi— 
noifer und Jomwaer Difirikte, 


— Die „First Stute Bank“ in Me— 
Pherfon, Kans. ſchloß ihre Ihüren 
und befindet fich jegt unter Aufficht des 
Raatlihen Bankkommiſſärs Breiden- 
thal. Ihre Schulden werden auf $28,- 
000 angegeben. 

— Dem Kohlengräber Henry Krank 
bei Mabben, W. Ba., droht wegen ver- 
brecheriſchen Angriffs auf feine 14iäh- 
u Tochter der Tod durch Lynchge— 

t. eben Augenblid kann es zu ei- 
nem Kampfe zwiſchen dem Voltshau- 
fen und den Behörden kommen. 


— Die Stabtfaffe von Duluth, 


= Minn., ift infolge eines Rüdganges um 


“die 
> Hönnen alle ftädtifchen Dienftleiftungen 


‚000 im Steuer-Ertrag vollitän- 
erſchöpft. und auf längere Zeit 


nur mit Anleihen bezahlt werden. Es 
werben jo viele jtädtifche Beamte, wie 


= möglich, verabfchiedet. 


— Unmeit des Gipfels des Cascade⸗ 
Gebirges, im Stoat Waſhington, fand 


ein großer Landrutf an einem Tun— 


nel ber Northern Pacificbahn ſtatt, 
ber Babrıverfehr wurde dadurch 
n En aufgehalten. Ueber 150 Ars 
iter ſind damit beſchäftigt, die Erde 
wegzuſchaffen, aber es rutjcht noch im= 
mer mehr Erbe nad). 
— In Galena, Newman und an» 
beren segenden von Illinois wurde die 
drohliche Dürre, welche feit mehreren 
bohen geherricht hatte, gläcklich durch 


Megenfall gehoben. Zu Newman aber 


Fr 


ejellte ſich zu dem Regen auch Hagel- 

hlag, und ein heftiger Windſturm 
urſachte verfchiedenen Schaden an 
umen u.f.iw. 

— Zu Racine, Wis, irat die allge- 
ine Diftritsiynode ber engliſch-Tu⸗ 


theriſck m Kirche der Ver. Staaten zu- 
mmen. Paſtor A. 2. Schuelke von 


Springfield, Il. murde zum Bräfi- 
enden bes Verbandes genoählt, Paftor 

Beiger bon Belmont, Wis., zum 
telür, und Paſtor R, G. Trinker 


| von Nrenzbille, SU. zum Schagmeifter. 

— Die Städte Cleveland und In— 
dianapolis wurden geitern gegen Abend 
bon einem heftigen Wind- und Regen 
fturme heimgeſucht, welcher überhaupt 
im ganzen nördlichen Ohio und in ei- 
nem Theil von Indiana mwüthete und 
biele Gebäude beſchädigte, Bäume um— 
mwehte u.f.m. Da und dort foll Die 
Welſchkorn-Ernte durchHagelſchlag ſo— 
gut wie vernichtet ſein. 


— Präſident Zelaya von Nicara— 
gua (Zentralamerika) iſt wieder ein— 
mal mit Sturz bedroht, und auch ſein 
Leben ſoll in dringender Gefahr ſtehen. 
Wenigſtens hat er verſchiedene Droh— 
briefe erhalten. Dieſe Mißhelligkeiten 
ſind hauptſächlich durch die ſehr ſchlim— 
me Finanzlage dieſer Republik und 


waltung derſelben verurſacht worden. 


— Einer Meldung aus unſerer 
Bundeshauptſtadt zufolge hat Japan 
auch Abſichten auf den Nicaragua-Ka— 
nal und unterhandelt insgeheim in 
dieſer Angelegenheit mit der Geſetzge— 
bung der Großen Republif von Zen- 
tralamerita. Die Ver. Staaten wür— 
den gegen.jede Einmifchung der japa= 
niſchen Regierung in die Ungelegen- 
heiten der Nicaragua-Kanalgeſellſchaft 
Einſprache erheben. 

— In Detroit tagt gegenwärtig die 
Konvention der Fabrik-Inſpektdren 
bon Amerifa. Es wurde u. U. eine 





Abhandlung von Florence Kelley ver— 
lefen, welche bekanntlich jüngſt vom 
Gouverneur Tanner ihres Amtes, ala 
Fabrik-Inſpektorin des Staates Illi— 
nois enthoben wurde, Inſpektor Ma- 
yo von Minnefota zog in einer Rede 
befonders heftig über Chicago los, wo— 
gegen die Illinoiſer Delegaten prote- 
ſtirten. 

— Die Korporation der „Brown 
Univerſity“ in Providence, R. J., hat 
jetzt doch an ihren bisherigen Präſiden— 
ten Prof. E. Benjamin Andrews das 
Erſuchen gerichtet, ſeine Abdankung 
(zu der er bekanntlich durch ſeine An— 
ſichten über die Währungsfrage ge— 
drängt wurde) in Wiedererwägung zu 
ziehen. Der Vorgang hat inzwiſchen 
an verſchiedenen anderen amerikani— 
ſchen Univerſitäten Nachahmung in der 
einen oder anderen Richtung gefunden. 


Auslaud. 


— Bei Laſalle am Mont Fleurier in 
der Schweiz ſind wieder 4 Bergſteiger 
unbekannten Namens verunglückt. 

— Einer Angabe der Londoner 
„Mail“ aus Berlin zufolge wird der 
Reichskanzler Hohenlohe im Oktober 
beſtimmt ſein Amt niederlegen. 

— Wie aus Madras, Indien, ge— 
meldet wird, iſt jetzt auch uater den 
mohammedaniſchen Moplahs an der 
— — ein Aufruhr ausgebro— 

en. 

— Vor der britiſchen Botſchaft in 
Paris erſchollen Rufe „Nieder mit 
England!” meil dag Gebäude nicht 
anläßli der Rückkehr Faures von 
Rußland illuminirt war. Die Polizei 
verhaftete zwei junge Männer, entließ 
fie aber jpäter mit einer Verwarnung. 

— Als gejtern Abend die Mitalieder 
des Stadtrathes von Toulon, Frank: 
reich, dag Rathhaus verließen, ma*te 
ein Korfifaner ein Mord-Attentat auf 
ben Bürgermeijter Paftoureau, indem 
er ihm einen Stich in die Weiche ver= 
feßte; die Verwundung ift eine fehr ge= 
fährliche. 

— Präſi. Faure ſoll ſich über Seine 
Reife nah Rußland dahin ausgeſpro— 





hen haben, es jei Alles wunderbar gut 


durch die drüdende militärifche Ver—. 





gegangen und man hätte es ſich gar 
nicht beffer träumen fünnen. Sobald 
er wieder den Boden Franfreichs er- 
reicht hatte, ſandte er noch eine ſehr 
mwarmberzig gehaltene Dankesadreſſe 
an den Zaren, und diefer erwiderte in 
ähnlicher Weife. 

— Nachträglich ‚werden folgende 
Aeußerungen des Kaifers Wilhelm in 
der Nede bei dem Bankett mitgetheilt 
das in Koblenz nach der Enthüllung 
des Kaiſer-Wilhelm-Denkmals ſtatt— 
fand: „Mein Großvater verließ Ko— 
blenz, um als das auserwählte Werf- 
zeug des Herrn den Thron zu beitei- 
gen. Für uns Alle, befonders aber für 
uns Fürften, erhob er den Thron von 
Neuem zur Höhe und frönte ihn mit 
den glänzenden Strahlen des Schapes, 
den wir ſtets in feiner Erbabenbeit 
und Herrlichfeit erhalten mögen. Sch 
meine das Königthum von Gottes 
Gnaden, das Königthum mit feinen 
ſchweren Pflichten, mit feinen nie en- 
denden Mühen und mit feiner gemalti- 
gen Verantwortlichkeit gegen den Schö— 
pfer allein, von welcher den Fürſten 
fein Menfch, fein Minifter, fein Par— 
lament und fein Volk entheben fann.“ 





Lokalbericht. 





Ueberraſchender Wahrſpruch. 


Die Coroners-Jury, welche geſtern 
den Tod des jungen Frank Queſten— 
berg unterſucht hat, der in vorletzter 
Nacht auf dem Geleiſe der Burlington— 
Bahn, nahe Douglas Park Boulevard 
umgekommen iſt, hat einen überraſchen— 
den Wahrſpruch abgegeben, daß der 
junge Menſch Selbſtmord begangen 
habe. Der Maſchiniſt und der Heizer 
der Lokomotive, durch welche Queſten— 
berg überfahren worden iſt, haben 
nämlich ausgeſagt, daß der junge 
Mann ſich auf das Geleiſe geworfen 
habe. Es dürfte trotzdem nicht aus— 
geſchloſſen ſein, daß Queſtenberg in 
der Dunkelheit geſtolpert und wider 
Willen zu Falle gekommen iſt. Die 
Angehörigen des Verſtorbenen können 
ſich keinen Grund vorſtellen, welchen 
derſelbe gehabt haben könnte, um des 
Lebens überdrüſſig zu ſein. 


— 


Degen der Berfiherungs: Summe. 





Eine gewilfe Frau Mae Smiley 
bat geftern im Kreisaericht eine auf 
Zahlung von $6000 lautende Klage ge- 
gen die „Royal League” anhängiq ge= 
macht. Wie in dem Klagedofument aus- 
aeführt wird, war der Gatte der Frau 
Smiley in befagtem Orden für $4000 
verfichert gemefen. Er ftarb auf hoher 


See, mährend einer Reife von New 


Nort nah San Francisco, und feine 
Leiche joll damals im Meer verjenft 
worden fein, Die „Royal League“ 
meigerte fih nun, die Verſicherungs— 
fumme auszuzahlen, und zwar unter 
dem Vormwande, daß der Tod des Man— 
nes nicht erwiefen fei. Später gab der 


ı Orden diefe Thatfache au, brachte aber 
82200 von der Berficherungsfumme 


für die ihm bei der Unterfuchung des 
Falles entjtandenen Unkoſten in Abzug. 


ı Frau Smiley wollte fih jedoch hier- 


mit nicht zufrieden geben und hat in 
Folge deffen die obenerwähnte Klage 
eingereicht. 

* Mer beutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
feinen Zweck am beſten durch eine An: 
zeige in der „Abendpoft“. 





I Walzer, „genda“ T.; 





Politiſches Allerlei. 


ya 

Nach dem Geſetz ift der Countyrath 
verpflichtet, alljährlich jehs Sigungen 
abzuhalten, und zmar an den eriten 
Montagen im Dezember, Januar, Fe— 
bruar, März, Juni und September 
Präfident Healy befürwortet nun, daß 
der&ountprath fortan nicht allwöchent— 
lich, fondern nur einmal im Monat in 
Sitzung zufammenttitt, da dieſes voll— 
kommen genügend ſei, um die laufen— 
den Geſchäfte zu erledigen. Die übri— 
gen Countyväter wollen indeſſen hier— 
von nicht ſo recht etwas wiſſen, und es 
wird deshalb auch wohl beim Alten 


bleiben. Da der diesmalige Arbeitertag 
auf den erſten Montag im September: 


fällt, fo wird Präfident Healy nur for- 
mel die geſetzlich vorgefchriebene 
Sitzung eröffnen und diefelbe dann ſo— 
fort bis Dienftag vertagen. Die Coun— 
ty⸗Bureaux werden ſämmtlich am Ar— 
beitertag geſchloſſen ſein. 

* * 5* 

Am 22. September findet im hieſi— 
gen Poſtgebäude eine Zivildienſtprü— 
fung für Bewerber um Anftellung ala 
Stenographen im Bundesdienſt jtatt. 
Bis zum 17. Sptember müſſen die be— 


treffenden Applifationen bei Sekretär 


Peter Newton eingereicht fein. 
R * * 

Laut einem geſtern veröffentlichten 

Bericht des Polizeichefs haben 





ſeine 


Mannen während des Monats Auguſt 


gejtohleneg Gut 
bon $24,519 ermittelt und den betref- 
fenden Eigenthümern zurüderjftattet. 
Alles in diefem Zeitraum in Chicago 
ſtibitzte Eigenthum repräfentirt seinen 
Merth von etwa $75,000. 


* x * 
Oel-Inſpektor Robert E. Burfe und 


Edw. Carroll, der — — | laufen waren, wurden fämmtlich zur | 
ind gejie | Zahlung angewiejen. 


gewerkſchaftsrathes, 
Lincoln, Nebr., gereiſt, um den Silber— 
apoftel und gejchlagenen Präſident— 
Thaftsfandidaten William J. Bryan 
zu erfuchen, am Urbeitertage hier eine 
Rede zu halten. Derfelbe wird wahrs 
fcheinlich der Einladung Folge leiiten. 


* 2*2** 


im Geſammtwerthe 


| 
I 
| 
| 


! 
N 


| 





Zum erjten Male erjtrahlte Yelisrn | 
Abend die Michigan Avenue, zwiſchen 
der 14. und 39. Straße, im Glanze 
eleftrifchen Lichtes, das auf Koften ber | 


Stadt von 60 großen Bogenlichtern ge— 


liefert wird. Die Beleuchtungsanlagen 
wurden unter der Leitung des jtüdti- | 


ſfen Eleftrifers Elliott hergeftellt. 
* %* * 
Der feit 36 Jahren in dem Departe— 
ment für öffentliche Arbeiten thätig ge= 


weſene Kaflirer und Buchhalter John | 


Freeman mußte geftern frantheitshal- 
ber entlaffen werden. Seine Gielle 
wird jebt mit einem Standidaten ber 
Zivildienſtliſte erfegt werben. 


Der ‚Wilde Weiten‘. 


Die zur Zeit im Kolifeum ftattfin- 
denden VBorjtellungen von BuffaloBills 
„Wildem Weiten“ haben fich noch im— 
mer eines jtetig zunehmenden Ans 
drangs zu erfreuen, und viele Tauſen— 
de von Zufchauern füllen an jedem 
Nachmittag und Ubend den ungeheu- 
ren Raum faft bis auf den letztenPlatz. 
Das, was dem Publitum in diefer ei- 
genartigen Schauftellung geboten wird, 
iſt aber auch in der That fo gediegen 
und reichhaltig, daß ſich dag geſpannte 
Intereſſe der Befucher zur Genüge er— 
Härt. Buffalo Bis nimmer rajtende 
Energie hat dem Programm miederum 
eine große Anzahl neuer Nummern 
eingefügt, welche zufammen mit den 
alten ein unvergleichliches Enſemble 
abgeben. Ganz befonderen Beifall er— 
zielen namentlich die Aurora Zuaven 
mit ihren balsbrecherifchen Uebungen 
und die unübertrefflichen Ererzitien eis 
ner reitenden Batterie, welch’ letztere 
mit volljtändiger Bemannung, mit 
Protzen und Kanonen ihr Erfcheinen 
madt. Das Programm der amerika— 
nifchen, deutlichen, franzöſiſchen und 
engliſchenKavalleriſten ijt gleichfallz ge- 
gen früher erheblich eriweitert worden. 


Auch die Schießkünſtler Annie Dakley | 
und Johnny Baker erweifen ſich noch | 


immer als Meijter in ihrem Fach. Der 
Reit des Programms bejteht aus an— 
Ichaulichen Daritellungen des früheren 
Örenzerlebeng, indianischen Kriegstän— 
zen, einer aufregenden Büffeljagd, 
dem Ueberfall einer Poſtkutſche durch 
Indianer und deren Vernichtung durch 
„Cowboys“, ſowie aus ähnlichen inter= 
eilanten und fpannenden Szenen. 

Die Vorſtellungen beginnen täglich 
um 2 Uhr 30 Min. Nachmittags und 
8 Uhr 15 M. Abends. 





Lefet die Sonntagsbeilnge der Abendpoft. 





Sunnyſide Part. 


In diefem prächtigen, an der Nord 
Clark Straße, 


legenen Konzertgarten 


Dlga Schmoll, zum erjten Male auf: 
treten. Das für diefe Gelegenheit zu— 
jammengejtellte reichhaltige Programm 
lautet wie folgt: 
Mari, „For Love of War“ Aronion 
. Witmarf 
„Unter den Yinden“ Gilenberg 
Schottiſch, „When Miß Maria Johnſon Marries 
Me“; arrangirt Gerl Engel 
Two:Step, „Ihe Niagara“ Mann 
Fantaſie, „Deutſcher Liederkranz Nr. 1%; zur Eine 
_ Führumg Deuticher Lieder:. . . . 0... Tobani 
Walzer, „Sweet Yun of Daifies* Omen 
xied, „Sei nicht hös“ (a, d. „Oberfteiger“) . Zeller 
Gharakteriftigue, „Der Vizekönig* Katzen ſtein 
Walzer, „Molley on the Trolley“ Maywood 
Marich, „San Coney Asland« Levi 
Potpourri, „Deutſche Weiſen“ 


Der Park ſelbſt wird zur Feier des 
Sedantages prächtig illuminirt ſein. 
Mitglieder der deutſchen Militärver— 
eine und der „Grand Army of the 
Republic“ haben, wenn fie ſich gehörig 
legitimiren können, nebjt ihren Fami— 
lien freien Eintritt. 

Am nächſten Sonntag Abend, ben 
7. September, findet im Sunnyſide— 
Park daS zehnte Stiftungzfeft der 
„Schlaraffia Chicagoana“ ftatt, zu 
dem fih auch Mitglieder der Schlaraf- 
fia aus New York, St. Louis, Cin- 
een und Milwaufee einfinden wer: 

n. 





zwiſchen Sunnyſide 
Avenue und Montroſe Boulevard ge: | 
wird heute 
Abend das Damen-Drchefter des Frl. | 





Abgewiefen. 


Der Schulrath geht auf die Forderungen der 
organifirten Bauhandwerker nicht ein. 
Zum erften Male feit vier Wochen 

fand fich geftern zur Schulrathsſitzung 

eine beihlußfähige Anzahl von Mit- 
gliedern der Behörde ein. Es mar frei- 

li nur‘ein fnappes Quorum, aber 

doh ein Quorum anweſend. Herr 

Sherwood beantragte, daß dem Bara- 

graphen 46 der Gejchäftsregeln ver 

Zufaß angefügt werden jolle, daß 

Kontrafte für Bauarbeiter nur on 

ſolche Unternehmer vergeben werden 

follen, die Union-Arbeiter befchäftigen. 

Als es zur Abjtimmung über dieſen 

Antrag fam, erklärten fih nur die 

Herren Keating, Oallagher, Greſham 

und Sherwood dafür, dagegen ſtimm— 

ten Brennan, Cameron, Frafe, Mark, 

Schneider, Sherman und Gtroug, 

Frau Hull enthielt fich der Abſtim— 

mung. 

Die Vertreter berBaugemerkfchaften, 
melche ſich zu der Sitzung eingefunden 
hatten, verließen nach der Abſtimmung 
den Saal mit der Erklärung, daß der 
Streit an den Schulbauten nun auf 
unbeftimmte Zeit fortdauern werde, 


Eine Zuſchrift, in welcher Präfident 


Kraus von der ftädtifchen Zipildienft- 


Kommiflion der Erziehungsbehörde 
mittheilt, daß ihre Angeftellten, mit 
alleiniger Ausnahme der Lehrkräfte, 
ben Beftimmungen der Zivildienit- 
Ordnung unterworfen feien, wurde 
unter allerlei Scherzreden dem Aus— 
ſchuß für Rechtsfragen überwieſen, 
einem Ausſchuß beilaͤufig, der wegen 
feiner Kunjtfertigteit im Verſchleppen 
bon Angelegenheiten berühmt ift. 

Die Kontraftoren = Rechnungen, 
welche feit der leuten beſchlußfähigen 
Verfammlung des Schulrathes aufae- 





Bon der Drainagebehörde. 


In der gejtrigen Sitzung der Drai- 
nagebehörde unterbreitete Kommiſſär 
Boldenwed einen Antrag, wonach der 
Clerk angewiefen werden follte, neue 
Angebote für die Errichtung bon 
Scleufen zwiſchen Lockport und Jo— 
liet einzufordern. Kommiſſär Braden 
ſchlug vor, für die beſagten Verlänge— 
rungsarbeiten nicht die ſogenannte 
weſtliche Route, ſondern die öſtliche 
Route zu wählen, weil daurch eine Er— 
ſparniß von $250,000 bis $300,000 er— 
zielt werden könne. Die meiſten Inge— 
nieure ſeien für dieſen Plan eingenom— 
men, und es würde ſich deshalb empfeh— 
len, mit der Einforderung neuer Ange— 
bote noch bis auf Weiteres zu warten. 
Nach längerer Debatte wurde Kom— 
miſſär Boldenweck's Antrag mit allen 
Stimmen gegen die Stimmen Bradens 
und Smyth's angenommen. 

Auf Empfehlung des Finanzkomites 
wurde die Gehaltsliſte für den Monat 
Auguſt in der Höhe von 820,710.77 
gutgeheißen. Daſſelbe Komite ermahnte 
gleichzeitig zu größerer Sparſamkeit 
und empfahl, daß die Zahl der Fuhr— 
werke, welche bisher im Polizeideparte— 
ment zur Verwendung gekommen ſeien, 
verringert, die Hälfte der Pferde ver— 
kauft und die überflüſſig werdenden 
Fuhrleute entlaſſen werden ſollten. 
Dem Vorſchlage wurde von ſämmtli— 


chen Kommiſſären zugeitimmt. — ine | 


Zuſchrift der „River Nmpropement 
Aflociation,“ in welcher dagegen prote= 
ftirt wird, daß die Drainagebehörde 
Diftriftögelder dazu verwende, um Die 
bei Lockport hergeftellte Waflerfraft zur 
Erzeugung bon Gleftrizität zu ver— 
werthen, welch’ leßtere aladann wieder— 


um zum Betrieb von Fabriken benubt | 


werden fünne, wurde furzer Hand zu 
den Akten gelegt. 


Be 
> 


Freibergs Opernhaus. 


> 





Die fommende Minterfaifon in 


diefem deutfchen Theater der Südſeite 
dürfte die erfolgreichfte und intereflans | 
tefte werden, welche den dortigen Theas | 


terfreunden feit Jahren geboten wor— 
den ift. Der allen Befuchern dieſer 
Halle noch von früher her wohlbefannte 
und allbeliebte artiftifche Direktor, 
Herr Mori Hahn, ift von den Gebrüs 
dern Freiberg wiederum als Leiter en= 
gagirt worden, und es darf mit Recht 
erwartet werden, daß die von ihm ars 
rangirten Morftellungen denjelben 
fünftlerifehen Erfolg haben werden, 
wie die dafelbjt von ihm vor Jahren 


inizenirten Gala-AXufführungen, mels | 
che beinahe jedes Genre der barjtellen= | 
den Kunft — Schau= und Luftfpiel, 


Poffe und Operette 
MWeife zur Geltung fommen ließen. 
Eine neu engagirte 
Iheatergefelichaft, 
und neu angefertigte Dekorationen 
dürften dazu beitragen, dem Unterneh 
men ein glänzendes Refultat ficher in 
Ausficht zu jtellen. 


nungstage, den 19. September, aufzus | 
führende Stüd und die Bejegung ber | 
| einzelnen Partien desfelben wird allen 


Iheaterfreunden rechtzeitig befannt ge= 
macht werben. Den mufitalifchen Theil 
der Vorſtellungen hat Herr Muſikdi— 
reftor Julius Freiberg übernommen, 
deffen treffliches Orcheſter feinen alt» 


bewährten Ruf ohne Zmeifel au in | 


der bevorjtehenden Saifon behaupten 
wird. 





Heberlichen fih der Berzweillung. 


Der Spediteur Henry Kohlbaum, 
No. 1865 N. Lincoln Straße mohn- 


haft, hat fich geſtern Abend zu erſchie- 


Ben verſucht und liegt jegt mit einer 
tödtlichen Wunde im Kopfe im Alexia— 
ner-Hofpital. Wie es heißt, hat Kohl⸗ 
baum bei einem der Bankkrache, welche 
fich hier feit Jahresfrift ereignet haben, 
alle jeine Erjparniffe eingebüßt. Die- 
fer Verluft hat ihn zur Verzweiflung 
getrieben. 

Fred. Heaemann, ein 6öjähriger 
Greis, ift geſtern im Seller feines 
Mohnhaufes, No. 1145 Milmautee 
Avenue, erhängt gefunden worden? Er 
fol an einer unbeilbaren ſchmerzhaften 
Krankheit aelitten haben. 


und namentlich 
Volksſtücke — in gleich vortrefflicher | 


ausgezeichnete 
brillante Kojtüme | 


Das am Eröff: | 


Prof 77 I 

















durch die Finiprikung von Lymphe im die 
Yungen, ebenjo durch ſeine Einathmungs 
Erfindung, wodurch die Medizin, anſtatt ſie 
in den Magen zu ſchicken, an die erkrankte 
Oberfläche geführt wird, und die kranken 
Stellen geheilt werden. 
An der Berliner Univerſität lehrt er dieſes 
ſeinen Studenten. In dem deutſchen Re— 
gierungs-Laboratorium, deſſen Vorſteher er 
iſt, veranſchaulicht er ſeinen Lehrſatz, Me 
dizin in die Lungen einzuathmen, durch 
ſeine große Einathmungs-Erfindung, die 
dieſen großen Schwindſucht-Arzt in der gan— 
zen gebildeten Welt berühmt gemacht hat. 
Durch die Anwendung ſeiner Erfindung wird 
dem Verfall der Lungen vorgebeugt und die 
wunden und kranken Stellen werden durch 
trockene präparirte Luft geheilt, die direlt den 
affizirten Theilen durch die Lungenröhren zu 
| geführt wird, und es werden Reſultate bei 
Auszehrung, Bronchitis, Katarrh und Aſth 
ma erzielt, die nie auf die alte Art und Weiſe, 
| Medizin in den Magen zu fiihren, erreicht 
werden fonnte noch kann. Seitdem das Me: 
dical Council von Nr. 34 Tearborn Str. das 
Recht gekauft hat, die Einathmung in Chi— 
cago anzuwenden, ind bereits Hunderte von 
| Batienten gebeilt worden. Viele haben ihre 
Fälle der Oeffentlichkeit übergeben, mit ihrem 
ı vollen Namen und Adrejie. 
| Ser G. G. Meslinney, 2424 ©. Park 
| Ave. wohnhaft, war von mehreren Aerzten 
aufgegeben. Ueber jeinen Kal äußerte er 
ih: „Fünf Aerzte fonnten mir nicht helfen; 
drei Yebensveriicherungs = Geiellichaften ver: 
weigerten mir die Aufnahme, weil ich die 
Schwindſucht hatte. Ah war ſo ſchwach, 
daß ich feinen Block weit geben fonnte, ohne 
mich auszuruben. Ach hatte über 40 Pfund 
an Gewicht verloren und wurde täglich 
ſchwächer. Ach buftete und hatte fortwäh: 
rend Ausmwurf, mein Athem wurde immer 
fürzer. Meine Kehle war immer veritopft, 
und konnte ich nicht im Wett liegen, ohne daß 
| das jchreliche Gefühl des Gritidens über 
' mid kam. Alles that mir weh, meine Lun— 
| gen Ichmerzten mich, und Niemand glaubte, 
! dag ich jemals geheilt werden Fönnte, bis ich 
| im legten Januar die Koch'ſche Cinathmung 
anmwandte. Ach hatte von wunderbaren Hei: 


Prof. Kod heilt Auszchrung 


lungen gehört, welche dieſe Koch'ſche Lungen⸗ 
heilmethode zu Wege gebracht bat, und bes 
ſprach mich darüber mit meinem Bruder. Er 
erzablte mir, dar er als Ihatiache wüßte, 
dan dieſe Nerite wunderbare Heilungen voll- 
bracht hätten, deshalb begab ich mich in ihre 
Behandlung und athmete dieje öligen Däm— 
pfe in meine Yıngen ein, wobei ich täglich 
eine Beſſerung meines Zuitandes jpüren 
fonnte. Die Beſſerung ſchritt vorwärts, bis 
ich im Stande war, anrüd an meine Arbeit 
zu geben, und jegt nach fünfmonatlicher Be: 
| bandlung, anitatt unfäbig zu fein, einen 
Block weit zu gehen und wie eine halbe Leiche 
umber zu wandeln, fann ich meilenmweit am 
Tage berumgeben. Ad arbeite hart und 
fühle mich fo frisch und munter, und jo leicht 
in der Nacht, wie nur irgend Einer, Fuz— 
ich bin geſund. Ich danfe mein Yeben der 
Koch ſſchen Einathmung und bin nur Einer 
aus Hunderten, welche Dieie Bebandlungsmes 
tbode gebeilt hat. Weit größtem Vergnügen 
will ich die Wahrheit meiner voritebenden 
Grflärung jedem nachweijen, der mid) diejers 
balb aufſuchen will. 
©. 8. 2’ Kinney, 2424 S. Park Ave.* 
Alles war wir verlangen, iſt, es zu unter: 
ſuchen, und dann werdet Ahr ſehen, mas die 
Einathmung für Chicagoer Leute thut. Dun: 
derte Anderer ind geheilt. Fälle, die als 
hoffnungslos aufgegeben worden, waren fait 
in jedem einzelnen Kal das Neiultat eines 
vernachläiitgten Ratarrbs, der in die Yungen 
gedrungen war und fein Gift darin ablas 
gerte; wie ein fauler Apfel begann es an der 
Ihwächiten Stelle und breitete ſich allmählich 
aus, Diele Erfindung iſt des Sehens wert) 
und das Publikum iit eingeladen, vorzuſpre— 
ben und zu unterſuchen, was durd Diele 
große Erfindung vollbracht werden fann und 
fortwährend vollbradıt wird, hier mitten tır 
Chicago. Komiultation frei. Die jteben 
Aerzte dieſes Couneils berechnen nichts fiir 
Unteriubung und werden Jeden zu Vielen 
ſchicken, die jie von den ihren ähnlichen Krank: 
beiten gebeilt haben. Sehen tit glauben, 
Unſere Referenzen Sind gebeilte Patienten 
und Hunderte Chicagoer Aerzte, welche be: 
ſtändig Fälle an uns verweijen, die der Eins 
athmung bedürfen. 











Doppelter Unfall. 


Bei der Geleifeerhöhung der North— 
weſtern-Bahn wurden geitern im der 
Nähe von Homan Avenue zwei Arbei- 
ter, Jacob Nowachi von No. 358 N. 
Page Straße und William Snom von 
No. 4851 Robey Straße, unter einer 
MWaggonladung Sand 
Ihre Kameraden befreiten fie fo fchnell 
wie möalich, und der Batrouillewagen 
der W. Lake Straße wurde herbeigerus 
fen, um die Beiden nach dem Counth— 
Hofpital zu bringen. Nowachi und 
Snow wurden auf den Wagen gelegt, 
und diefer fuhr ab. Nahe der Kreus 
zung von Ogden Avenue und Jackſon 
Boulevard jcheuten die Pferde aus 
irgend einem Anlaß, fie qingen durch, 
ı der Wagen wurde gegen einen Telegra— 


Verlegten jowie der Kuticher Maher 
und die Poliziften Horan und Fallon 
flogen auf die Straße. 





hafte Hautabihürfungen und Glieder- 
berrenfungen erlitten, brachten fie e3 
doch fertig, die nun doppelt verunglüd- 
| ten beiden Arbeiter wieder auf den Was 
| gen zu heben. 
Hojpital wurde dann fortaefeßt. 


>- 





Str, find Agenten für EG imerk Amend’S Rezept 
No. 51, weldjes ein ficheres Mittel gegen Rheumtatiss 
mus ift. Eine Flaiche wird dies beweiſen. 


— — 


Eine Freiluft-Vorſtellung. 


Die Rückkehr der Prosperität macht 
ſich nirgends auffälliger bemerklich, als 
in der Spielhöllen-Kegion Chicagos. 
Die flotten Induſtrie-Ritter vom grü— 
nen Tiſch ſtelzen wieder in ihrer ganzen 
karrirten Herrlichkeit durch die Clark 
| Straße und find bemüht, durch ihr 
Auftreten darzuthun, daß fich der lange 
| Winter ihres Mißvergnügens endlich 





! delt hat. In der Nähe der Wirthſchaft 
von Lanfing & MeOarigle famen ge= 
ſtern zwei Mitglieder der Brüderſchaft, 
deren Taſchen von Beutegeldern ſtrotz— 
ten, auf den Einfall, 


—— 
| geben. Sie begannen, vom Geitenmeg 
ften Schienenftrang. der Straßenbahn 


am nächſten zu liegen faın, der gewann 


| bom Andern einen Dollar. Nachdem ber | 
eine von den Herren auf diefe Weiſe 
gegen $50 verloren hatte, machte er den | 
mit 
$10-Golditüden fortzufegen. Der Anz | 
dere ging darauf ein, und es fammelte | © 
fich eine gewaltige Menfchenmenge an, | * 


Vorſchlag, das Spiel nunmehr 


die dem intereffanten Schaufpiel die 
geſpannteſte Aufmerkſamkeit ſchenkte. 


den von dem Spielfieber angeſteckt, und 


Partien auf. Immer lebhafter wurde 
die Szene, bis ſchließlich die Polizei 
einſchritt und der Verkehrsſtörung ein 
Ende machte. 


* Mer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutiche Miether, oder 
deutfche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
feinen Zmed am beiten durch eine Uns 
zeige in der „Abendpoſt“. 





verjchüttet. 


phenpfoſten gejchleudert, und die beiden | 
Obgleich die | 
Bolizilten und der Kutſcher ſchmerz— 

Die Fahrt nach dem | 


Sale & Blodi, 4 Monroe Str. und 34 Waibington | 


wieder in qlorreichen Sommer verwan-⸗ 


eine Freiluft-⸗ 
Borftellung im Wetten und Wagen zu | 


aus mit Silberdollars nach dem näch- | 


zu werfen. Wellen „Rad“ der Schiene | 


Kleine und große Straßenaraber murs | 


machten, wenn natürlich auch mit letz | 
nen Einfügen, unter einander eigene | 


nah 204. ©. Klart © 


Trauriges Ende, 


Aus Montreal wird berichtet, daß 
dafelbit Frl. Marie Henrotin, eine 
Schweſter des befannten hiefigen Arz— 
tes Dr. Fernand Henrotin, ſich im Klo— 
jter des Ordens der Schweftern vom 
Koſtbaren Blute das Leben aenommen 
hat, indem ſie ihre Kleider in Brand 
ftedte. Frl. Henrotin war feit Jahren 
förperlich leidend geweſen und ſchließ— 
lich ift fie auch gemüthsfranf gewor— 
den. Sie hat dann in dem genannten 
Klofter eine Zuflucht gefuht. Wieder: 
holt hat fie den Schweftern aegenüber 
ihren Wunfch ausgefprocdhen, bald zu 
jterben. Man bat fie jorafältig über- 
wacht, aber es ift ihr doch gelungen, 
ihren Vorfat auszuführen. Dr. Hen— 
rotin, welcher in der vorigen Woche dem 
Naturforfcher-Rongreß in Montreal 
beigewohnt hat, ift heute mit der Leiche 
| feiner Schwefter in Chicago eingetrof= 
fen. 





— ——— 


Aurora Halle. 


Am nächſten Sonntage, den 5. 
September, eröffnet Herr Ludwig 
Schindler, der jeßige Verwalter der 
„Aurora-Halle“ (der früheren Aurora— 
Turnhalle), an der Ede von Milwaukee 
| Avenue und Huron Straße, die Win 
terfaifon mit einem großen Konzert, 
| verbunden mit Vaudeville-Vorſtellung 
ı und Tanzfränzchen. Die Aurora-Halle 
tft mit einem SKoftenaufwande von 
| $7000 von Grund auf renopirt und ilt 
| zur Zeit ohne Zweifel eine der ſchön— 
ften und beftgelegenen Hallen an der 
Norbmeitfeite. Herr Schindler beab— 
fichttgt mit feinem Eröffnungskonzert 
bauptfählih dem Publitum Gelegen— 
heit zu geben, das Lokal in vollem Feit- 
ſchmuck und neuem Gewande in Augen= 
Tchein nehmen zu fünnen. Bei der gro— 
ben Bekanntſchaft und perſönlichenBe— 
ltebtheit des Herrn Schindler und ſei— 
ner vollen Vertrautheit mit den An— 
fprüchen des Publikums wird es ihm 
in feinem neuen Wirfungöfreife jeden 
falls nicht an Zufpruch fehlen und es 
darf ihm deshalb ein durchſchlagender 
Erfolg in fihere Ausficht gejtellt wer 
den. 


— 


Konzert im Douglas Park. 


Kapellmeiſter Joſeph J. Novak hat 
für das heute Abend im Douglas-Park 
ſtattfindende Freikonzert das nachfol— 
gende höchſt intereſſante Programm 
aufgeſtellt: 


Mari, „Gayeft Manhattan" ... 
Ouverture, „Pigue-Daume“ 





.Bratton 
Suppe 


.'. . Nesvadba 

. Berner 
WRaihburn“ b fferj 
EEE Meyerbeer 
Ghattanway 


heer 


u 


Anfang des Konzertes punkt 8 Uhr. 





Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 





Billige Erfurfions-Raten 


Dia der Wisconiin Gentral Bahnlinien am 
‘. und 21. September nah St. Paul, Min: 
neapolis, Aſhland, Duluih, den Superior 
und anderen Runften im Nordweſten. We: 
gen naberer Auskunft, Schlafwagen-Akkomo— 
dation u. ſ. w. ipreche man vor oder ſchreibe 





tr. 
3109,2,4,6,10,12 16,18, 299 





ahaidenheit, 


' 
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Weil an einem einzigen Tage des 
n NRechnunasjahres die Zollein- 
nibmen um $28,000 höher waren, al3 
an dem gleichen Tage des Vorjahres, 
wird das republifanifche Zollgeſetz ber 
reits als ein „unerwar:eter Erfolg” 
hingeſtellt. Dabei find die Zolleinnah— 
nen, die im Auguſt vorigen Jahres 
$12,329,495 betragen hatten, im ver— 
offenen Auguſt auf $6,987,702 ge— 
ſunken, und für die beiden eriten 


h die Geſammleinnahmen auf $58,- 
u8,118, die Ausgaben aber auf $83,- 
28,596, fodaß das Defizit in zwei 

Vlonaten nahezu 25 Millionen 
Dollars beträgt. Dieſer riefige 


Juli die Zölle und die Binnentteuern 
Millionen mehr einbrachten, als im 
Vorjahre, weil ungewöhnlich viele 
Waaren vor dem Inkrafttreten des 
neuen Zollgefeges eingeführt wurden, 
und die Brauer, um fich noch den alten 
Kabatt zu fichern, guoße Vorräthe von 
Steuermarken einlegten. Ohne dieſe 
außerordentlichen Einnahmen, die ſich 
natürlich nicht wiederholen werden, 
würde das Defizit auf 35 Millionen 
geſtiegen ſein. Dasſelbe Mißverbält— 
niß zwiſchen Einnahmen und Ausga— 
ben würde für das ganze Rechnungs— 
jabr das faum zu fallende Defizit von 
210 Millionen ergeben. 

Ganz fo ſchlimm wird nun freilich 
die Sache nicht werben. In Folge un: 
jerer gewaltigen Ausfuhr wird fich auch 
die Einfuhr wieder heben, und wegen 
der „beileren Zeiten“ werden auch Die 
Binnenfteuern größere Erträge liefern. 
Indeſſen dürfte fich ſelbſt unter den 
günſtigſten Verhältniffen das Defizit 
mindeſtens doppelt fo hoc) jtellen, mie 
im ungünſtigſten Sabre des Willonge- 
jehes und nahezu, dreimal jo hoc), wie 
im lebten Jahre des angeblichen Frei— 
zandelstarifs. Wenn alfo das Defizit 
in den „schlechten Seiten“ ſchuld war, 
vie die Kepublifaner behaupteten, fo 
er werden. Daß die Republikaner mit 
dem bisherigen Erfolge ihres Tarifge- 

zes zufrieden find, zeugt für ihre Be- 


— — 


Unnöthine Aufreizung. 

Von den Schrecken eines Bürger— 
krieges haben die Ver. Staaten nachge— 
rade genug erfahren, und heutzutage 
wird wohl allgemein zugeſtanden, daß 
ihr jchauerlicher Bruderzmwift zu ver— 
meiden geweſen wäre. Es jollte daher 
nicht mehr in leichtfertiger, unüberleg- 
ter Weiſe von einem neuen Blutvergie- 
Ben die Rede fein dürfen, bejonders 
nicht von einem Klaffenfampfe, in mel- 
hem nicht ein Zandestheil gegen den 
anderen jtehen, ſondern die Bürger 
besjelben Staates und derjelben Stadt 
einander ermorden würden. Wer da 
behauptet, daß dieſer oder jener Klaſſe 
in den Ber. Staaten von Amerika 
nicht3 mehr übrig bleibt, al3 Brand 
und Mord, der ſollte gar nicht angehört 
werden. Denn wenn e3 auch hierzu— 
lande Mißſtände gibt, fo ift es nir— 
gends in der Welt leichter, fie abzuitel- 
len, — wenn das Volt ihre Abjtelung 
münjcht So leicht iit das Refor: 
miren freilich nicht, wie es nach ber 
Anſicht einiger Leute fein follte, doch 
wird das wohl daran liegen, daß nad) 
den Erfahrungen der „irägen Maffe” 
das Neuefte nicht immer das Beſte ift. 
Wer das Volk von der Richtigkeit ſei— 
ner Lehren überzeugentann, der 
erreicht auch ſchließlich das Ziel feiner 
Wünſche. 

Muf der ſogenannten Maſſenkonven— 
„on in St. Louis, zu der ſich lediglich 
"pie „radikalſten“ Arbeiterführer einge— 
funden hatten, wurde namentlich von 
den Herren Debs und Sovereign ſehr 
viel von der „kommenden Revolution“ 
gefprochen. Beide behaupteten, daß 
den „Enterbten“ alle Rechtsmittel ge= 
raubt worden wären, und daß diefel- 
ben jchließlich zu den Waffen würden 
greifen müflen. Jeder lnterrichtete 
weiß aber, wie übertrieben das ift und 
welcher Rechte ſich die, amerifanifchen 
Urbeiter im Vergleiche mit den Arbei- 
tern aller anderen. Länder erfreuen, 
ſelbſt die britifchen nicht ausgenommen. 
Wenn fie neuerdings Grund gehabt ha— 
ben, fih über die unbefugte Einmi- 
ſchung der Gerichte zu befchweren, fo 
reicht Doch das wahrhaftig nicht aus, 
um das Gerede von einer Revolution 
su rechtfertigen. Hat nicht auch der 
„stapitalift“ mitunter über die Geſetz— 
gebung, Verwaltung oder Rechtipre- 
chung zu Hagen, und würde man Ge: 

uld mit ihn haben, wenn er mit einem 
blutigen Aufftande drohen mollte, jo 
oft er feiner eigenen Meinung nad) un- 
gerecht behandelt worden ift? Ginige 
Fabrifanten 3. B. waren feſt davon 
überzeugt, daß der Wilfon-Tarif fie zu 
Grunde richte. Hatten fie darum dag 
„moralifche” Recht, zum Aufruhr auf- 
zureizen? Viele Orundbefiger in Chi- 
cago klagen augenblidlich über die au- 
genicheinliche Ungerechtigkeit der Steu- 
ereinfchäger, aber fie haben noch nicht 
mit einer gewaltfamen Ummälzung ge- 
droht. So wird ſich wohl auh der 
Mikbraud) des Einhaltsverfahrens er: 
Brtern, abſchwächen oder befeitigen laf- 

n, obne daß gleich der Säbel hauen 
und bie Flinte ſchießen muß. Einige 
Gerichtshöfe find unzmeifelhaft zu meit 
ge -n,-und bie Gefehgebung follte 
beöhalb genau bejtimmen, wie, wann 


a 
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und wo Einhaltsbefehle erlaſſen wer⸗ 
den dürfen, aber ſo ſhlimm iſt das 
Unheil denn doch nicht, daß nur ein 
Blutbad helfen fadn. Wären die 
„Srundrechte” der gmerifaniichen Ar— 
beiter wirklich ſchon mit Stumpf und 
Stiel vernichtet, ſo hätten doch die Ser— 
ren Deb3 und Gopere*n unmöglich 
jolche Aeußerungen thun dürfen, wie fie 
in ©t. Louis gethan haben. 

Die Einhaltäbefehle allein find be- 
fanntlic) an dem Mißerfolge des Koh— 
lengräber = Gtrifes nicht ſchuld. Mit 
oder ohne „Injunktion“ mweigerten ſich 
faft alle Kohlengräber in Weft-Virgi- 
nta, und jehr viele in Bennfylvania, 
Ohio und Illinois, an dem Auzflande 
theilzunehmen. In Folge deffen fam 
immer annähernd genug Weichkohle zur 
Dedung des täglichen Bedarfs auf den 
Markt, und weil Die Preife eiwas in die 
Höhe gingen, hatten die weftlichen Gru— 
benbefiger und ihre Arbeiter fogar ein 
Ssntereffe daran, den Yusftand in die 
Länge zu ziehen. Wie wollen aber die 
Herren Debs und Sopereian die Arbei- 
terbataillone in die blulige Schlacht 
führen, wenn fie nicht einmal alle Koh— 
lengräber veranlafjen tonnten, auch 
nur eine einzige Woche lang die Arbeit 
niederzulegen? Worte find noch billi= 
ger ala Brombeeren, 

Käme übrigens eine Revolution zus 
jtante, und bliebe ſchließlich die Partei 
der Herren Debs und Sovereign oben- 
auf, fo könnte diefe doch auch nur Ge— 
ſehe machen und Behörden einfegen. 
Ob nun ihre Gefeße, im Gegenſatze zu 
allen anderen menſchlichen Saßungen, 
adttliche Vollkommenheit bejigen, und 
ob gerade ihre Behörden von engelhaf- 
ter Tugend fein würden, ift doch min— 
deitens fraglid. Was die Debspartei 
nach der Revolution thun möchte, 
fann fie ja ſchon vor der Revolution 
vorschlagen, und wenn fie für ihre Vor— 
ſchläge jet feine Mehrkeit gewinnen 
fann, jo wird fie doch nach her aud) 
feine haben, alfo jehr bald wieder zur 
Minderheitspartei werden und bom, 
Ruder entfernt werden. 


Auf dem Papiere ift die Verfaſſung 
der Ver. Staaten in allen wejenilichen 
Punkten jo gut, wie irgend eine, Die der 
Menfchenveritand erfinnen fann. Daß 
fie in Wirklicpkeit hinter den Erwar— 
tungen ihrer Urheber zurückbleibt, liegt 
offenbar an der Unvollfommenheit der 
Menſchen, für die fie berechnet ift. Die 
menjchliden Schwächen würden aber 
auch unter jeder anderen Berfaflung 
fortbeftehen, grade mie jte auch durch 
die erbabenften Religionslehren nicht 
haben befeitigt werden fünnen. Was 
rum follen fih alfo die amerikaniſchen 
Bürger gegenfeitig erwürgen und ab- 
Ichlachten, nur um eine neue papierene 
Berfaffunga zu erhalten, die an ihre Tu— 
gend noch größere Zumuthungen ftellen 
würde, als die alte? Menn fie nicht 
einmal im demofratifchen Geiſte mit 
einander leben können, jo werben ſie 
doc) ganz gewiß noch viel weniger im 
fozialiftifchen Geifte handeln. Durch 
rohe Gewalt, durch Feuer und Schwert 
werden aus Menfchen feine Heiligen 
gemacht. 


Bon den Bahnıen des Landes. 

Einige im Voraus befannt gegebene 
Zahlen aus dem demnädjt zu erwar— 
tenden Poor'ſchen Eiſenbahnhandbuch 
für 1896 dürften von allgemeinem 
Intereſſe ſein. 

Die Geſammteinnahmen unſerer Ei— 
ſenbahnen ſtellten ſich für das Berichts— 
jahr auf 11254 Millionen Dollars, 
wovon 770 auf die Fracht- und 262 
Mil. auf die Ballagierbeförderung 
entfielen. Die Fracteinnahmen ftie- 
gen im Jahre 1896 im Vergleiche zum 
Vorjahre um 3.58 Prozent, während 
die Fracht-Tonnenzahl um nur 2.4 
Prozent anwuchs. Aus dem Paſſagier— 
verfehr ergab fi ein Mehr von 1.63 
Prozent (im Veraleiche zu 1895) und 
das Geſammtgeſchäft wies eine Zunah— 
me bon 3.04 Prozent auf. 

Die Betriebsunfoften verfhludten 
mit 7934 Willionen Doll. etwas mehr 
als zwei Drittel der Geſammteinnah— 
men und hiervon wieder entfiel der 
weitaus größte Theil unmittelbar oder 
mittelbar auf Arbeitslöhne; 2424 Mil: 
lionen wurden als Zinfen auf Bonds 
ausgezahlt und 814 Millionen wurden 
als Dividenden unter die Aktionäre 
vertheilt. 

Die geſammie fundirte Schuld der 
Bahnen belief ſich auf 5,416 Millio— 
nen, die ſchwebende auf 3394 Millio— 
nen, und die laufende Schuld betrug 
3864 Millionen Dollars. Hieraus er— 
gibt ſich, daß durchſchnittlich nur ein 
wenig mehr als 4 Prozent Zinfen auf 
die Bondſchuld und die fchmebende 
Schuld bezahlt wurde, während das 
auf 52903 Millionen angegebene Ak— 
tienfapital der Bahnen durchſchnittlich 
mit nur 13 Prozent verzinft wurde. 
Diefen geringen Zinsdurchſchnitt nu— 
ben die Bahnen nun nad Kräften aus, 
um zu zeigen, daß ſich das Gejchäft un- 
ter den jeßt herrſchenden Bedingungen 
nicht bezahlt und fich auch nicht bezah- 
len wird, wenn auch weiterhin eine Zu— 
nahme de3 Geſchäfts und damit der 
Ueberfchüffe eintritt. Vier Prozent 
durchſchnittlich, Tagen fie, follte das in 
den Bahnen angelegte Kapital minde— 
ſtens tragen, um daS zu erreichen, muß 
ihnen aber vor allen Dingen das Recht 
gegeben werben, fich zu bereinigen, eis 
nen „Pool“ zu bilden — das heißt mit 
andern Worten den Wettbewerb unter 
einander, der die Fracht- und Paſſage— 
preife brüdt, aufzuheben. Dan würde 
eher geneigt fein, dieſem Anfinnen 
Folge zu leiften ober fünnte Doch menig- 
fteng etwas wie Mitleid fühlen für die 
„armen Leute“, welche ihr Gelb in fo 
ſchlechte Gejchäftsunternehmen ftedten, 
wenn nicht befannt wäre, daß die 
52904 „Attienfapital“ nichts meiter 
find als „Waſſer“, das heißt, Daß von 
diefer gewaltigen Summe thatſächlich 
fo qut wie nicht8 einbezahlt wurde. 
In Poors Handbud wird die Ge— 
ſammtſumme der Herftellungd- und 
Ausrüftungstoften der Bahnen auf 
99533 Millionen angegeben, man weiß 
aber, daß das nicht richtig ift, daß bie 
meiften Bahnen einzig und allein von 


dem Gelde gebaut merben, welches 
durch den Bondsverkauf erlangt mur= 
de, und daß auch davon noch viel ande= 
ren Zmeden dienen mußte. Die ge- 
fammten Herſtellungs- und Aus— 
rüftungstoften dürften die Summe 
der Bondsverſchuldung nicht überjtei- 
gen, und dann hätte das vergangene 
Jahr eine Verzinfung des angelegten 
Kapitals zu nahezu 6 Prozent ergeben. 
Und das dürfte für ein als fo jchlecht 
berrufenes Jahr mie 1896 vollkommen 
genug jein. Jedenfalls bebürfen die 
Bahnen angefichts der außerordentlich 
guten Ausfichten, die fich ihnen jet bie— 
ten, feiner weiteren Vergünſtigung. 
Der Eifenbahnbau lag im vergange- 
nen Jahre fehr darnieder, es wurden 
deni bejtehenden Bahnnet im Ganzen 
16873 Meilen hinzugefügt, jo daß es 
bei Schluß des Jahres eine Länge von 
182,600 Meilen aufzumeifen hatte. 


zu biel gebaut worden, 
Land hat heute noch tüchtig zu fchaffen, 


nachkommen will. 


Europas Weizenbedarf. 


Wenn auch der Dollar-Weizen bis 
jegt nur recht furzlebig mar und die 
ſtarken Preisichwanfungen, das Auf 
und Nieder der lebten Wochen auf 
eine Unficherheit im Markte, bezw. auf 
ſtarke Meinungsperichiedenheiten in 
Bezug auf den Ausfall der Ernten und 
dem zu erwartenden Üeizenvorrath 
für den Weltverbrauch hinzudeuten 
einen, jo iſt doch wohl jo viel ficher, 
daß Europa für die nächſten zwölf 
Monate einer beveuiend größeren Zus 
fuhr von Weizen aus aufßereuropäi- 
ſchen Ländern bedürfen wird, als für 
das mit dem 30. Juni abgejchlofjene 
Rechnungsjahr zu verzeichnen war, 

In Frankreich iſt die Weizenernte 
ſehr mager ausgefallen, und vorſich— 
tigſten Schätzungen zufolge wird 
Frankreich einer Zufuhr von mindeſtens 


Ausfall zu decken — von anderer Seite 
wird behauptet, 80,000,000 Buſhel 
würden faum genügen. Auch die dies— 
jährige eng lifche Weizenernte dürf- 
te hinter der leßtjährigen wejentlich zu— 
rüdbleiben, und man glaubt, Daß 
England etwa 50,000,000 Bufhel aus 
ven Ver, Siaaten wird beziehen müſ— 
jen, da Rußland, die argentinifche Re— 
publit und Indien wenig oder gar kei— 
nen Weizen werden enthehren können. 
Abgeſehen vom Weizen herrſcht in Eng: 
land eine große Nachfrage nad) Hafer, 
und feit ein paar Wochen wurden jede 
Woche 1,500,000 Bu. Hafer imWerthe 
bon rund $375,000 nach dort ausge— 
führt, eineAusſuhr, die in gleicherStär: 
fe monatelang anzubalten verſpricht. 
Man ſchätzt, daß Englard für ameri- 
kaniſche Kornfruht (Weizen, Hafer, 
Mais u. j. w.) mindeitens $70,000,000 
in Gold zu bezahlen haben wird. In 
Deutichland wird man etwa eine Durch— 
Ichnitisernte einbringen, dagegen dürf— 
ten die Ernten von Holland und Bel— 
gien einen tleinen, die Weizen-Ernten 
von Oeſterreich-Ungarn, Bu'ſgarien und 
Numänien einen ftärteren Ausfall aufs 
zuweilen haben. Während fich der Be— 
darf Europas im beraanaenen Jahre 
auf nur 120,000,000 Buſhel Weizen 
beichränfte (im Jahre 1895 136,000,= 
000 Bufhel), wird nah Schäßungen 
bon Sachverſtändigen Europa für Die 
nächſten zwölf Monate an die 350,000,= 
000 Buſhel beanſpruchen, da auch die 
dortigen „ſichtbaren“ Vorräthe um 
rund 97,000,000 Buſhel geringer find 
als im Vorjahre. 

Nach alledem kann wohl fein Zweifel 
darüber bejtehen, daß wir einer Gold— 
fluth aus Eropa entgegenfehen können 
— menn ein jchwanfend gewordene 
Vertrauen die europäifchen Sapitalijten 
nicht veranlaßt, ftatt mit Gold mit 
amerikaniſchen Werthpapieren zu bes 
zahlen. Auf alle Fälle dürften fich 
Weizen und unfere anderen Korn— 
friichte bis zur nächften Ernte auf einer 
quten Preishöhe erhalten. 


Das Jubilänum Der deutſchenFlotte. 


Es dürfte nicht allgemein bekannt 
ſein, daß im nächſten Jahre die preu— 
ßiſch-deutſche Marine das fünfzigjäh— 
rige Jubiläum ihkes Beſtehens begeht. 
Thatſächlich ſind die Anfänge der deut— 
ſchen Flotte für das große Publitum in 
Dunkel gehüllt. Unſicher find ſchon die 
Angaben über das Jahr der Gründung 
der deutſchen Seemacht. 

Der Admiralitätsrath Koch hat nun 
vor wenigen Jahren unter Benutzung 
der Staatsarchive eingehende Nachfor— 
ſchungen angeſtellt und den Tag 
der Gründung der deutſchen Ma— 
rine mit der vollſten Beſtimmt— 
heit angegeben. Die Ergebniſ— 
ſe wurden ſeinerzeit in einer Fach— 
zeitſchrift niedergelegt. Da der Jubi— 
läumstag näher rückt, dürften die be— 
treffenden Darlegungen von Intereſſe 
fein. Koch bezeichnet den 9. November 
1848 ale den Tag der Gründung der 
deutfchen Marine. Un diefem Tage 
wurden nämlich eine Anzahl preußi- 
ſcher Kriegsfahrzeuge zum Zweck der 
Erprobung des gefchaffenen Flotten— 
materiald zum erften Male unter der 
preußifchen Flagge vereinigt. König 
Friedrich Wilhelm IV, hatte am 24. 
Oktober 1848 dur Kabinetsordre ge- 
nehmigt, daß die vom Staatsminiſte— 
rium entwidelten Grundſätze über die 
Schaffung einer Seemadt zur Ber: 
theidigung der preußifchen Küfte zur 
Durchführung kommen follten. Es 
beißt darin, die Marine jollte eine rein 
deutjche fein, aber ſelbſtverſtändlich 
nicht ausgefchloffen werden, daß Preu— 
Ben über jeine matritularmäßigen 
Verpflichtungen hinaus aus eigenen 
Mitteln zur Selbſtſchaffung von mari- 
timen Gtreitmitteln fchreite, fall es 
foldhe für feine Handels- und Sciff- 
fahrtsintereffen nöthig erachte. Am 9. 
November 1848 30g dann der damalige 
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tücher und mit Spitzen-Kant zrotzes Af⸗ 10e 
Vortiuent. wert) bi3 25c, abermals fur..... 
Echtleinene hohlge te Taichentücher fur Män— 
ner—ihmaler und br 
> fr 

J. 


t ( 
ter Sau 
tier Sau 


Leinene ragen un. Mauſchetten 
ell —Reinſeidene Boa, ſehr voll, mit 
are wert 8 Sind für.. 98e 


für Damen, jede Fagon Te 


tien für Damen, jede Fa— 15€ 


sartie von offongearbertete Stidereien, fers 
4: und) f für den Gebraudh, 
wertH 20 und Löc, achen für Tec und. ........ oc 
4 
Spigen, große Wertbe, werth löc,geyen f. Yd. —R 


Te Corduroy 
Kappen für 19c 


Engliihe Corduroy Bichties 
oder Golfsstapven für Mäns 
ver und Knaben, in den neues 

rbit » Facona gemacht, 
nit affortirtem ſeideuem Fut⸗ 


ter, DAS 19e 


Markt, werth Töc, zu 


( Große Bartıe von VBalenciennes und Torchon— 


Neueſte im 


ich = Markt. 


zriſch aus der tieſen See. 


Addock 
RE 
stunders oder friſcher Perdh, 


x Ineftich dus Eu J—— ES 
Prime Little Mackerel i 
Round Shore Häring. .......... | 
Guter Codſiſch, in 2-Pfd. Blocks, 


x .. . 
—— & Wriahtington Glam 
Showmwder, 3: Bd. Büchie 


Fancy einheimiſche Sardinen in Del, 3c 
» ned Buchſen BE a Su we sa er 


Beinjte import. franz. Sazel Sardi: © 
nen, grätenlos, 338, die Büchfe 28e 
Hazel FGelumbia Lacs, Speziell ſelekt 

gepaft, hehe Dahee Bühhle. ....:0ccuc0n ee 14c 
Ertra großes jaucy Kraut 
Ye . . 4e 
Junge Roshrüben 1? * 
Junge Gelbrüben.... .. Bündchen 50 
Grünes Paroleny. . . . . . . . ... . fur 

Sevanii je Zahnſtocher, —— 5e 


6 rur * — ——— 
ee Sıonring Seiie, 

ar Lade * . 
eaſt Foam, das 
Be — EEE ..... ic 
Zuberelteter Meerrettig, 

— 
Hazel aßortirte Bilies, Pints. 
die Flaſch 


— — — — 


Segelboot 


nn, 











Kanonenſchaluppen Nummer 2, 3, 4 
und 6, ſowie vier Ruderjollen unter 
Putbus auf fügen zu einem Uebungs— 


1000 Schritt Entfernung ber 
Schuß bei volftändig ruhigem Waffer 
und jchönen Wetter. 


fteht eine preußiſch-deutſche Marine. 


waren und blieben vorhanden, 
auch der deutſche Flottenraum unter 
dem Hammer des Yuftionators Hanni— 
bal Fiſcher auf ein halbes Menjchen- 
alter hinaus ein Ende fand. Der 
Yubiläumstag der deutſchen Flotte 
wird zmeifellog durch eine befondere 
Feſtlichkeit begangen werden. 





ü Lokalbericht. 





Der Staatsauwalt ſoll einſchreiten. 


Die auf Anordnung von Richter 
Hanech erfolgende Unterſuchung der 
Geſchäftsführung des Mechanics' K 


daß Charles G. French, der 
jährige Sekretär des Vereins, 


lang⸗ 

ſich 
Schulden kommen laſſen. 
wälte Lavery und Towne 


verlangt, derſelbe ſolle das vorhandene 


ſammentretenden Grand Jury unter— 
breiten und veranlaſſen, daß dieſelbe 
Kriminalanklagen gegen French erhebt. 
Von dieſem Herrn heißt es übrigens, 
er habe der Vorſicht halber die Stadt 
-und den Staat verlaffen. Seine Freun— 
de mollen das allerdings nicht wahr 
haben. — Ueber den früheren Friedens— 
richter Glennon, welchen RichterHanecy 
erſt zum Kuſtos des Vereins und dann 


denen Aktionären Klage geführt. Er 
ſoll nämlich, als er der Maſſenverwal⸗ 
tung die Beſtände des Vereins übergab, 
$2500 zurüdbehalten haben, zur Be— 
ftreitung feiner Gebühren und Aus— 
lagen als Kuftos. Da Herr Glennon 
nur wenige Wochen als Kuftos fun= 
girt hat, jo fommt der Betrag, welchen 
er für feine Mübewaltung bei Seite 
gefegt hat, den Aktionären etwas gar 
zu hoch vor. 


Ging in’s Waffer. 





In derLagune des Lincolnparf wur⸗ 
de geſtern die Leiche des Arbeiters Jak. 
Tiſch von Nr. 430 Sedgwick Straße 
gefunden. Sie iſt nach dem Lokale des 
Leichenbeſtatters Poth, Nr. 860 Nord 
Halfted Straße geſchafft worden. 


i 





—— 6 en | 
chifſe, Vffi tere und RMannſchaften— * .p . 
——— at nur eine Art Fata Morgana tft, ein 


TIraders’ Bauperein ſoll bereitz über | 
allen Zweifel hinaus ergeben haben, | 


zu einem ber drei Maſſenverwalter des— | 
jelben ernannt bat, wird bon verfchies | 


| 


geſchwader zufammen, und an dieſem 
Tage begannen auch bie erſten Uedun= 
gen. Um 11 Uhr Vormittags fiel auf | 
erſte 


| 


Seitdem an jenem Tage im Greif | 
walder Bodden die preußifche Flagge | 
zum erſten Male über einer preußifchen | 
Striegsflotille wehte, iſt fie nicht mehr 
niedergcholt worden, feit dem Tage bes | 


Hoſfuung auf gute Zeiten. 


Auch die Aerzte, von denen bei dem 
anhaltend guten Geſundheitszuſtand, 
melcher hier in den legten Monaten ges 
herrſcht hat, Viele nich: auf ihre Un— 
terhaltstoften gelommen jind, machen 
fich jegt wieder auf beilere ZeitenHoff- 
nung. &3 heißt nämlich, daß feit ei— 
nigen Tagen die Grippe in der Luft 
liege, und die Grippe ijt betanntlich 
eine der geſchätzteſten Geſchäfts-Freun— 
dinnen der Heiltünftler. Zur Beru— 
higung der Nicht-Aerzte kann Vorſte— 
hendem übrigens hinzugefügt werden, 
daß die vermeintliche Grippe vielleicht 


Trugbild, welches den ausgehungerten 


Aerzten von ihrer aufçeregten Phan— 





Krummheiten ſchlimmſter Urt hat zu | 
Die Uns | 
als Vers | 
tieter einer Winderheit von Aktionären 
haben heute von Staatsanwalt Deneen | 


Bemweismaterial der am Montag zus | 








taſie vorgezaubert wi:d. Zahlreiche 
Falle von Erfältung und Schnupfen- 
fieber pflegen um diefe Jahreszeit auch) 
ohne die Grippe nichts Außergewöhn— 
liches zu fein. 


= —— 


Der Schleier gelüftet. 


Die Identität des jungen Mädchen, | 


das am Dienjtag Natmittag todt in 
einem Zinmer des Viktoria-Hotels ge— 


funden wurde, ift nunmehr feligeitellt | 


worden. Die Unalüdliche hieß Anna 
Eſſemann. 


Ein Verwandter Annas iſt heute nach 
Chicago gekommen, und wird ihre Lei— 
che nach Louisville mitnehmen. Anna 
hatte Louisville im November vorigen 
Jahres verlaifen, weil ihre Mutter aus 
Religionsrüctiichten ihre Zuſtimmung 
zu ihrer Heirath mit einem gewiſſen 
Charles Turner nicht geben mollte, 
Ceit fünf Monaten war das Mädchen 
Inſaſſin eines verrufenen Haufes an 
Dearborn Ave. nahe 20. Straße geives 
fen. 





Gericbene Shwindlerin. 


In der Perfon von Frau Lena Was 
ters, wohnhaft Nr. 2725 State Stra- 
Be, wurde geſtern an der But— 
ler nahe 59. Straße eine geriebene 
Schmwindlerin verhaftet. Dielelbe hat 
in den legten Tagen gegen 20 Milch— 
händler und andere kleine Geſchäfts— 
leute mittel3 gefälfchter Bankanwei— 
fungen um zuſammen $200 betrogen. 
Die Frau führte ihre Schwindeleien 
aus, indem fie die Miichhändler auf 
der Straße anhielt und Milchtickets 
bon ihnen faufte, für die fie dann bie 
merthlofe Anmweifung in Zahlung gab. 
Da fie gefleivet war, ala käme fie ge— 
trade vom Kochherd, fo ſchöpfte feiner 
bon den Händlern Verdacht, bis fich die 


Geſchichte herumſprach, und der Milch⸗ 


händler Albert Hew, den ſie geſtern 
zu leimen verfuchte, auf ihr Kom—⸗ 
men jchon vorbereitet war. 





* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
feinen Zmed am beſten durch eine An: 
zeige in ber „Abenbpoft“, 


Ihre Mutter mohnt Rt. | 
1400 Cooper Strafe, Louisville, Kr. 


Beyhr Licht. 


Die Verwaltungsbehörde der Park— 
anlagen des weſtlichen Stadttiheils hat 
geſtern beſchloſſen, die elektriſche Bes 
leuchtungs-Anlage im Garfield Park 
durch Anſchaffung von weiteren Ma— 
ſchinen zu vergrößern. Mit den bis— 
herigen Maſchinen können bon den 
1500 Lampen der Parks und Boule— 
vards nur 1100 geſpeiſt werden, die 
Vergrößerung det Anlage iſt alfo noth— 
wendig. Ein Geſuch der Weſtſeite 
Straßenbahn-Geſellſchaft, ihre Kedzie 
Avenue-Linie über den Central Part 
ı Boulevard hinaug verlängern zu dür— 
ı fen, murbe abjchlägig bejchieden, da Die 
Geſellſchaft in mehreren Fällen der 
Verpflichtung nicht nachlommt, ihre 
| Boulevardfreuzungen in gutem Stand 
| zu erhalten. 
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Plögliher Tod. 


Fred Lawrence, ein in einer Hobel- 

mühle beichäftigt geweſener Arbeiter, 
Nr. 500 Didens Avenue wohnhaft, 
wurde geitern von feiner Gat— 
tin, als fie ihn zum Frühſtück wecken 
| wollte, tobt im Bett gefunden. 
Herzfchlag hatte feinem Leben ein Ende 
‚ gemacht, während er ſchlief. Lawrence 
iſt 45 Jahre alt gewejen. 
In feiner Wohnung, Nr. 2815 Ar⸗ 
| mour Avenue, ift legte Nacht Robert 
H. Hill geftorben, ohne vorher krank 
geweſen zu jein. 


Windy City Fair 


Garfield Turn : Derein, 


— in feiner Halle — 
673.677 Larrabee Str., E:ke Garfield Ave. 
9. bis 17. Oktober ’97. 


Eintritt 
N. Clart St. 1 Blod 


nördl. vom Ferris Wheel. 


EB” Neue Geſellſchaſft jede Woche. —13[p 











Theater: 
Vorftelung! 


jeden Abend und 
Ssruutag Nachtmittag 
in SPONDLYS GARTEN 





Charles Burmeister, 
Zeichenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
Ale Aufträge pünttlid und biligit 

beiorgt, didljlam 

Kutihen nah Graceland und BonifaziudsfFriedhös 

fen, 83.00; Waldheim, Roſe Hil und Calvary, 34.00 


ABS 


Das neueſte Erzeugniß 

der Bierbraukunſt iſt 
Pabſtꝰs Seleet. Es 
iſt von unerreichter Güte und 
wird den hieſigen Bieren wie auch 
dem importirten Pilſener vorgezogen. 


For A I Klondike-Yukon-Gold 














mining stock, of companies with rich claims, in- 
vestors aud agents wanted. Apply to Wag lw 


0. $. Silverman, Dept. A. 5, St. Paul, Minn. 


Ein |! 


NEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


' _84 La Salle Str. 
‚Schiffskarten 


von und nach Guropa 
zu billigen Preiſen. 
Geldfendungen "Ferne wöonentide 
Beuifdjes Roufular: 


und Nehtöburcau. 


m S:rbichuaften 


regulird and 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— Konjultationen frei, 
Urkunden aller Art mit 
konfulariſchen Beglaubigungen. 


Uotariutis-Amt 


| — jur Anfexti qung von ⸗ 
' Bollmadıten, Teſtameuten un» Urkunden, 
, Unieriugung von Üihftrafien, Ausſtellnug vom 
| Beijepäflen. Grbiaitsrcguliiuigen, Bow 
' mundihaitsiadhen, jowıe Kollektionen und 
| echt: jowie Mititärfegen beforgt. 


Bertreter: K. W. Kempf, 
Kenfulenst, 


84 LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Ube Abeuds und Sonutaas bis I Uhr. 











+ Die .., 


deutſch-amer. Univerſitüt 


Chicago, Ill., 

eröffnet ihre Kurſe am 5. Oktober dies 
ſes Jahres mit vollſtändigen philo⸗ 
ſophiſchen und mediziniſchen Fa— 
fultäten, an denen hervorragende Sträf- 
te des In- und Auslandes thätig ſind. 
Die Univerſität ijt mit Hofpitälern, Ent— 
Dindungsanitalt, Hebammen: und Kran— 
fenpflegeichule verbunden. Die Graduir— 
ten dieſer Schulen werden- geieglich aner- 
fannt werden. Um mähere Auskunft 
wende man fich jchriftlich oder mündlich 
an das 


Achtorat der Hniverfität, 
717 W. 13. STR., 


nahe Ajhland Ave. 3Sagim 





CHICAGO COLLEGE OFLAW. 
Rechtö-Departement Lake Yoreit-Untperfität. 
Athenneum Buildangz, 23—26 Bau Bureı Strahe. 
zes Thomes N. Dioran, LL.D.. Tean. Zwei⸗ rd 
Drei JahresKurſe. Unterricht jeden Wochentag Abda 
Wegen Auskunjt ſchreibt an E. ©. Mausett, Geiz: 

3ayım 





St. Johns MilitärUlademie 

von Delafie!d (das ameritaniihe Nugby) bereitet für 
Goleges und das Geichäft vor. Diplom fihert Eins 

tritt in Die beiten Univerſttäten. Sanallerie:, | 
fanterie- und Artilerie-Erer ziren unter Aufſicht vo 
Ver. Staaten-Oifizieren, weihe von der Regierung 
ernannt wurden. Der neue Termin beginnt um 16. 
September. Leidens Emithe wird im Auditorium 
offen jein vom 3. Auguit bis zuur II, 
inden v. 9.30 Morgens bis } ilbe 
on 3 Uhr Rachm. bis 6 Uhr Abends. 
dge Ihreidt an Sidney T.Sınpthe, Vi 
Delafield, Waufeiba Co, Bi}. BWais 





CHICACO ATHENAEUM. 

Geigäfts:, Sienographies, Schreibmaidinen. A’ae 
demtiche · Sprad: und JZeihen-Rurie. Tag und Abenbs; 
© Jadr. Herbit-Aurius beginnt 1. Sept. SXıreıdt 
um Satalog. 18 bis 25 Ban Buren Str. — Pirel: 
toren: Yyıran J Gage, Aercuder H. Revell, Franfe 
lin 9. Head, Joieph Seard, cdward 3. Yutler, Wil 
ham X. Page. Ferdinand I. Ber, 8 * yo 


oios. William € Mortimer, a 





Rode, Diliam Penn Riyon. — Gharkes R. 
Bi Rizon. — Cha 


geh 
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Abendpoſt“, Chicago, Donneritag, den 2. September 1897. 








"Wergnüguugswegwelier. 


rt wm. —Lıu iialo Bill. 
a. —My Friend from Judia. 
pera Houſfſe. —ar uberfünitfer Hertz 
‚Zweite, 
ortbern.—Poccaccio. 
The Brijoner of Zenda. 
ers ZU Sputbern Gentleman. 
olves of New Vork. 
ler. — Fort Fra mie. 
i in b Ri a.— Ihe Tornado. 
v ins Par ideville. 
J cag 0 Opera ö on fe. —NVanderiffe. 
eiehie Templ Roof Garden. 
Vaudevi Ile. 
i3mard Bartem.—Rımae Konzerte, 
unnpjide ar a Tem vle Damen-Kapelle. 
alm Gertern Bonterte 
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Der a als Shuborgam, 


Die Bedeutung des Magens fün den 
menſchlichen Körper liegt nicht blos in 
ſeiner Verdauungsthätigkeit, ſondern 
er hat auch die Aufgabe eines Schuß- 
ns 5, indem er den hinter ihm lie— 

genden PVerbauungscanal davor be- 
toahr — daß zu talte, reizende und der— 

i oe die den em pfin dlicheren 
könnten, in ihn uner— 
unberdünnt eintreten. 

keit als Schutzorgan er— 
einer anderen 
die für das Wohlbefin- 
nit minder wichtig 
gen den Körper von 
verſchiedenen Gijten befreien fann. 

Der Chirurg Brof. Edmund Rafe 
machte zuerit die Wahrnehmung, daß, 
wenn Kod in Geſchwülſte eingeſpritzt 
wurde, die Kranken hernach häufig er— 
brachen und in dem Erbrochenen Jod 
zeigten. Die Thatſache, daß troß des 
Umweges durch die Blutbahn die Arz— 
neimittel doch in den Magen gelangten, 
hatte zunädjt e et vas Unangenehmes an 
fi, denn die Merzte hatten dag Ver— 
fahren, Arzneimittel 
unter die Haut dem Körper beizubrin- 
gen, zum Theil rerade deshalb ge- 
wählt, um eine Schädigung des Ma- 
gens durch die Arzneimittel, wie fie bei 
der Einführung durch den Mund leicht 
eintreten fann, zı verhindern. Dur 
Verſuche wiſſen wir jeht, daß viele 
Arzneimittel vom Körper aus wieder 
in den Magen ausgejchieden erben, 
und zwar um jo reichlicher, je arößer 
die Menge war die man einem Kran— 
fen einſpritzte. Theile — löslichen 
Salze des Atropins, Chinins, Strych— 
nins, des ſalechlſauren Natrons, des 
Cublimat3 u. f. w. gelangen bon der 
Haut aus in den Magen. Bei größeren 
Mengen der unter der Haut einver- 
leibten Stoffe erjtredt fi die Aus— 
ſcheidung nicht felten über mehrere 
Tage. Die unter die Haut gefpritten 
Arzneimittel gelangen durch —— 
gung zunächſt in den Bluttreislauf und 
durch deſſen Vermittlung in die Ma— 
genwände und werden hier durch die 
Magendrüſen oder vielleicht auch auf 
dem Wege der Durchſchwitzung in das 
Mageninnere ausgeſchieden. Die Aus— 
ſcheidung von Morphin beginnt nad- 
mweisbar jchon 24 Minuten nad) der 
Einfprikung und dauert deutlich eine 
Stunde an, iſt dann nur noch ſchwach 
und hört nach 50 bis 60 Minuten ganz 
auf. Vom Morphin wird ſchätzungs— 
weiſe die Hälfte wieder in den Magen 
ausgeſchieden. Dieſe Wahrnehmungen 
können nun unter Umſtänden eine 
große Bedeutung erhalten. Gifte, die 
Th im Magen befinden, find durch 
Gegengifte oder bejler durch Ausfpü- 
lung des Magens leicht unſchädlich zu 
machen. 

Außer folden von Menſchenhand 
gemachten Einfprigungen kennen mir 
noch eine andere Art der Gifteinverlei- 
bung in die Haut, nämlich die durch 
Ihierbiffe. . Und da find es in erjter 
Linie Schlangenbifje, durch die Men- 
fchenleben gefahrdet werben. Die Ge— 
fährlichkeit des Schlangenbiifes iſt von 
der Menge des im Blute Treijenden 
Giftes abhängig. Wird nun auch das 
Schlangengift ähnlich wie die pflanz- 
lien Gifte Morphin, Strychnin u. |. 
w. durch den Magen ausgejchieden, jo 
fönnte auch bier dur Magenausfpü- 
lung dem Körper ein Theil des Giftes 
entzogen werden, während er an dem 
Reft nicht mehr zu Grunde geht. Die 
Uebelteit und das Erbrechen, das bei 
ben Gebiffenen oftmals auftritt, läßt 
ſchon vermuthen, daß ben Magen an 
ber Giftwirkung mitbetheiligt ift. 
Nach den Verfuchen Dr. Alt's ließen 
fih bei Hunden die Vergiftungserfchei- 
nungen nah Kreuz“ oder Puffottern- 
biß duch Magenausfpülungen wejent- 
lich verringern. Dadurch findet auch 
thatſächlich eine Entgiftung des Kör— 
pers ſtatt; denn das Spülwaſſer ver— 
urſacht, einem anderen Hunde einge— 
ſpritzt, bei dieſem faſt noch ſtärkereVer⸗ 
giftungserſcheinungen, als der eigent—⸗ 
liche Biß beim erſten. Die Nutzanwen⸗ 
dung aller dieſer Ergebniſſe liegt auf 
ber Hand. Bei Kranten, bie ſich Durch 
Eivjprigung unten die Haut eine Ver- 
giftung zugezogen haben, ober bei Je— 
mandem, der von einer Schlange ge— 
biffen worden ift, ift dur) Magenaus- 
fpülungen bie Möglichkeit gegeben, ei— 
nen Theil des Giftes fortzufchaffen. 
Ein befanntaes Mittel bei Schlangen- 
Diffen ift ja, möglichſt viel Alkohol zu 
trinfen. Der Altohol fallt allerdings 
bag Schlancengift, hebt indeß Die 
Giftigfeit nicht auf. Aber neben jeiner 
onregenden Wirkung übt er immer 
ben Nuten. aus, daß en doc, wenn das 
geronnene Schlangengift durch die Ver⸗ 
dauungzfäfte nicht zerſtört werden 
ſollte, durch den Gerinnungsborgang 
die Wiederaufſaugung des ausgeſchie⸗ 
denen Giftes dermaßen verlangſamt, 
daß nie die ganze durch einen Biß ein⸗ 
verleibte Giftmenge auf ein Mal zur 
Wirkung tommt, 

Shlangengift ift ein Eiweißkörper 
mit giftigen Eigenſchaften, ein Toral- 
bumin, wie man diefe Art genannt bat. 
Bei der chemiſchen und phyſiologiſchen 
Verwandtſchaft der thierifchen und 

pflanzlichen Zoralbumine lag ber de: 
danke nahe, daß auch die im Verlaufe 
von Infections trankheiten fich im Kör- 
per bildenden Gifte: ebenfalls zum 
heil durch wen Magen zur Ausfcheis 
dung gelangen. Iſt das der Yall, dann 
 Hönnte das Erbrechen, das jo häufig 
bei Anfectionstrantheiten zu beobach⸗ 


Jen 


ten iſt, als eine Selbſthilfe des Körpers 


F aufsefaßt werben, zu ber er greift, um 
bon ben Krantheitägiften zu be⸗ 
 Jreien. —— — 





durchEinſpritzung | 





ge ern Bade Shane; 
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falls Dr. Conrad Alt gelunger, aus 
dem Erbrochenen der Cholerafranten 
mit Alkohol einen Stoff auszufällen, 
der höchſt aiftige Eigenfchaften beſitzt, 
die fih mit denen, die nah Ein- 
fprigung von Toralbuminen aus Cho- 
leva * Reinculturen gewonnen wurben, 
decken. Vielleicht erhält der Volks— 
glaube, wenn er meint, daß Jemand, 
der bei einer Krankheit erbricht, eher 
geneſen wird, als Einer, der es nicht 
thut, hier noch einmal eine umfang— 
reiche, wiffenfhaftliche Begründung. 

Der Seelisberger Get 
(Santon Uri) ift gänzlich ohne Filche. 
Die Saae geht, von Zeit zu Zeit er- 
fcheine in den dunklen Fluthen bes 
Sees ein Ungethüm, das die Urfache 
jet, daß der See feine Fiſche berge. Der 
Geelisberger See fol nunmehr mit 
Fiſchen bevölfert werden. Auf Geſuch 
der Urner Regierung hat das eidgenöſ— 
fiiche Departement des Innern den Fi⸗ 
ſcherei-Experten Delachaux in Interla— 
ken beauftragt, die Verhältniſſe des 
Seelisberger Sees hinſichtlich der Fi— 
ſche zu unterſuchen. 


Ein Rieſenlachs von 4Fuß 
Länge und 55 Pfund Gewicht wurde 
jüngſt bei The Dalles in Oregon ge— 
fangen. 





— 
— 








Lotalbericht. 





Iſt zurückgebracht worden. 


Detektive Thomas De War aus St. 
Louis traf geſtern Morgen in Chicago 
ein, um den hier vor Kurzem in Haft 
genommenen Mörder William Meyers 
in feine Obhut zu nehmen. Meyers 
erſchoß am Dienjtag der vorigen Woche 
in St. Louis einen gewiffen Robert 
Conway, mit dem er eines Frauen 
zimmers wegen inStreit gerathen mar. 
Unmittelbar nach der Ihat entfloh der 
Mordbube nach Chicago, mo er bald 
nach feiner Ankunft den Geheimpoli- 
zilten Neid und Anderfon in's Garn 
lief und fofort ein umfafjfendes Ge— 
ſtändniß ablegte. Der Arrejtant Hat 
bereit3 gejtern Abend die Rüdreife nad) 
St. Louis angetreten. 


— 


Geköpft. 





Auf demGeleiſe der Burlingtonbahn 
in der Nähe des Douglas Boulevard 
iſt vorletzte Nacht der 17jährige Frank 
Queſtenberg von Nr. 711 22. Straße 
durch einen Zug überfahren worden. 
Die Leiche des jungen Menſchen wurde 
erſt gegen Morgen gefunden. Die Rä— 
der des Zuges hatten den Kopf des 
Verunglückten glatt vom Rumpfe ge— 
trennt. 





— 


» 


Brieftaften. 
9. 3. Rluguft 1873 fiel auf einen 
Freitag. 

Chr M. — Die Stadt Koblenz hat mit Ein— 
ihluß der Garnijon und der Feſtung Ehrenbreiten— 
ſtein etwa 40,000 Einwohner. Die Garniſon der 
Feſtung Meg dürfte ungefähr 22,000 Mann ſtark 
jein. 

Ludwig 9. 


— Der 9. 


Aorefien von Firmen, 
welche derartige Motoren führen, finden Sie auf 
Seite 992 und 2303 im Anhange des neuen ſtädti— 
ichen Adreßbuches verzeichnet. 

Ehr. 8. — Man wird Ahnen in den Geſchäfts- 
räumlichfeiten der „Chicago Directory Company“, 
im Lafeide-Gebäude, S.-W.-Ecke Adams und Clark 
Straße, das Adreßbuch der Stadt Philadelphia bes 
reitwilligit zur _ Einfihtnahme vorlegen. Aus dem— 
ſelben werden Sie alsdann die geſuchte Adreſſe ent: 
nehmen können. 

E. K. — Die Zuſammenſetzung der von 
mwähnten Politur ift ung nicht befannt. 

Carl P. — Die Bezeihnung „Fuder“ (als Flüſ— 
ſigkeitsmaß) entipridt in den verjchiedenen deutſchen 
Yandestheilen ſehr verſchiedenen Maßverhältniſſen. 
In Preußzen iſt ein Fuder gleich 824.4 Liter, in 
Baden gleich 1500 Liter; in Bayern gleich 869.8 
Liter;, in Württemberg gleih 1763.56 Liter u.j.w. 

F. 6. — 1) Sie meinen wahrſcheinlich das Städt: 
hen Gilbertville in Worceiter County, Maſſachu— 
jett3. 2) Sie fünnen ihre jungen Munde getroit 
tüchtig abwaſchen, nur darf das Waller nicht allzu 
talt jein. 

Mitten DeTieT, 
irgend einem Firniß-Fabrikanten, 
auf Seite 3378 im AUnbange des ftädtifchen Adreß— 
talenders verzeichnet finden. 2) Wir können Ahnen 
nur den guten Rath geben, fih von allen Lotterie— 
geielliaften fernzuhalten. 

EN. — Vielleiht gelingt es 
mittelung einer der zahlreichen 
hundo sgeſellſchaften Beſchäſtigung 
Briefkaſtenmaun iſt nicht in der 
alle etwas zu thun 

Franz F. — Sie wenden fih in ihrer Anger 
legenbeit am Beſten an den Nehtsihug-Verein, Wr. 
55 Fiitb Ave, der Ihnen ſchon zu Ihrem Lohn 
verhelfen wird. 

F. J. F. — Die beite Aus 
gariiche Vereine wird Ihnen der Anwalt Joj. Epp⸗ 
ſtein ertheilen können, deſſen Kanzlei ſich in dem 
Gebäude Nr. 146 W. Madiſon Str., Zimmer Nr. 
22. befindet. 

H. G. Der Briefkaſtenmann kann ſich an den 
betreffenden Artikel nicht mehr erinnern; es ſteht 
Ihnen jedoch zur jeder Zeit frei, perſönlich auf der 
Redaktion vorzujprehen und die Zeitungen vom [che 
ten Winter nachzuſehen. 

Fred 3., Riverdale, 


Die 


Ahnen er: 


— 1) Erkundigen Sie fi bei 
deren Adreſſe Nie 


Ahnen, Durch Vers 
biefigen Unterſtü— 
zu finden; Der 
Lage, in Ihrem 


funft in Bezug auf une 


— Schreiben Sie direlt 
an das AderbausDepartement unter der Adreſſe 
"Department of Agriculture, Maihington, D. €.” 
Man wird Ihnen alsdann das genannte Handbuch 
zuihiden, und zwar aller Wabhricheinlichfeit nad 
unentgeltlih, — Eine offizielle deutſche Ueberſetzung 
des Handbriches gibt es nicht; Sie ſelbſt können in 
deutſcher Sprache jchreiben. 

J. U. — Der Flächeninhalt der von Ihnen ges 
nannten Städte ftellt fih wie folgt: Chicago nabe= 
zu IW engl. Quadratmeilen; XYondon 117 engl. Qua— 
dratmeilen; New Vork 38.85 engl. Onadratmeilen 
(Grob New York 39 engl. Cuadratmeilen)); Berlin 
(ohne Vorſtädte) 59 Duadratlilom., dleich 835 
engl. Quadratmeilen; Maris 7802 ‚Heltar, etwa 30 
engl. Suadratineilen. 

Roi. €. — Wenn ter betr. Gatie und Vater 
tbariäblih ein derartiger Unbold it, wie Sie ibn 
ſchil dern, ſo dürfte der Frau nichts Anderes übrig 
bleiben, als einen Verhaftsbefehl gegen den aube⸗ 
ren Patron zu erwirfen. Der Molizeis oder Frie— 
densrichter, welcher den Verhaftsbefehl ausgeſlellt 
hat, wird. alsdaun das Weitere veraulaflen. 

Ernſt K. — D An Arbeitsgelegenheit wird oh: 
ne Zweifel in Paris während der nächſten Jahre, 
aus Anlaß der bevorjtehbenden Meltausitellung, fein 
Mangel jein. Ebenjo fiher aber dürfte es jein, daß 
die einheimischen Arbeiter bevorzugt werden. 2) 
Beſſer dürfte es jedenfalls jein, wenn Sie fih einen 
Mat ausitellen laſſen. 

F. W. Die Nachrichten, welche bisher aus 
Alaska eingetroffen ſind, müſſen mit großer Vor—⸗ 
ſicht aufgenommen werden. Daß für die weitere 
Ausbeutung der vermeintlichen Goldfelder Maichie 
nen erforderlich jein werden, kann feinem Zweifel 
unterliegen. Arbeiter erhalten dort, wie es heißt, 
einen Tagelohn von 810 bis 815; die Preiie für 
Lebensmittel etc. find jedoch jo hoch, daß von Dies 
jer Summe nur wenig übrig bleiben dürfte. 





Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


u Sammerer, 1ftöd. und Bajement Brid 
Front Anbau, 58335 Carpenter Str., 82,00. 
G. U. Gardner, 2itöd, Frame Mopnhaus, 8606 Gars 
penter Str., $1,000. 
Sohn Mont, Mtöd. und Baſement Brid Flats, 22383 
W. Monroe Str., $5,000. 
T. Lindberg, 1ktöd. Frame Cottage, 201 W. 
Mbipple Str., $1,000 
ö Er, Bajement Brid Flats, 
Trid 


Auguft Bodenbsker, "oftöd. und Bajement 
Flats, 54 Grace Str., 82,500. 
litöd, 
bis 3959 State Str., 


South Eide Elevated Railroad Company, 
— — Houſe, 3937 
*80 
P. —— Zſtöd. und Baſement Brich Store und 
Flats, 824 50. Str., $9,000 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 





Mary gegen Simon A. Berkonsky, wegen grauſamer 
Pehandlung; Ella U. gegen John 9. Evans, wegen 
Tt untfucht; Kate gegen Thomas — wegen Trunk⸗ 
ſucht; Catherine gegen Thomas Ryan, wegen 

aujamer —— Alain gegen Abraham 
Meisner, wegen Berlafjung; Harriet gegen Emil 
Schumader, west en —— ng; Unten gegen Saale 

ohn gegennKotherine Mei 





Der Grumdeigentyumsmarft. 


. Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 51000 und darüber wurden auıts 
lich eingetragen: 


— Ave. 


Bart, 


Gongreß Str., 
124, N. 

Grand Ave., 
135, ©. €. 

Woodlawn 


2 24 
Ganıpbell, $2,51 


Ave., 
mebr oder weniger, M. 


8 — öſtl. von E. Ravenswood 
W. 9. Mulholland an 3. H. 


„OU 
— Fuß öſtl. von S. 41. Nve., WXx 


G. — on au X. Cor, 81, 000. 


121] Fuß öftl, 
Walter an 9. 


von Yenden, Ave. 5X 

Abel, $1,500 

Nordoſt-Ecke 9, Etr., 5 Ader, 
x. Bafer an 3. PB. Broſj⸗ 


jeau, $17,500. 


Lowe Ave., 


Seeley Ave., 


A. Liddell an die Chicago Permanent B. 
0,500. 
re. 
DXIN, F. 
8], “W, 
Fillmore Str., 101 Fuß weſtl. 
2 derjeibe an Denjelben, 


Aſſ'n., 
Fillmore St 
Awe., 

canjon, 


Merry Ave., 
3 x 128 ’, 
Janſſen 
34x19, 


134, 


32 Fuß ſüdl. 
U. Crane an N. 


ser! man ». 


Sincoln Ave., 


3428 
“419, 


Fargo Ave., 


10, M. ©. 


Court, 


Courtland 


23x19, E. 


Cornell AÄbe., 
R. m 6 
nn Avc. 


Podols Hau B. 
— 


Ave 
2. Pro 
Gliften Ave., 

2x1, A 

2,00. 
Gentral 
39 124, 3 


si tb 


Dasſelbe Grundſtück, U. 


— 


Ridgeway Ave., 


1234, A. B 
May Str. 


Thomas 


Spaulding Ave., 
ra © 
3,000. 


es... 
— 


und andere Grundſtücke, V. 

33,000. 

Ave., 
S. Goetz än D. C. 


— 1di rare, 
Windior 


Drive, 
Nils 


Abe 49 Fuß öſtl. 


t32153 Fuß öſtl. 
on, Munich an 9. 


Karl Sick au Elizabeth Jauſſen, 


P a rf 


ı 


234 Fuß ſüdl. 
150, Dt. in 
Etr., 
3, ©. 3. Chriſt 


Ape., 179 Fuß nördl. 
ẽ. Ehmidt au 


Fil Imore_ Str., 


A. 
Str., 
Cole 
=: Südoſt-Ecke ©. 
Spiner an 3. 


ea beth 
‚m. 
Etr., 


* 


* 


der ſelbe 
Ave., 873 

derſelbe 
Addiion Str., 
Elizabeth 


an 


erjelbe an A. 


von 3. Str., MX1%8, 
Altınan, $1,025. 
44%X125, 


NordweitzCde Adams Str., 
and 2. 


von Springfield 
W. Dun: 


von Springfieldiive., 
$1,000. 
Fuß öitl. von Oakley Ave., MX 
Nanien an Karl Sied, 2A. 
3244 Fuß jüdl. von Gorneiia Ave., 
an denjelben, 84,000. 
Sub nördl. von Noscoe Str., 
an denſelben, 54,000. 
82 Fuß öftl. von Perry Aven 374X 
Jauſſen an denſelben, 83, 55. 
Fuß ſüdl. von Roscoe Str., % 
$i1,500. 
Maple Uve., 50 
Wittekind, 32,20. 
von Glarfjon Ave., 
*2, 3200. 
, 20xX150, 


16 Fuß weit. 
3. 3. Crane au 9. 


208 


1313 


259 Fuß öjtl. von 
Bliß au G. F. 
140 Fuß 1 26 
Vord an H. IT. Kauda, 
174 Fuß ſüdl. a Aa. 
W R. Ravis, 
ZT Bub ſüdl. 
odols 
Fuß jüdt. 


Str. 
4,0%. 
ar 4. Str., BXI126, 
5,0. 
von 46. Etr., 
udioot an G. F. Bundays, 
300 Fuß nördl. von W. 
S. Haldeman an M. J. 


924%9, 
'$1,800. 
23. Etr., 


Haldeman, 


Ave., Südweſt-Ecke W. 
Steidinger an A. Gefierz, 
Geffers an K. 


W. 9. EStr., 
Cotter, $1,20 

von Harriſon ie. 
Rx MeEulloch, $5,435 

Fuß weſtl. von N. 43. 

iy an C. S. Mattice, 


2. Btk,, 
33,000. 
MWeidinger, 


NordiweitzCde 
Mad an 3. 4. 


49% 
4x 


Ave., 
8l,⸗ 


von Jowa Str., 33X 
DM. Moeglin, 32,500. 
208 Furf weitl. von Moden Str., 3 
u Hamburg Str., F. Paſter nadi an 
— — 


216 


C.an 
4 


von Courtland 
M. B. Thun⸗ 


Fuß ſüdl. 
Green au J. 
100 Fuß jüdl. von Corte; Str, 50X 
Hartley au 9. 
237 Fuß weſtl. von Halfted Str., 
Kreidler, 81,050. 
von Halited Str., 
Mariton, $1,050. 
50 Fub ſüdl. von Miller Ave., 50X 
J Mamerow an N. Borck, *31,000. 
803 Fuß nördl. von School Str., 
Pearſon an Andrew P. Peterſon, 


243 
Walter, 


von Lincoln Str., 3X 
Runſch, 33,300. 

Fur öftl. von SpringfieldAve,, 
Napierr an M. Cole, B,5W. 
Hub jüdl. von 50. Str., 3X 
an A. MM. Napier, 82, 500, 

40, Court, SXUT, F. 
$1,40%. 


219 weitl, 


W 


Fuß 


von Clifton Ave., 
I. Langholff an 3. A. C. 


151 
M. 
161 


Dudar, 





Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen 


Office des 


Rap! hael 
Jacob E 


James 
Adesien F. 


Grant Cheſelro, 
Fraut J. Tomeſek, 


Joſeph N. 
Hermann 


De Clerez, 
Gruda, Hulda X. 
Vaul Mlajedi, 
Auguſt Norenderg, 
Sullivan, 


Zimmermann, 


wurden in der 


County-Clerks ausgeſtellt: 
Philipp Kno orpp, 


Joſeph Otto, 
Henry Fe 
Sähuyler Bly, 


Frances Seidenſchwarz, 3,2. 
Unna Weidman, 46, 30. 
Bertha Ehard, 65, 36. 
Johanna Skibitzke, 38, 18. 
Eleetra Evans, 8, 
Xurgeion, 26, 
3, 2. 
Wilhelmine Lazkoska, 30, 2 
Margret MeRNulty, 21, 
Steoup, Marie Conway, 8, 2 
Margaret Scott, 3, 2. 
Yarbara Stepan, 3, 38. 
Power, Lilian Mardori, 32, 9. 
Mamie Hughes, 2, 


24. 


Unna Brodek, 


19. 


Fred Varter, Lena Knubloug, 55, 8. 


Edward E. 


Guſtav Bier, 


Will U, 
Thomas E. 


John MeNamar, 
Varnell, 
Archibald Patno, 
John Pezdirtz, 
Johnſon, 
Barney Murray, 


Elmer €. 


Lucas 


John C. 
George 


W. 


Jakob Welſch, 
Calogero Fusco 
ſon, 


Meter Nel 
George ©. 
Louis €. 


Yivings, 


Webb, Cigie Under ion, 


Walter, 


Charles 9. 


Gharley 
Duncan 
Edward E. 
Louis J. 
Alva M. 


George D. 
Garl M. 


Frank DO. 
same: T. 


Arel 
Henry W. 


Gharles 


Wagner, 
MeAlpine, 
Emil E. R. 


Melind, 
Dawion, Aeffie D. 
CEhr iſtian Nelſon, T. 
Guſtav Witt, 

Joſeph Zientak, 
John Heßler, 

John Caraher, 


Gottfried. 
Jan Sczublo, 
Wojeieck Garny 

Ircdexick Foreman, 
Anderſon, 
Fred Miller, 
Roſſiter 
Lundſtrom. 
Smith 
Henry Gruber, 
Adolf Eichhorn, 
Hermann Albrecht, 
W. 


Miliam H. 
Charles W. Jungk, Nellie Gudtmann, 8, 21. 


22. 


Corderman, Alice Boͤothman, 31, 
Minnie Lindwedel, 35, 
Eleanor M. Schultz, 
Croake, Kitty M. Eurrh, 
Carrie 2. Langley, 
Carolyn K. Engliſh, 
Katie Murray, 30, IT. 
Johanna Stegner, 

Nnette Edwards, 


Emma Karchnick, 21, 2 
Della Seffingwell, 0, 30. 

Joſie Noͤrdalf, 25, 26. 

Guiſeppe Piazza, 27, 17. 
Anna E. Rabeſon, 35, 9, 
Ufer, Sarah Sawyer, 2, 2. 
Hulda U. Ade, 3, 

Shilts, Kittie Burke, B, B. 

Eopbie Nad, 23, 21. 

Grace Barr, 8, 23. 
Cecilia Garlion, 30, 31. 
„Reile M. Nelion, 4, 2. 
zattie Schmidt, 28, 2, 

Sni odara, 4, 23. 

rang, 3, 23. 

El izabeth Horn, 3, 18. 

Nojefa Dorobiaty, 5, 3. 
Yillian Jewitt, M, 9, 
Ada Anfelftedt, 3l, 33, 
Snider, Annie T. Miller, 
Hedwig Brand, %, 
Anna Marin, 9, 9. 
Anna Wosniak, 2, 
Effie Mitchell, 

Winnie Seile, 3, 


Lizzie Veitley, 

Mary Meboitem, 35, 32, 
Chriitine Perſon, 7, 19. 
Mattie Hufton, 32, W. 
Maria Schuedte, 31, 9. 
Augufta” Sohn, 32, 9. 
Adelina Heimann, .: 20. 
Mary B. Branch, 


18. 
Gla B. v. Nealy, Er 2. 


T, 8. 


2, 


Sonne, 


Lemon, 
Hanſon, 


Ms 


N. 
95, 
38. 


Turner, 


Dates, 





Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 


chen, 


über 


deren 


Tod dem Gejundheitgamte zwi— 


ſchen gejtern amd heute Meldung zuging: 


Katherine Goetzinger, 270 N. 


John Bli 


Bum, 
Franz O Tuaftenberg, 


Clark Str., 713. 
Pl * 18 J. 


76 J. 


11 M. 8. 


Henry Strauß, 393 ——— Abe. 3 %.9M. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 








Marktbericht. 
Chicago, den 1. September 1897. 


DBretfe gelten nur für den Großdandeı, 


Semüfe 
Kohl, 
Eclleri 
Salat, 


T—$1.25 per Korb. 


c, 


30—50r per Kite. 
biefiger, 25e bee uber, 


Zwiebeln, $1.00-$1.% per fra. 


Rilben, 


Radieschen, 
Blumenkohl, 
Kartoffeln, 
Pobrrüben, 
Surfen, 
Tomatoes, 


Epinat, 


rothe, 40 Aõñc ver Gab. 

10e per Dutzend Piindden 
30c—$1.50 ver Sorb, 
65—$1.00 per Buſhel. 
7c—$1.00 ver Gab. 
50-70e per Faß. 

Toe per Buſhel. 

50-60 per Korb. 


Grüne GErbien, Tennefiee, 81.00-81.35 9. Kife. 


Epargel, 


40-50 per Dupend Bündden, 


Kohlrabi, 10e per Bund. 
endes Geflügel. 


Hühnet, 


Te der Pfund. 


Trutbühner, 9—10e per Pfund, 
Guten, 6-Te per Bund. 
Gänse, $3.00-$4.50 per Dutzend. 


Nüfie. 


Qutternuts, 340 per Buſſhel. 
Didory, 6O—T5c per Buſhel. 
Mafnüfe, 394% per Vuſhel. 


Yutter. 


Leite Rahmbutter, 18c per Pfund. 


Gier. 


Friſche Gier, 1310 per Dutzend. 
Schmalp. 
Schmalz, 8.244. 82 per 100 Pfund. 
Shlahbivieh,. 


Teite Etiere dv. 1300-1700 Bf., 


Kühe, 
Kälber, 
Schafe, 


Pan. 


von 400-800 Bfund, »3.65—$4.30 


von 100-400 Pfund, 
558 fund, 83.40-85.75. 


Schweine, 333 45 


Früchte. 


Kirſchen. Töc81. 25 per Kiſte zu 16 Quatt. 


3 


MWe—$1.0 per Bund. 


Stachelbeeren, 256% per Kiſte. 


Apfellinen, 


$2.50—$4.50 per Stifte, 


Ananas, $1 00—$4.50 per Kifte, 


Aepfel, 


81.00-81.75 der Faß. 


Sitronen, $3.50—$6.00 ver Kifte. 


Liirfiche, 


Vlanınen, 


40—506 per Kite. 
81.00-81.75 per Kifte, 


Waſſermelonen, $5.00—$15 per Hundert. 
Sommers Weiyen. 


September 93%; 


Dezember Ic. 


Wintere- Weijen. 


Mr. 2, 
Mr. 
Mais. 


Nr. 2, gelb, 


Roggen 


bart, lc; Nr. 2, roth, 91 H5c. 


3, roth, 9le. 


2038e. 


Nr. 2, 95%. 


Getſt e. 
Safer. 


Nr. 2, weiß, AI—Hc; Nr. 3, weiß, U—Ae. 
"Re. 1, Zimeith, 87.50-89.50. 


Sen 
Ne. 4, X 


tmosop, 08.50-67.00, 





| 


Zuinois Zentral:Eifenbahn. 


de durchfahrenden aaa —— 2. entral-Bahn 
of, 12. Str. und Bart Row. —— ey dem 
üden können —28 an bee 22, Str.⸗ 
und Hyde Park⸗Station eg werben. die 
Fidtetsöffice, 9 Adam Str. u — — 
Durchge heude Zugeg Abfa Ant 
New Orleans & Memphis Limited * ei - * 
Monticello und Decatur. .......... 2.55 
St. Louis Diamond — 9.10 H 
Et. Louis Day light Spezial.. 
Spring en J » — 


Evrinofiel® * Decatur.. 

New Orleans Poitaug 

Bloominaton & Chotsworth.. 

Chicago & New Orleans Ervreß.. 

Gilman & KKantafee 

Rorford, eng Siour Eıty & 
Siour Falls Schnellzug 

Rodford, "Dupuaue & Sıvuz City.. all, n 


NRodford Paſſa 

dtockf ..10. 30 

Rockford & mio Erpreß. ......1 ON 
zubuque. "Täglich. i 


Dubuque & Rodford Expreß 
aSamſtag Nacht nur bis: 
lich ausgenommen Sonntaas. 





Es 





Burlington:Linie. 

Chicago⸗ Burlington⸗ und QuincyEiienbahn. Tidet 
Dffices, 211 Elerf Str. und Union ee 
hof, Canal Str., zwiſchen Dladifon und Adams 

Er 3% Ankunft 

+ 6.15 2 
1 215 
215 8 


üge 
Galesburg und Streator.... 
Roctſogd uud Torreſton 
Lokal-Punkte, Illinois u. Jowa.. 
Rcſord Sterling und Mendota. 
Etreator und Ottorwa 
Kanjaseity, St. Joe u. Leawenworth 
Alle Punkte in Texas 
Ouigaha, C. Bluffs u. Neb.⸗ Suuie. 
St. Paul und Vlinneapolis ” 63 25 R 
Ranjascity, Et.’joe ur Seavenworth * » 2 N 
Omaba, Lincoln und Denver ON 
2. Hille, Montana, Portland.. 
Paul und Miinneapolis 
— Taäglich, ausgenommen Sonntags. 


* 


zn 
on 


ee... rt 
Ernnemens 


ESERSSEEBE 
EELEBSEBEBE 


” 
-_ 





CHICAGO GREAT WESTERN RL, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harriſon Straße, 
Eity Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
»Taäglich. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankun 
Mıinneapolis, St. Paul, Dubuge,. (+ 5.458 mes 
Kanjas Eity, St. Joſeph, DesT" 6.3ON 
Mloines, Maribailtewn ” un * 8. 5 3 
Eycamore und Byron Yocal 3.10N 10.2 - v 
St. Charles, Sycamore, DeKalb-Abfahrt +5 58 
9.40 B. "1N, 3.10, +5.35 N 6.509, 1.30 N; 
Anfuaft +7.50 V. "2.30. "9.50, *10.25 B, *5,00 R 
TUN. 





ssaltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: wrand Zentral Baflagier-Station; Stadt 
Office: 193 Clart Str. 
Keine ertra Fahrprei ſe verlangt auf 
Abfahrt Ankunft 
6.5B +640N 


o. 00 N 
Bo.00 VB 


TON * 7.008 
+ Ausgenommen Sonntags. 


den B. KO. Limited Zügen. 

Lokal 

New York und Waſhington Veſti⸗ 
bnled Expreß 

New York, Waͤſhington und Pitt» 
burg Beitibuled 

Fitt3burg, Eleveland, Wheeling und 
x >= Erorch 

Zaalich 


"10.153 


Depot: Dearborn-Gtution. 
# Iidet-Offices: 232 Clark Sk. 
und Auditorium Hotel. 

Abfahrt Ankunft 


une — 

Schuellzug für Indianapolis und 

Cuciunati —EE MD 
Waſhington und Baltimore.......... 
Lafayette und Louisville. ........... 8.30 
Indianapolis und Cincinnati........ 11.50 V 
Lafayette Accommodation 3. 
——— uns und Cincinnati 

afenette BRD BEED DE... 00000000 8. SR 

CHICAGO & ALTON- UNION PASSENGER SIATION. 
Canal Street, between Maa Adams Sts, 
icket Offce, "101 Adams u 
® Dal. + Daily except Sunday. Leave. 
Pacific Vestibuled BE 4a sera ti 2.00 PM 
Kansas City, Denver & California 6.00 PM 

11. 13:0 PM 


— 
868288 
BauRs53 





> 
- 
3 
< 


BEgRsHasenel 


Kausas (City, Colorado & Utah Express.. 
Springtield” &St Louis ar Express 
St. Louis Limited 
St. Louis “Palace Ex 

St. Louis & Springfield N 
Peoria Limited 


— —— 


* 


Peorıa Night Express 
Joliet & Dwight Accommodation 


Sncmunmemon 
KEEZEEBIEER” 


— 





Chicao⸗ & Erie⸗Eiſenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
= 242 ©. Clark, Auditorium Hotel und 
7 Dearborn-Station, Polf u.Dearborn. 
— Ankunft. 
Marion Lokal.. .... 7. 30 
Nem — & Boiton 3.00 3 
amestown A Buffalo.. 3. 0 N 
aß Lake Accomodation.. 
New PYork & Bofton.. 
Solumbus & Noriolt, Ba. 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 





Nickel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Louis-Eiſenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.:Viaduft, Ede Clark Str. 
Alle Züge täglich. Abf. Ank. 

New Dort & Boſton Expreß.......... 10.35 VB 9. 
New PYork & Eaſtern Expreß.. .. 8.00 R 4.20 &* 
New York & Boſton Expreß.. .10.15N 7.55% 

Für Raten und — — ſprecht 
dor oder adreſſirt: venry horne — 111 
Adams Str., ne Ju. Rn ine Main 











Berlangt: Männer und Rnaben. 
(Anzeigen wuter dieſ rt Rubeit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Gin _ juverläffiger Mann in jedem 
County. Muß in feiner Nachbarſchaft einen guten 
Ruf genießen, um die größte und bedeutendfte Ge— 
jellichaft zum Nertriebe von Aftien und Transpor— 
tation nah Alasfa zu vertreten. Empfehlungen vers 
langt. ©. Gumpredt, Zimmer 509 Fiſher Building, 


1‘ 


Chicago, Ill. ddſa 





Fin ſiarker junder Mann in der Püde: 
Clark Stt. 


Verl angt: 
rei. 181 R, 


Verl angt: Ein Junge um im mM aſchinenſhop zu ars 
beiten. Geo. F. Krieger & Co., GO N. Clark Str. 


9 Chicago Ape., , South 





Verlangt: 
Evaniton. 


Schuhmacher. 


Verlangt: Ein junger - Brotbäder. . 1004, | 8. Str. 


Verlangt: : Ein Mann, der etwas dom Ko oben. ver⸗ 
ſteht, einer der ſchon im Saloon gearbeitet bat. 145 
Wels Str. 





183 Wells 


Ein junger Man n, in der Apothefe zu 
Erfahrung nötbig. 358 Wentr vort) Ave. 


Garpenter für _ gemöhnliche Arbeit an 
Weil, 3 Coventry Str., Eliton und 


erlangt: Ein gutes Schuhmacher. Str. 
Verlandt 


arbeiten. 


verlangt; 
einer Fabrik. 
North Ave. 





um in einem Saloon 
und Liauorito re zu ſchaffen. Einer der etwas pol— 
nisch Spricht, wird vorgezogen. Anfragen mit Ans 
gabe von Neferenzen und Zohnanjprüdhen an S. 38 
Abendpoit. 


" Verlangt: unger Mann, 


Kin junger Mann von 17 bis 18 Nah: 
ren, weicher mit Pferden umgehen kann, muß Eng: 
liſch können und Referenzen baben. Muß ſchon im 
Grocervitore gearbeitet haben. Muß bei mir wohnen. 
5» u. Yan Buren Str. 


er! angt: P tier, der am Tiſch aufwarten Tann. 
RB Dearborn Ave. 





Verlanat: 








: Ein ftarfer Junge, bie Kunitichlofierei 
nen, — State Str. 





Lediger Sub madher an Reparaturen. 
Tejtändige Arbeit. 733 Girard Str. 


: Ein rei inlicher, ält! icher Mann, der mit 
Kasten versteht und melken fann, und 
if ein autes Heim flieht al5 auf Lohn. Nach— 
1809 N. Oakley Ave., nahe Northfide Schüs 


Verlangt: 
Guter Sohn. 





ger Iangt : Junge r Stallmann, Porter für Saloon. 
Ho tel tod . 180 N. Clark Str. 


Perlangt: Xmger Mann für Porter: Urbeit im 
Eaio on. 210 Wells Er. 


tlan; 1: Ein junger Bauzeihner. Adr. 8. 1% 








Verlangt: 
Mdendpo oft. 


Verlangt: Friter Klafle Koh für Reftanrant. Adr. 
8 838 Abendpott. 


Verfangt‘ Ein Shugmaser. Peitändige Arbeit. — 
112 Harriion Str. 


Ein Junge in Bäderei. 











Verlangt: 75 Centre 
tr. 





Schneider. Muß guten Rod mas 
<tr, 


Perlangt: $ 
hen. 42 N. 
Verlangt: 
Wabanſia Ave. 


Sediger 
Wood 


Ein guter Abbügler an Nöden. 895 








Verlangt: 


5140 ©. 


Lediner Schuhmacher für Reparatur. 


Aſhland Nive, 


Gin Nunge, 
1002 Wellington Str. 


Fbrlicher Junge von 14 Jahren, 82.50 
75 Lincoln Une. 

erlangt: 8. m Hand Räder an Brot und Bißs 
cuits. DTM, Diviſion Str. 


Ein junger Mann für Saloon. 8 ©. 





" Verlangt: der die Päderei erlernen 


will. 


Verlangt: 
per Woche. 











Verlangt: 
Canal Str. 





Verlangt: Ein guter Vreffer an Hofen. 707 N. 
Aſhland Ave., 


nahe Julian Str. 


Verlangt: Agenten, um den Luſtigen — e Kalen⸗ 
der von 1898 zu verkaufen. 9. Krauſe, 208 Filth 
Une 14ag,idd* 


— Einige erfahrene Agenten, um unſere 
fo itarf begehrten Klondyte Aktien zu ver kaufen. Gu⸗ 
ter Verdienſt. Zimmer 509 Fiſber Building. ddja, 


angt: Gin guter DinnersWaiter. 156 W. 
mdo 











Vverlandt 
Nandolph Str. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Vorleute, Buchhalter, Clerls und Vers 
fänferinnen, die jekt in großen 5 angeitellt 
find, können ihr Salair um $25 pro Mo: 
nat erböben. Schreibt nad — 5* G. Gum⸗ 
precht. Zimmer 509 Fiſher Building. ddſa 


Ver langt: Bei guter Gage, Schauſpieler, 
—— und > Eonitieu, Vorzu jet 5 —— 
urn tr, jeden 


le, 31721 
wwijgen 9-12 Brenn, 




















Berlangt: Frauen und Mäddıen, 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent daS Wort.) 











Stellungen ſuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rıngif, 1 Gent da Wort.) 





Käden und Fadrifen. 

Verlangt: Einige erjahrene Damen al3 Agenten, 
um unjere beiiebten Aftien zu verfaufen. Andere 
brauchen fi nicht zu melden. Zimmer 509 Fiiber 
Building. ddja 

Verlangte Erite und zweite Maſchinenmädchen an 
Shop:Röden. 30 Eipbourn Ave. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Färberei. 
35. Str. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen, das engliich jpricht 
und Luft hat im Blumen-Store zu arbeiten. Kann 
jogleih Stellung erhalten. 1355 N. Clarf Str., Late 
View. 

Verlangt: 
nad) Haufe zu nehmen. ©. 








928 


= 














Eriabrene Hände an Wrappers, Arbeit 
Wiſe, 23 Fiith Ave. 


Gute Häflerinnen. Arbeit ins Haus ge: 
Nye & Co., 737 Madijon Str., Ecke 
dir 


Trapez⸗ Runititüde 
260 Abendpoft. 


OEM. 


Verlangt: 
gegeben. €. U. 
Yincoln Sir. 





Verlangt: Dame, um 
zu erlernen. S Adr. U. 


7 Gute Handmadchen an Cloats. 


Junge 
üdſeite. 

Verlangt: 
Diviſion Str. 





Verlangt: Geübte Trimmerin nn Millinery. W. 
D. 128 Übendpoſt. J 

Verlangt: 10 Handmädchen für Shopröde. 375 W. 
Diviſion Str. 

Verlangt: 3 
North 


Ver! angt: 
zu! helfen. 


Fl feißiges Mi dchen nal Verkäuferin. 231 
Ade. dir 


Gin junges Mädchen, Bäckerſtore 
361 Milwaukee A dr. 





im 


Frar ven 





Verlangd 8 zum Hoſen-Finiſhen. 14 N. 
a hland Ave. 





Verland 1: 
buru Une. 


dandmadchen an Shopröden. 03 Waſh— 
li ipli 

Su: 
{nd 
mdfr 


Verl ana Maid inent umädehen an Shopröden. 
ter Lohn. Elitad Niljon, 56 Gault Court, Elm ı 
Yarrabce Str. 


Verlangt: 
Shop-Roͤden. 


Mai &inenm mädden o oder Frauen 
% NY U e 
Guter Tohn. 684 Loomis Str. 


an 
dind 





Sausarderı 


Verlangt. Gutes 184 


Einsourn. Ave. 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für allgemei— 
ne Hausarbeit. IST Melroſe Str. dir 


Mädchen für Hausarbeit. 





Verlangt:; Madchen für allgemeine © Hausarbeit. 27 
©. Safley Ave. 





Maͤdchen und Frauen 
zweites Mädchen für 
oben. 


erlangt: _ Köhinnen, viele 
für einige Arbeit, jogleih, zı 
Country Hotel. 180 N. Clark Str., 
Verl angt: Gutes zuver läſſiges Mädchen für ge: 
wöhnt ihe Hausarbeit. 1871 Roscoe Str., nahe dem 
Late. 





Verlandt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 311 


Guyler ve. 





_ Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 


Haus arbeit, x die Woche. 1121 Ar mitage Ave. 


Rt angt: Mädchen für allgemeine er Sarbeit. — 
449 Pattierſon Ave, nahe Lincoln Ävbe., 1 Bloch 


nördli. von Addiſon Str. 


Verl angt: Madchen für Haus arbeit. Friſch einge 
wandertes wird vorgezogen. #H. 2331 Wentworth Ave, 


_ Verlangt: Madchen für Haus Sarbeit in in einer dus 
mil lie, Store, 421 S. State Str 
Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
Top Flat. 

Verlandt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 944 
N. Halited Str., 1. Flat. 








Ver langt: 
Bin Mohawt Str., 





welches nähen fan, für 


DNerlangt: Kinderinädchen, 
4239 Grand Bou⸗ 


dreijähriges Kind. Empfehlungen, 
levard. 





VvVerlandt; Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 14 


Fowler Str. 


* 


Srundeigenthum und Oaufer. 
Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Ceuta dad Wort) 





Gejuht: Stelle für Hauscheit in Meiner Fami— 
lie an Weitjeite. 8 ©. Lead it Str. d 








Gejucht: Teutiches Mädchen nt Stelle für Haus 
arbeit.. Guter Lohn. Kann alle Arheit En _ 
Vitte perjönlih vorzuſprechen. 5 Milmautee Ar. 





Gejuht: Anftändiges Mädchen ugt Stelle für all: 
gemeine Sausarbeit in Privatfanilie. Zu erfragen 
148 Southport Ade. _binten, o oben 


Geſucht: Perfekte deutiche Köchin ucht St 
feinen Reſtaurant oder Klubhaus. .. |... 
Abendpoit. dir 


Geſucht: Junge 2. wünſcht Stiderei-Urbeit ing 
Haus zu nehmen. Feine Hand-Embroidery wird an— 
gefertigt. Adr. S. 322 Abendpoft. 








Geſucht: Eine gute Buſineßlunch— fa 
Orders kochen, ſucht Stelle. 88 W. 2i. — 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen, das get nähen 
lann, wünſcht Stelle bei Kleidermacherin odır Äehn— 
liches. 44 Mitwaufee ve, 3. Flat. dir 

Geuht: Junges Mädchen (geprüfte Kindergärtne- 
rin) juht Stellung als Kindermädchen. 569 Aue 
35 and Ave. Top Floor. 


Geſucht: 








Gebildetes arbeitiames Mädden ſucht ei: 
ne Stelle als Haushälterin bei Wittwer. T. W. 4 
Adendpoft. dir 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche in's Haus zu neb: 
men. 4 Qladbawf Str., 


Hinterhaus. 
Geſucht: 
oder 2 3 . Nebeit. Ex Blue Is land Ave. Lowey. 


Geſucht: Eine ältere deutſche Frau, die gut ko— 
chen, waſchen und bügeln kann und alle häuslichen 
Arbeiten verſteht, ſucht Stelle, am liebſten außer 
der Stadt. 172 Cramer Str., zwiſchen Halſted und 
Jefferjon Str. ındia 








Suche eine Stelle für leichte Hausarbeit 





Eine gute Lunchköchin und Geſchirtwa⸗ 
601 N. Paulina Str., 
mdo 


Geſucht: 
ſcherin juchen jofort Stellung. 
unten, 

Gejuht: Familiene und Reſtaurant⸗ Wäſche. 
Behrnt, WO Point Str. 


Mrs. 
mdjr 











Geihäftsgelegenheiten. 
Auzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Bäderei zu verkaufen, altes, gediegenes Geſchäft, 
prima Bridofen, Jcerream:Soda:Feuntain, $1300. 
Nur Baarzablung. Krankheit der einzige Verkaufs: 
grund. 711 W. 21. Etr. djamo 


Schul-Supply⸗ 
DI NR. Lincoln 








Zu verfaufen: 
ftore mit Wohnzimmern, 
Str. 


Confectionery⸗ und 
billig. 





Zu verkaufen: Saloon und Weinhandlang, nabe 
Cottage Grove Ave., jhöne Wohnung, 56 Miethe. 
$409 Baar. Rudomsto, 509 Mibland Blod. 


gu verfaufen; Eine 6 Kannen Milchroute. 310 
Sarrabee ; Str. 











Giner der beiten Saloons beim 
über 15 Buſineßlunch täglid, feine 
billige Mietbe, fange Xeafe. Lizens und 
Mistbe bezahlt, Werth 4900, verfaufe 
Paar, wenn jofort genomenen. Blos 
Baar bezablen fanı, braucht zu antworten, 
Agenten, Nor. M. 17 Ab endpoft. 


Zu verfaufen: 
Gourthaus, 
Kundſchaft, 


Keine 


Bäckerei zu verfaufen oder — vermiethen. Vollſtän—⸗ 
dige Einrichtung. 8, 9. S dif 





gu derfaufen: Ein Schuh-Reparatur-Geſchäft. 4 


Bells Str. 





Zu verfaufen: 2 


n: 2 Stubl_Barberihop, baar oder an 
Anzahlung, billig. f 


10% €. North Ave. dir 





$75 faufen altetablirten Gonfectionerbs und Zigars 
ren-Laden, gegenüber 2 Schulen, werth $150. 518 
Grand Ave. 





Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
286 W. Divifion Str. 


223 


Ave. 
modfia 


Zu verfaufen: Guter Saloon. Urcher 





Perlangt: Ein ordentliches Mädchen für Haus: 
arbeit, Kleine Familie von 3 Berjonen. Nahzufras 
gen 215 W. Tale Str., Store, von 8 Uhr Morgens 
bis 4 Uhr Nachmittags. 


Verlan Madchen für 
Guter Lohn. 





gewöhnliche Hausarbeit, 


Verlangt: 
192 Honore Str., nahe 


fein Kochen. 
Adams Str. 


Verlandt; Junges © —— auf ein Kind aufzu— 
paſſen. 4215 Wabaſh Ave., 2. Floor. 

Verlangt: Gin Mädchen, in der Küche zu helfen. 
Keine Sonntags- Arbeit. 106 U. Rate Str. 


Ein Mädchen für allgemeine Haus satz 
Yamilie von Dreien. 790 N. Jr: 
North Ave. 








—— 
beit. Gute Köchin. 
ving Ave., nahe W. 


Ein Dienſtmaädchen zur Beſorgung der 
Hausarbeit. Nachzufragen 646 Laſalle Ave. dir 


Verlandt: Madchen in einer Familie. . Naczu: 
fragen Donneritag u. Samſtag. 184 Nacine Uve., 2. 
Fiat. 





"Verlangt: 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


" Berlangt: 
James Place. 


Heiner Familie, 53 St. 


Verle angt: Ein Madchen für Hausarbeit. 441 Mil: 
mwaufee Ave. 





Berlangt: Ein nettes Mädchen für kleine Fami— 
lie. Suter Lohn. 96 Churdil Str., Ecke Leavitt 
Str., nahe Miltwaufee Ave. dir 


Patente erwirkt. Patentanwalt Singer, 56 5. Ave.“ 








für 82000 
Jemand Der . 


- Sermnlandi— 
Sartbolzien®! a 
In dem berühmten Maratdon und füdlichen wg, 


von Lincoln County, Wisconfin. 


— juırmland; 


Zu verfaufen: Gutes, vortrefitfih gun Aderbau 
geeignete! Waldland zu den billigen Preijen von 
$5 dis 8 per der. 

Bedingungen: Ein Biertel Baar, Ref in jühr!'s 
ben Adzahlungen in 7 Jabren oder früher. Beñitz⸗ 
titel iſt perjeft. Ginem jeden Käufer von M Yder 
oder mehr werden die Koften der Hinceije zurüders 

14 tte A 

6 bezahlt fih, Auskunft über dieſe Ländereien 
zu bolen, che man anderswo fauit. 

Die Hauptprodufte, melde in dieſer Gegend geyo⸗ 
gen werden, find Weizen, Hafer, Roggen, Gerite, 
Erbien, Kartoffeln, Korn und afle Sorten Wurs: 
jelpflanzen, und Klee, Timotheum und andere 
Grasarten für Heu. 

te Gegend tit bereit gut bewohnt und ziwar von 
mei sifteng Deutichen Seuten. Gutes Waſſer, ichr gi 
jundes Klima, guter_ Markt für — und Farmpto⸗ 
dukte. Kirchen und Schulen überal i 

Um weitere Auskunft, Landtarter 
cher, welche die Gegend „genau % 


zu Wauſau, Witconfin“, oder b cher ipee —* 

ihrem Vertreter J. H. oehler wel 

der Gegend auf einer Farm gro be: worden iR un) 

daher auch genaue Auskunft gib: tauei. und er if 

bereit, jeden Donnerjtag mit igen — zu 

fabren, um ihnen das Land koitenfrei zu zeigen. 
Chicago ZweigsOffice: Im zweiten St;d Nr. 143 
. Worth Ude, Ede Davton und Ginbourn 
. Geihäftsitunden des Montagd, Tieuftags und 
tirtmochs, von 2 Uhr Nachmittags dis 9. Ude 


142 G. Rortb- Wr. 
2ip,ddia,im 


Str 


%.9. Kochler, 





faufen: Siüdiveitieite, 31000 fauft 6 Zimmer, 
ottage, jauber und in quter Cronung, grobe 
ferfloiet im Haus, Pla für zwei fleine 

ul ien. 8100 Anzahlung. Reit Abzablungen. Nach⸗ 
fragen RT Irving Äve. Archer Ave. oder 35. 
* Car. dfſa 





Ein 6: Säfte baus (Road Houſe) „at wegen Abreiie 
von Chicago billig zu verkaufen. Tri ngt gute Dies 
tbe. 


Radzu fragen 597 Soutbport \ Adbe. 


Wer Haus oder Lot zu kaufen ſucht, 
thum zu verlaufen oder zu vertauſchen, oder Geld 
auf erite Hypothel borgen oder ausleihen will, kann 
bei uns auf ſchnelle und reelle Bedienung rechnen. ı 
armen zu vertauihen. Shmidt & Elier, 92 Lin⸗ 
coln Ave., Gde Webiter Ave. Abends offen. 

19a9,djamo, Im 





jein Gigens 





nabe Elſton 
Glectrie Cars, zu 31100. 350 Anzahlung, $12 
Melms, Gde Milwaukee und Galis 
24ap, dofja® 


Zu verfaufen: Neugebaute Häuſer, 
Ave. 
per Monat. E. 
fornia Ave. 





Ru verfaufen oder zu vertauichen, 40 Ader Land 
Mariball Co., Ind., & Meilen von Chicago. 
Näheres zu erfragen 6240 Sanygamon Str, Slalm 


10 
do 





Zu verfaufen: Billig, „Haus 
gi mmer. 45 Wisconfin Str. 
$25 erwerben Antheil an werthvoller Fruchtfatm 


von 10 Adern. Einzelheiten ichriftlih oder münd⸗ 
lich. Zimmer 3123, 145 LaSalle Str. 12agim 


Geld 
rauztigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


zum MWegmoven., 
dın 














Ge su verleihen 
auf Möbel, —* ferde, Wagen u. ſ. w. 
Rleine nleiben 
von $20 bis $400 unjere Spezialität., 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Unleihe machen, jondern Jaflen diejelben im 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 
größte —— RE 

in der S 
Alle auten ebrlichen Deutſ * — zu un®, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Gurem 
Vortheil finden bei mir vorzuſprechen, che be 
anderwärts bingebt. Die ficherfte und zuverläſſigſte 
Bedienung zugelicert. 


R. 9. g rend, 
10aplj 133 LaSale Etr.. Zimmer 1a 





—— — 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Zu vermiethen: 5 
Halited Str. 


Zimmer, Nahzufragen 1400 R. 





Zu vermiethen: Etore, 
che⸗ Geſchäft. 3 Milwautee Ave. 


Zu vermietben: vVaderei, 
ein Geſchäft. Billige Miethe. 


guter Platz für irgendiveis 





auch or = —— 
48 U, 








Zimmer und Board. 
anzeigen unter dieſer Rubrif, 2 Gents das. Wort.) 


billig. 79 





Zu vermiethen: 
Hammond Str. 


Zu vermiethen: 
fon Str. 


Möblirtes Zimmer, 





: Möblirte Simmer. 110 W. Madis 


3lag lin 





gu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2Ceunts das Wort.) 





Zimmer an W. Chicago Ave. 
708 Abendpoit. 


Junger Mann jucht 
und PBaulina Str. Adr. V. 








Perlangt: Ein n gutes | deutiches Mädchen, melches 
etwas vom Kochen verjteht. Solon, 189 W. Randolph 
Str. 

LVerlangt: Mädchen für zweite Arbeit, das etwas 
nähen fan vorgezogen. 3128 Prairie Abe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mup fi foden, 
waſchen und bügeln tönnen. Kleine Yamilie. 632 G 
Divifion Str., 2. Flat. 


Verlangt: Gutes deutsches Mädchen für allgemeis 
ne Hausarbeit. 1474 N. Clark Str. 


Verlandt:; 100 Mädchen für Hausarbeit. 
bourn ve. 








@ Ciy: 





Vverlangt; Mädchen für Kinder und Hausarbeit. 
383 Gar field Ave. 


" Perlangt: Deu itſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit, 32 ©. Paulina Str. 


: Gin Maͤdchen für Hausarbeit. 441 Mil: 








Verlangdt; 
waukee Ave. 


Aelteres Mädchen oder Frau für leichte 
1085 N. Oakley Ave., nahe Milwaukee 





— 
Hausarbeit. 
Ave. 
Verlangt: 
dern. 197 U. 
Verlangt: 
und Küche. 


Verlangt: Ein Madchen für Hausarbeit. 264 Cly⸗ 
bor urn Ave. 


VvVerl angt: : Mädchen für Hauss und 2. Arbeit. Gu— 
ter Yobn. 567 Lart abee Str. 

Beriangt: 9 utes Madchen für allgemeine Hausars 
beit. 13 Lincoln Ave. 

VvVerlandt; Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
Mus etwas lochen lönnen.. 364 Zarrabee Str. 

_Qerlangt: Cin 9 dadchen für ie Küchenarbeit. 399 6. 

Divifion Str. 





Ein junges deutihes Mädchen bei Kin: 
Divifion Str. 

Ein zuverläfliges Mädchen für u. 
34 Wabaih Abe. dfr 




















„ger! angt: Madchen für Hausarbeit. 32 Dayton 


o 


— Mädchen für a Hausarbeit in 
Meiner Familie. 374 Webiter Y 


Mädchen für Hausarbeit. 








Berlangt: 215 Fremont 
4* 


Str. 


eerlanet· Eine katholiſche Haus hälterin. 617 Noble 








Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





Wagen, Buggies und Gejchirre, die grökte Aus 
wahl ın Chicago. Hunderte von neuen und gebraude 
ten Magen und Buggies von allen Sorten, in 
Wirklichkeit: Alles was Räder bat, und unjere Preis 
je find nicht zu bieten. Thiel & Erhardt, 395 Was 
baih Ave. 4aglm 





Chi o Mortgage 
Shi + Mortgage Xoa 


175 Dearborn Etr,, t., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder oder Heinen Summen, auf 
—— ungsgegenftüände, Pianos, Pferde, Wagen, 
ſowie Lagerhausſcheine, zu ſeht niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewüngchte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlepens Tann zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und Ladurch die Zinſen verringert ers 
den, — zu mir, wenn Ihr Geld nöt big babtı. 
Chicago Mortgage Loan &o., 
Chicago Mortgage Loan Co., 


175 Dearborn Str., t., Zimmer 18 und 19. 





Leute im beileren 


825 bis 55000 zu verleihen an | 
ohne dieſeben 


Stande, auf Möbel, Pianos u. j. W., N 
zu entfernen, zu den niedrigiten Raten, im Zun— 
mei; _ Wunih. Anleihen für lange oder kurze 
geit. Kleine Angzablungen angenommen und Kojten 
—— Geſchäfte verſchwiegen. Sprecht bei uns 
vor. ©. ©. Vovelder, LeibeAigent, TO XaSaue 
Str., 3. Stod, Zimmer 34. Deutiches Ka 
pi 





zunach der Südjette 

billi * Geld haben könnt auf Mös 
bei, Bianos, Pierde und Wagen, Lagerbausih: ine, 
von der NorthbmwefternMort gagce%ovan 
E o., 465467 Milwaufee Ave., Ede Chicago Ave., 
über Schroeders Drugftore, Zimmer 53. Offen bis 
6 Uhr Abends. Nedınt Glevator. Geld rüdzahlbar 
in in beliebigen. Peträge n. Ziunalı 


Rouis wis Freudenberg verleiht Geld auf Hypo: bet: n 
don 44 Prozent an, theils ohne Konmiifion. gms 
mer ]öl4 Unity Yuilding, 79 Dearborn Str. Nach: 
mittags 2 Uhr. Nefidenz 42 Potomac Ave, „Vormi:⸗ 
tag3. Bag" 


Wo 
gehen, wenn Ihr 











Kaufs: und Berfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter dieier Nubrif, 2 Cents das Wori.) 





Alte und meue Laden-Einzichtunoen, ſowie neue 
Counters und Shelvings, de per Fuß, neue Dal 
Show Caſes, 906 per Fuß, Grocery-Bins, Wal 
Caſes. 193 Milwaukee Uve., nahe Halited Str. 

2laglm 








Bieyeles, s, Raymafchinen re. 
_ Angergen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





820 kaufen gute neue „Hig darm“⸗Nähmaſchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftie 
25. New Home 5. Singer $10. Wheeler & Wiljon 
$10. Elpridge $15. White $l5. Domeftic Office, 173 
W. Dan Buren Sır., 5 Thüren öftlid von Halſted 
Etr., Abends offen. Til 





onnt ale Arten Rähmaichinen Saufen zu 
Wholejalepreiien bei Alam, 12 Admas Str. Neue 
filberplattirte Singer $10, Higb Arm 812, neue 
Wilion 810. Sprecht dot. ehe Ahr kauft. 3m;* 


ET 











Pianos, mufitaliiche Zuftrumente, 
(Anzeigen unter dieier Rırbrif, 2 Cents das Wort.) 


auch leichte 
3lagliw 





Nur 88 für feines Upright Piano; 
Adzablungen. Aug. Grob. 682 Wells Str. 





Unterricht. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 





Englijde Sprade für Herren und Das 
men in Kleinklaſſen und privat, ſowie Buchhalten 
eh id Handels ſahez beta untlich am beſten gelehrt im 

W. Buſineß „Co ‚92 Milwaufee Ave., nabe 
En Etr. Tag Ind Abende Beeije mäßig. 
veginnt jetzt. Prof. George JDenſſen, Brinzipal. 
16n,ddja* 











Verlangt: 1 Köhin. Muß waſchen. B S. Canal 


Str. 





Janis 
Str. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen. Kleine 
Mrs. Schuſter, F Flat, 1157 N, Clarf 


Rerlangt: Mädden. für Haus Sardeit, 
40. Leichter Platz. Keine Kinder. 82. 
nahe Wells Str., Top F Ki lat. 


Ber! angt: Gin 2 Mädchen für Küche und Hausar— 
mDdo 


beit. 787 Ss. Halſted Str. 


"Rerlangt: Ein tüchtiges 
Hausarbeit. 489 Dearborn Ave. —1 Treppe. 


Tie. 
zwiichen 2 
43 Tel Court, 

Q 








Mädchen für allgemeine 
mdo 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 





DM leitete Hebammenſchule 
und Chicagos. Leber 

den in Derjelben am Wocheubette 
praftiih ausach ildet, von denen alle in Chicago 
praftiziren Dürfen. Der nächſte Kurius beginnt am 
2, September. Studirende oder grabuirte Hebam= 
men können das vom Staat3-Geiundheit3amt anz 
erfannte Univerſitäts-Diblom erlangen. Näheres bei 
Sr. Malot, TITW. 13. Str., nahe Aland Ape. 
Kaglm 


Tie von | 
ift die größte 
100 Frauen wu 


alof ge 
vorzüglichite 





Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Kein Kochen. 3650 Forreſt Nive. md 


Köchinnen, Mädden für Hausarbeit 
Haushälterinnen, eingewanbers 
te Madcen, erhal ten jofort gute Stellung bei bo: 
bem Lohn, in feinen Br ipatfamili en, durch das Deuts 
ſche und —— ſche Stellenvermittlungs-Bureau, 
59 Wells S daolm 


Verlangt: Koöchinnen Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten jofort 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feiniten Vri⸗ 
daifamtlien der Nord» und Südjeite durch das Grite 
deutſche Vermittlungs- Inftitut, 386 R. Clatt Gı:., 
früher 545. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tei.: 493 
North. 83 


BVerlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und eins 
gewanderte Mädchen für beflere Pläße in den fetns 
ften Familien an der Güdjeite, bei bobem Lohn. 
Mik Helms, 215 32. Stt., nahe Indiana te 


Terlangt: 
Hausarbeit. 





Derlangt: 
und zierte Arbeit, 














Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


Geſucht: Ein zuverläfliger Mann ſucht Stellung 
Janitor oder Wathman. Adr. M. 134 na 
voll. 


 Sefuät: 
Pag um Tabak zu ftrippen. Peter Hempel, 
Desplaines Str, 


"Gejuht: D Männliche Silfe für ee häft!- und Bris 
vatbäujer, foitenlos, durh 160 N. Clark Str., Tel. 
North 215. 

Gejuht: Tüchtiger won und Brotbäder 
Stellung. Adr. 3. 845 Adendpoft. 


Geſucht Ein junger Mann sucht sr. für 
Kügenarbeit oder als Omnibus. dr. eper, 
121 ®. Late Str. 

Gejudt: Ein inner Mann jucht Arbeit al$ Bäs 
derwagentreiber, R. Meibner, 30 Ellen Str. 








Ein williger Junge, 14 Jabre * ji 
72 








ſucht 

















Deutiche Hebammen ſchule und 
Entbinduͤngsanſtalt, 32 W. 12. Str. Nächiter 
Gebamı vungsant beginnt am 14. September. Bes 
fter tbeoretijcher und praftiicher Unterricht. Entbin— 
dungen frei. Anmeldungen werden jofort angenom: 
men. 2ijplw 


Geſchlechts-⸗, ſowie 
ade anderen chroniſchen Leiden jchnell, und 
dauernd geheilt. Satisfaftion garantirt. Eh⸗ 
lers. 108 Wells Str. nabe Obio Etr. 15in⸗ 


Dr Fiſchers 





Haut⸗ und Blutkrankheiten, 
fichet 
Dr. 








Necdhtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Ceuts das Wort.) 


Henry Bode, 





RehtSanwalt und Notar, — 
95 Dearborn Stt. 
Einzi — von Erbſchaften; Nachlaßſachen; 15* 
den ai auf Grundeigenthum. llaglj 
"Freies AustunftS-Buream. 


Löhne Koftenfrei follektirt; Nechtsiachen aller Urt 
prompt ausgeführt. 
MR RLaSalleGtr., Zimmer 4. 
Fred. Blotfe, Rehtsanwalt. 


Alle Rehtsiahen prompt bejorgt. — Suite 
Unity Building, 79 Dearborn Str. a 
John 2. Rodgers. 


Julius Goldgier. 
Goldzier & Rodgers, Rechtsanwälte, 
Euite 20 Chamber of Commerce. 
Eüdoft:Gde Waibington und LaSalle 
Telepbon 310. 





4mj;® 








Str. 








Berihiedened. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Verloren: An Eliton, North oder Sheitielt * 


ee au 6. ® ea dio Fipen 
wird erju eſelben m 
ũbe. abzugeben, me 





Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und jonftige 
gute Sicherheit. Niedri gite Raten, chrlihe Bebands 
lung. 534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Lake View. 
20m;* 


Geld zu verleihen auf re zu 45 
und 6 Prozent. 9. ©. Beo, HIN. Wincheſter Ave. 
ein balber Pod nördli ch von 8 Chicago Ave. 800p* 


Geld ohne Kommiifion. Gine große Summe zu 

6 Brozent zu verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 und 

54 Brozent. VBau⸗Anleihen wu gangbaren Raten. 9. 
Str. 15m® 


©. Stone & Co., 06 La Salle 


Geld zu verleihen zu 5 Ptojent Sinien. 2. F. 
frib, Grundeigenthums- und Gejchäftsmaller, 
e. 64, 10 Waſhinoton Gtr., a > 
Schus⸗ Verein. 17fe*® 


The Enuitable Truſt Co. 185 Dearborn Stt. 
Geld gu verleihen auf verbeſſertesGrund⸗ 
eigentbun zu gewöhnlichen Raten. The Gquitable 
Truft Company, 185 Dearborn Str. 15jl1f 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum zu 5% 
55% und 6%, nah Lane und Werth Chas. 2. 
Berner, 1, 3 LaSalle Str. l4agim 
Rrivatgelder zu derlei hen, jede Summe, auf 
Gruͤndeigenthum und zum Bauen Zu 5 und 6 Bros 
zent. ©. Freudenberg & Co., 192 W. Divifion Str. 

Wao , do” 


Bau⸗Vermeſſungen, Stadt und Land, Alkuzate ſſe 
gatantitt. Van Valfenburg, Sandınefler, 160 Wafbs 
ington Str. Zaalım 


























Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik. 2 Cents das Wort) 


Aleganderö Geheimpoliygeisägens 
tur, 8 und 95 Fifth Ave. Zimmer 9, bringt irs 
gend etwa3 in Grfabrung auf privatem Wege, uns 
terjucht alle unglüdlien yamilienverhältniffe, Ebes 
ftandsfälle u. j. w. und ſammelt Beweiſe. Diebftähs 
le. Räubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Echuldigen zur Rechenſchaft gezogen. Uns 
iprüche auf Schadenerjag für BVerlegungen, Unglüd3s 
fälle uw. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in Rechtsſachen. Wir find die einzige deutſche 
PolizeisAgentur in Chicago, Sonntags offen bis 
12 Ubr Mittags. 2m 


Röhne, Löhne 


Schlechte Wußentände, aite — ſchlechte 
lußenſtä 








— 


Keine Vorausbezahlung; keine Zahlung brans 
ſprucht vor der Kollektion. — Woftrafte unterſucht; 
gerichtlihe Dokumente aufgeiegt; Rath unentgelts 
ih in allen Angelegenheiten. Fälle in allen Gerichs 
ten übernommen. Sprecht vor oder ſchreibt. 


O3mun, Cain & Eo., Vermittler, 
3lag* Offices 9 und 10, 195 LaSalle Str. 


zöbne, Noten, Mie the, Boards 
Bills und alte Urtheilsſptüche jofort — 
Schlecht zahlende Miether binausgejegt. Wenn fe 
Griolg, feine Koſten. Engliih und Teutih_gei * 
hen. Höfliche Behandlung. Epredht vor in Ar. 76— 
73 Firth Uoe,, Zimmer 8, zwiſchen Nandolph und 
Waſhington Str. Spreshftunde 3 Uhr Morgens bis 
7 Ubr Abends. Sonntags 8 Uhr Morgens bis i 
Ud: Rachm. - Walter Buchman, RKechtsau⸗ 
wii; OttoNReets, Ronftabler. Ibaylım 


Söhne, Roten, Mietben und Shuls 
den aller Urt ſchnell und ficher follettir Keine Ges 
bübr, wenn erfolglos, Offen bis 6 Uhr Mbeudi und 
Eonntegs dis 12 Uhr Mittags. Deusih un? Gnys 
liih geſprochen. Hma* 

QureauofLoanandGollecetion, 

we 15, 167—169 Waipington Eir., nabe 5. Abe. 

._ Young, Advolat. Fris Edi tt, Conitable. 


ne, Noten, Mictbe und Roit ten ungen, alte 
Judgement, für arme Leute ?olleltirt. Advotatea 
und Konftabler, um jefort allen Fallen ıbre Au⸗ 
—— zu ſchenten. Keine Koſten wenn erfolge 
io3. 18-19 LaSalle Eir., Zimmer 6. Bewaser 
Euch d dieje Anzeige auf. Zaylın 


Ja ad i on3 Sy— ft em, _Nleider zuzujchmeiden, 
ift jest in den eleganteiten Gtablifiement3 in Chi⸗ 
cago in Anwendung, mit Ausichlub aller Karten 
und Majhinen; bat auf der Weitausftellung für jeis 
ne Ginfahheit und Afkuratefle_einen PBreid gewons 
nen. Leicht zu lernen. Uniere Schüler erlangen dode 
Breiie oder fih gutzablende Stellungen. Schiller 
machen während der Tebrzeit Kleider, Tailor Gomns 
u. j. mw. Neuefte franzöfiihe Muſter nad Maak Tr 
geignitten. 9 Etate Str. Bag'i 


PertensAmgüge, Oien und Webergieher (mit ab» 
di Waare) jportbillig zu errtaufen. Anzüge und 
Doefied gereinigt und gefärbt; Handigude gereinigt 
5e. Färberei, 110 Monroe Er Golumbia Xhratre 
Building. Aeso lm 
Batente erwirkt. Patentanwalt — — 


| Mit. Morgareth wan-t jeht 678 Wiebe Ban 


— 





— 
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Die wohlbefannten 


Wiener 


Spezia -Aerzte 


— des — 


New Era Medıcal Institute 


= behandeln mit beſtem Erfolg alle veralteten und ſchwierigen · Leiden beiderlei 
Geſchlechtes. Wir gebrauden bloß reine europäiiche Arzneien, die wir jelber 


importiven. 


=—.H 
Magens, Leber: und Hieren-Feiden dauernd geheilt. 
Schwinudſucht (Tuberculofis) wird von uns durch die Prof. Kochs Methode mit wunderbarem Erfolg 

geheilt. Wir gebrauden erflufive feine Inhalationen umd Tuberculine, „Nach der erften Woche fühlte ich viel 
bejjer und die Schmerzen verlichen mich“, iegt Fran Marie Joch, WIE Waulace Str. 

Rheumatismus und alle Blut: und Haut-Krankheiten in kurzer Zeit geheilt. 

Ratarrh, Aſthina und Kungen:zeiden fommen ın den Kreis unjerer Spezialität. 

Männer Chhwäche und alte geheimen Krankheiten heilen wir ſchnell und dauerhaft. 

Eleitrizität ift Leben. Wir haben die beiten umd neueiten eleftriichen Apparate zur Behandlung unferer 


Patienten. 


Sprecht vor bei uns und überzeugt Euch, da, was wir behaupten auch wahr if. Konſultation und 


Dat frei. 


Empfangs:Stunden: 9—12, 2-5 und 6-8. Mittwod: 9-1. Sonntag: 9-8. 





NEW ERA MEDIGAL INSTITUTE, 


Zimmer 507 und 508, kew Era-Cebäude, 


Ede Harriſon, Halited Str. und Blue Zöland Ave. 


22apbo,lj 








suarandn. 


Don Auguft Niemann. 


(Fortfekung.) 

Hugh jah wohl ein, daß er feinen 
Antritt in Konftantinopel in menig 
diplomatifher Weiſe gemacht 
aber er war in einer Stimmung, 


ragda, ritterlicde Gefühle 
feine Bruft, und er empfand mit Wohl— 
Behagen, daß das Eis gebrowhen mar, 
und daß wenige Minuten gemeinfamer 
Noth ein Band des Vertrauens zwi— 


Then ihm und der armenifchen Familie | 


geichlungen hatten, wie langer Verkehr 
im Galon es ſchwerlich vermocht hätte. 


„D, ih muß mid) anflagen,“ fagte | 
er zu Smaragda, bald fie, bald ihren | 


Vater anfehend. „ch habe Sie in 
diefe DVerlegenheit gebracht. Aber ich 


fonnte nicht anders, ich fonnte e& nic) | Brot, Reis und blutfühlenben Wegeta 


mit anfehen.“ er. 
Smaragda antwortete nur mit ei— 


, — be⸗ | ; 
nem Blicke, aber fie war damit jo | Menge wieber. gufamınen. 


redt, wie fie es faum hätte mit Worten 
fein können, und er fühlte, daß feine 
Unbefonnenbeit bei ihr wie die größte 
Huldigung gewirkt hatte. Er mußte 
jeßt, wie gut die Orientalin abendlän— 
diſche Verehrung der rau begriff. 

Er ging alsbald zu der verſchloſſe— 


ften zu bearbeiten. Aber zunächſt blieb 
Diefer Appell ohne Wirkung. Der viel- 
fältige Lärm der Straße drang bon 
draußen herein, man ſah durch die 
Fenſter das Ireiben der Menge, eine 
ungewöhnliche Anfammlung von Neus 
gierigen und viele Polizeifoldaten, aber 
erit mach mehreren Minuten wurde die 
Thür geöffnet, und es zeigte fih ein 
Zollbeamter zwiſchen Bewaffneten. 
Hugh erkannte in ihm eben denſelben 
Mann, den er zu Beginn des Streites 


iedergeworfen hatte, und er redete ihn 


it der Sprache an, die der Orientale 
am beiten verjteht: er zog feine Brief- 
tafche und zeigte ihm eine Banknote. 

. Sogleich gab diefer Mann feinen in 
Waffen jtarrenden Begleitern den Be— 
fehl, fich zurüdguziehen, und trat mit 
lächelnder Unterwürfigfeit herein. Aber 
unterdandeln fonnte Hugh nicht mit 
ihm, da er nicht Türkiſch, jener aber 
weder Engliſch noch Franzöſiſch ver— 
ſtand. Fürſt Saoul kam herbei und 
machte den Dolmetſcher. Das Ergeb- 
niß mar, daß der Beamte e8 übernahm, 
einen Brief des Engländers zur briti- 
ſchen Botſchaft zu befördern, daß aber 
bon Freilaſſung der Eingejchloffenen 
nicht die Rede fein fünnte, da höhere 
ER abgemwartet werden müß- 
e 


Hugh ſchrieb eine Mitteilung auf 
feine Viſitenkarte und gab diefe mit ei- 


ner Fünfpfundnote dem Beamten, der | 


fich mit demüthigem Dank entfernte, 
Doc hatte Fürft Saoul noch über et- 
mas andre mit dem Beamten verhan= 
delt, und Hugh erfuhr bald den In— 
halt des Geſprächs: Atarian bot eine 
bedeutende Summe, um ſich von den 
Folgen des Streites loszukaufen. 


6. Kapitel, 
Der britifhe Botſchafter. 


Stunden vergingen, ohne daß fie 


Hugh als Stunden erfchienen mären. 
Der eigenthümliche Reiz feiner Lage, in 
“Ser Nähe der fchönen Armenierin, die 


1 mit fchmefterliher Vertraulichkeit 


jandelte, ließ ihn das Peinliche ver 
rigen Berhältniffe und bald auch den 


chmerz in feinem Kopf vergeflen. Er | 


Aß nebenSmaragda auf einigen Waa- 
tenballen an einem ber veraitterten, 


ſcheibenloſen enter, in der Nähe faus | 
erte Doktor Afritian auf einer Tonne, | 


Der große Raum mar offenbar ein 
Aufbewahrungsort für fonfiszirte Gü- 
ter. Doktor Afrifian ſchien von einer 
wahren Begeifterung für den Englän- 
der erfüllt zu fein, denn er blidte ihn 
fajt ebenfoviel wie die hochverehrte Ver- 
wandte an und fehüttelte ihm von Zeit 
zu Zeit ohne befondere Veranlaffung 
die Hand. Atarian und Fürft Saoul 
unterhielten fich lebhaft miteinander, 
die Dienerſchaft ſaß ſchweigend zur 
Seite. 

Die Straße hinter dem Zollgebäude, 
die man von den Fenſtern aus beobach— 
ten Tonnte, war, wie Doktor Afrikian 
mitteilte, die Rue Mumhane und lief 
parallel mit einer der Hauptverkehrs— 
adern, der Grande Rue de Galata. 
Man vernahm von Zeit zu Zeit durch 
den übrigen Lärm hindurch das Gig- 


nalhorn des Kondukteurs der Pferdes | 


bahn, die durch jene Straße führt. Und 
der Lärm der Rue Mumbane mar 
groß. Gerade dem Fenſter, mo Hugh 
und Smaragda faßen, gegenüber hatte 
fich vor einer kleinen, ſchmutzigen, bun- 
ten Schente ein Orgeldreher aufneitelt, 
ber die Gefangenen mit feinen Melo- 
dien tröften zu wollen ſchien. E3 war 
ein Grieche, wie Afrikian fagte. Er 
trug die Orgel auf dem Rüden, ein 
Knabe hinter ihm drehte. Er richtete 
ittende, beredte Blicke herüber, und 
Hugh warf ihm eine Silbermünze zu. 
Jetzt drängte fich ein Zug von Laſtträ— 
gern herbei und jchob Das bewegte Volt 


zur Seite. Es waren zwei Reihen von 
Männern hintereimanber, je vier in ei— 
ner Reihe; fie gingen im Taktſchritt 
und in ſchräger Linie, an langen bieg- 
famen Stangen auf den breiten Schul» 





haite, 
die | 
ibm feine Reue erlaubte. Er fah Smas | 
Tchmellten 





des Reichthums und der 


Glaͤnzend gefleidete 


tern große Ballen tragend. Unter ih⸗ 
rem gleichmäßigen Tritt ſchien die Er— 
de zu beben. Es waren Männer von 
mittlerer Statur und gedrungenem 
Bau, an ihren nadten Waden waren 
Muskeln und Sehnen gefämollen, ihre 
Geſichter hochroth. Hugh mußte an 
' Raryatiden von Stein denken, wie fie 
als gebüdte und zufammengedrüdte 
Rieſen unter den Balkonen ftehen. „Ar= 
menier,“ fagte Doktor Afrikian auf ſei— 
nen fragenden Blid, „diefe Männer 
| tragen ein jeder bis zu jehshundert, ja 
achthundert Pfund. Sie trinten nie- 
mal3 Wein oder Bier oder Maftir- 
ſchnaps, damit ihnen feine Ader bricht, 
und aus demjelben Grunde effen fie 
fein Fleifh, jondern nähren fi von 


bilien, namentlich Gurfen.“ 

Hinter den Laftträgern floß die 
„Du, hu! 
Haft, hakk!“ erfcholl es in gellenden 
Iönen, und bettelnde Derwiſche, lang— 
haarige, zerlumpte Kerle mit Raubvo— 
gelgefichtern, reichten metallene Becken 
zum Fenſter her. Hugh ſpendete mie- 
derum fleine Münze, und Doktor Afri- 


5 Bag =, kian erflärte ihm, daß diefe Leute aus 
nen Thür und begann fie mit den Yaus | Arabien, Bohara und Berfien kamm- 


ten. Alle diefe Länder ſchickten, wie er 
jagte, ihre Bettler nad dem großen 
heiligen Stambul, da3 fie für den Sit 

irdifchen 
Giüdfeligfeit hielten. 

Es jchob und drängte ſich mit hun- 
dertfältig verfchiedenem Gefchrei dureh 
die enge Gaſſe mit ihren niedrigen of- 

ı fenen Läden, Werkſtätten und Cafes. 
; Ejeltreiber prügelten auf ihre mitWaf- 
' fer, Holz oder Steinen beladenen Thie- 
re. „Warda, warda!“ jchrie eg, wenn 
ein Pferd oder Eſel mit breiter Laſt 
dahergetrieben wurde; die Zeitungs- 
verfäufer, die Stiefelpußer, die Händ- 
ler mit Körben voll Früchten, Süßig- 
feiten oder Grünfram priefen laut 
Ichreiend ihre Waaren an. 

Unter allem diefem Getöfe hörte 
Hugh eine leife ſüße Mufit; die tiefe 
Altftimme Smaragdas, die bald fran- 
zöfifch, bald in einem ihm romantisch 
klingenden Englifch zu ihm ſprach. Sie 
erzählte von ihrem Vater, den fie ab- 
göttifch zu verehrten ſchien. 

„E3 ijt ja nicht meinetwegen, daß 
ich fürchte und daß ich erſchrocken war,“ 
fagte fie, „aber daß mein Vater in Ge- 
fahr ſchwebt, das zerreißt mir das 
Herz.“ 

Schon war es Mittag aemorden, ala 
endlich die jehnlich erwartete Hilfe kam. 
Die Thüre öffnete fi, und von einem 
Herrn in ſchwarzem Rod und rothem 
Fes begleitet, den Doktor Afrifian als 
einen der höchften Polizeibeamten er- 
fannte, trat der britifche Botſchafter 
ein. Er war ein ſchlanker Herr, den 
man auf ben erjten Blick eher für ei: 
nen Yranzofen hätte halten fönnen, da 
er Schnurrbart und Kinnbart nad) 
franzöftfcher Art trug. Der Bart war 
glänzend mei. Mit gebieterifcher 
Miene trat er ein, bearüßte die Gefell- 
ſchaft mit einer artigenYandbeweaung, 
zog den Hut und fagte, auf Hugh bli- 
dend: „Herr de Lucy?“ 

„Das ijt mein Name, Sir Philipp 
Currie?“ 

„Ja. Kommen Sie mit mir.“ 

„Sir Philipp, ich bin mit dieſenHer— 
ren und dieſer Dame zuſammen einge— 
ſperrt worden und werde nur mit ihnen 
ı zufammen weggehen.“ 

Ein Lächeln flog über die Züge des 
Botſchafters. Er ſchien Atarian zu 
fennen, denn er begrüßte diefen noch 
einmal bejonders,. 

„Kommen Sie mit mir!” wiederhol- 
te er. „Wir reden draußen über das 
weitere,“ 

Dann wandte er fich zu feinem Be: 
gleiter. „Sie jehen, diefer Herr ift ein 
Engländer,“ fagte er, „und ich erwarte 
Ichleunige Beltrafung der Beamten, die 
fich erfrecht haben, einen britifchen Un— 
terthan feiner Freiheit zu berauben.“ 

Atarian hatte inzwifchen zu Hugh 
gefagt: „Gehen Sie, vermehren Sie die 
Schwierigkeiten Ihres Ddiplomatifchen 
Vertreter nicht! Ych werde Mittel und 
Mege finden, bald nach Ihnen diefen 
Ort zu verlaffen.“ 

„Kommen Sie, Herr!“ 
Botichafter noch einmal, und Huah 
gehorchte. Er grüßte Smaragda und 
die übrige Gejelfchaft, indem er den 
Hut zog und ſich noch einmal von Afri— 
fian die Hand jehütteln ließ. Dann 
ging er mit dem Botſchafter hinaus. 
und bewaffnete 
Kamaflen ftanden draußen und mad} 
ten den Weg frei zwifchen den Follbe- 
amten und Zaptiehs, die Wache ſtan— 
den. Der türkifche Polizeibeamte war 
zurüdgeblieben. Draußen bor dem 
Zollgebäude auf dem Plate am Bos— 
porus hielt die zweifpännige Equipage 
des Botjchafters, von einer neugierigen 
Voltsmenge umgeben. Ein enalifcher 
Kutſcher ſaß auf dem Bod, ein engli- 
ſcher Diener öffnete den Schlag, die 





fagte der 








Kawaſſen trieben das Volk vor den 
Pferden auseinander, und der Wagen 


tollte davon. 

„Zu welchem Hotel mollen Sie?“ 
fragte Sir Philipp. 

„Ich hörie das Hotel D’Angleterre 
empfehlen.“ 

„But. Sie fünnen dort für fünf- 
zehn Franken täglich ſchon Penfion ha- 
ben. Zahlen Sie ein Pfund, und Sie 
merben gut aufgehoben fein. ones, 
Hotel D’Angleterre!“ 

Der Kutjcher lenkte nad) rechts. 

„Ihr Gepäd laſſen Sie vom Hotel 
aus holen. Ich laſſe Ihnen einen mei- 
ner Kawaſſen, damit die Douane die 
Sachen herausgibt.“ 

„Dank, Sir Philipp. 
unangenehm, daß ich die 
Geſellſchaft allein gelaſſen habe.“ 

„Die wird ſich ſchon helfen. Haben 
Sie keine Sorge! Aber was Teufels 
haben Sie angefangen, daß man Sie 
eingeſperrt hat?“ 

Hugh erzählte den Vorgang der 
Wahrheit gemäß. Der Botjchafter 
hörte aufmerffam zu. 

„Kommen Sie heute Abend zum Di- 
ner,“ ſagte er. „Wir wollen über all 
dad no reden. Die Stimmung ift 
jeßt jehr gereizt. Sie müffen vorfichtig 
jein. Wie geht e8 Lady Iſabella?“ 

Hugh erzählte, daß er feine Mutter 
in Bort Said gefehen hätte. 

„Eine wundervolle Frau!” jagte ber 
Botſchafter. 

Hugh erwähnte, daß ſeine Mutter 
die Urſache ſeiner Reiſe geweſen ſei, da 
ſie ſich für die chriſtlichen Völker der 
Türkei ſehr intereſſire. Infolge ihrer 
Verbindung mit dem Herzog von MWeit- 
minfter habe ihn das ausmärtige Amt 
bon Aden nad Konſtantinopel geſchickt. 

„Gut,“ ſagte Sir Philipp. „Aber 
wir müſſen vorſichtig ſein.“ 

„Vorſichtig?“ fragte Hugh. „Man 
hat mir geſagt, ich ſollte alles aufbie— 
ten, um Eurer Exzellenz thätig an die 
Hand zu gehen.“ 

„O, ſehr gut! Wir ſprechen über all 
das noch beim Diner. Sehen Sie hier 
links iſt der Thurm von Galata, wo 
Sie den beſten Ueberblick über die 
Stadt haben. Wir ſind in der Grande 
Aue de Pera, und Ihr Hotel lieat auf 
der Ede zmwifchen diefer und der Rue 
Kumbaradſchi. Dicht daneben ift die 
ruſſiſche Botſchaft. Wenn Gie die 
Grande Rue de Pera bis zu Ende ver- 
folgen und fich dann links wenden, fe- 
ben Sie ſchon die Bäume unfres Gar- 
tens, und die englifche Kapelle liegt 
dicht neben dem Botſchaftsgebäude.“ 

Der Wagen hielt bald darauf vor 
dem Hotel D’Angleterre, Hugh ſtieg 
aus, ſchickte einen Hausdiener mit dem 
Kawaſſen nach dem Zollgebäude, fette 
eine Depejche nach Kairo auf, der Mut— 
ter feine glüdliche Ankunft zu melden, 
und bejtellte ein Bad. 


(Fortfegung folgt.) 


Die Inſel Krakatau. 


Auf der etwa 800 Meter hohen 
Spitze des berüchtigten Krakatau in 
der Sundaſtraße ſollte an Stelle des 
durch den vulkaniſchen Ausbruch ver— 
nichteten Triangulationspfeilers ein 
neuer errichtet werden; aber alle Ver— 
ſuche, die von Mannſchaften der Tri— 
angulationsbrigade vom 26. Juni bis 
2. Juli 1896 gemacht wurden, die 
Spitze zu erreichen, waren vergeblich. 
Der ganze Berg iſt mit einer viele Me— 
ter dicken Aſchenſchicht bedeckt, in wel— 
cher Regengüſſe ſchmale Schluchten mit 
ſenkrechten Wänden ausgeſpült haben. 
Auch die ſchmalen, ſtehen gebliebenen 
Rücken zwiſchen den einzelnen Schluch— 
ten, auf denen man vorzudringen ver— 
ſuchte, ſind durch Steilabſtürze unter— 
brochen und das loſe Material ſtürzt 
überall nach. Man errichtete den Pfei— 
ler daher auf dem etwa 130 Meter 
über der See gelegenen Hügelrüden des 
benachbarten Langeiland, mo man we— 
niger Schwierigkeiten antraf, und 
ftellte fo einen brauchbaren Zwiſchen— 
punkt für die Verbindung der Dreiecks— 
nete von Java und Sumatra her. 
Nachdem bereii3 Ende Auguſt 1895 
diefe Station für Wintelmeffung auf 
Langeiland errichtet worden, gelang e3 
doc) erft um Witte Januar 1897, der 
ungünftigen Xuftverhältniffe wegen, 
die Meffungen auszuführen. Das Le— 
ben für die Beobachter auf der nel 
war höchſt unerquidlihd. Am Zage 
ftiega dag Thermometer in der Wohn: 
hütte tagelang auf 34 Grad Eeljtus 
und fiel in der Naht nicht unter 30 
Grad Eeliius. Der durch die Sonne 


erhitte Sand hatte am Tage eine Tem- 


peratur von über 60 Grad Celſius. 


Das Trinkwaſſer mußte regelmäßig 


von Batavia herkeigefihafft werden. 
Der Pflanzenwuchs iſt auf der erjt 
wenig vermitterten Nfchenlage noch im 
Entwidlunasftadium. In der Nähe 
des Strandes bilden Cafuarinen Kleine 
Büfche und fonjt kommt beſonders das 
Gelaaaharas vor. Die Ihierwelt ift 
wieder durch Varanen, einige Wögel 
und Inſekten vertreten. Am Strande 
findet man Bimsftein in Menge. Die 
ganze Inſel ift mit Aſche überdedt, in 
melde die Negengüffe auch zahlloje 
Schluchten mit 40 bis 50 Meier Tiefe 
eingearaben haben, die jet von einer 
Algentrufte überzogen find, bie das 
Nachftürzen der Afchenmafle verhin— 
dert. Von dem Hügelrüden fieht man 
die nördliche, fteil abaeltürzte Wand 
des Krafatau vor fih. Täglich finden 
an berfeiben noch Xbftürze ftatt und 
braunroth aefärbte Staubwolken ftei- 
gen dann, durch die herunterrollenden 
Steinblöde und Sandmafjen aufge= 
mirbelt, in die Höhe und ſchweben 
lange um bie Spipen, bis fie jich auf- 
löfen. Dan hat fie von vorbeifahren- 
den Schiffen für Rauchwolken gehalten 
und jo entitand das Gerücht, daß ber 
Krafatau wieder in Thätigkeit ſei— 
was nicht zutieffend ift. Die beiden 
Krater des Krafatau, Danan und 
Parbuatau, find verſchwunden, die See 
bebedt die Stelle, mo fie fich einft erho- 
ben. In der Nähe von Langeiland er- 
hebt fich ein fteiler Felſen, „der Boots⸗ 
mandrot3“; er ift der einzige Ueberreſt 
des in den Abarund verfuntenen nörd- 
lien Theiles von Krafatau, 





Es ift mir | im Kocherfluſſe, 
— 0, , Schaden faum geringer zu veranfchla= 
armenifche | * — — u. 

| gen tft. Ueber die Urjache des Fiſchſter— 








Ein großes Fitäfterden. 


Ueber das große Fiſchſterben in 
Süddeutſchland enthält. die „Allg. Fi: 
Tchereiztg.“ vom 1. Auguft einige be- 
achtensmwerthe Notizen. Im Nedar trat 
dieſes Ereignig am Morgen des 2. 
Juli ein und dauerte auf der Gtrede 
zwifchen Hirſchhorn und Nedarhaufen 
zehn Stunden lang. Die Fiſche trieben 
in Maſſen auf dem Rüden liegend den 
Fluß hinab und wurden von den Leu— 
ten nit Körben eingefangen. Man 
Ihäßt das Gewicht des verlorenen 
Fiſchbeſtandes auf nicht weniger als 
2000 Sentner. Zwei Tage vorher er- 
eignete jich eine ähnliche Kataſtrophe 
mo der entitandene 


bens gehen die Unfichten noch ausein— 
ander, und nur darin herrſcht einige 
Uebereinfiimmung, daß die ftarfen Ge— 
tmwitterregen mittelbar dafür verant— 
mwortlich gemacht werden Won der ei- 


nen Seite wird angenommen, daß vom | 
viel | 
Schlamm in den Fluß geſpült wurde, | 


Regenwaſſer in kurzer Zeit To 
daß die Fifhe in dem Waller nicht 
mehr athmen konnten. Dafür |pricht 
der Umftand, daß die Ktemen der tod— 
ten Fiſche ganz mit Schlamm bedeckt 
waren. Bon anderer Seite wird be= 
hauptet, daß durh das Regenwaſſer 
bon irgend einer Fabrif her Säuren 
oder andere Giftitoffe oder vom Felde 
künstlicher Dünger und Aehnliches in 


denFluß gelangten. Ein gleiches Miß— | 


geſchick hat den Fiichreihtum der Iller 
betroffen, die Veranlaffung liegt frei- 
lich hier flar am Tage. Es hatte näm— 
lich ein Arbeiter an einer Zündholzfa= 


brif zwei Töpfe mit Bhosphorabfällen | 


in das Flußwaſſer geworfen, anitatt 
fie, wie üblich, zu veraraben. Beſon— 
ders ift eine aroße Zahl von Edelfi— 
ſchen in dieſemFluſſe durch dieſe leicht- 
finnige That vernichtet worden. Daß 
zahlreiche Perfonen durch Genuß der 
todten Fiſche erfrantt feien, bat ſich 
nicht bejtätigt. Auch aus Norddeutſch— 
land ift ein ähnlicher, ſehr beklagens— 
merther Fall zu vermelden. Der Fo— 
rellenbeitand der Dfer 
der durch lange Pflege fich doch entwi- 
celt hatte, ift in der Mitte des Monat3 
Suli auf einmal vollitändta zu Grun— 
de gerichtet. Im ganzenFluſſe ſchwam— 
men in jenen Jagen zabllofe Leichen 
diefes foftbaren Files auf dem Waſ— 
fer. Angeblich Toll dasFiſchſterben hier 
dadurch veranlaßt fein, daß aus der 
bei Altenau beleaenen „Silberhütte“ 
Säuren in den Fluß hineingelaffen 
wurden, 


— — — 


Gefährliches Haarwaſſer. 

Eine Dame der vornehmen engli— 
ſchen Geſellſchaft, Mrs. Fanny Sa— 
muelſon, Schwiegertochter eines be— 
deutenden Landbeſikers in Morkfhire, 
des Sir Francis Samuelſon, iſt, wäh— 
rend ſie ſich bei einem faſhionablen 
Friſeur im Weſtend von London die 
Haare mit einem Petroleum-Kopfwaf- 
fer waschen ließ, in Folge einer Erplo- 
ſion der kosmetiſchen Eſſenz auf das 
Elendefte verbrannt. Diejes Haar 
waſſer, das jeit Jahren von den Fri— 
feuren des Westend angewandt morben 
ift, ohne daß jemals eine Kataftrophe 
eingetreten wäre, hat den Vortheil, 
daß es ein Wafchen und Trodnen des 
Haares fchneller als irgend ein ande— 
reg Mittel innerhalb einer Wiertel- 
ftunde ermöglich. Allerdings ift bei 
Gebrauch dieſes Waſſers vorgejchrie- 
ben, daß im Zimmer, wo es angewen— 
det wird, kein Licht oder Feuer brenne 
oder kurz vorher gebrannt haben darf, 
da ein ſolcher Umſtand die Eſſenz leicht 
zum Explodiren bringen könnte. Im 
Laden des Friſeurs nun, bei dem Mrs. 
Samuelfon ihre Haare wafchen ließ, 
befanden jich allerdings mehrere Defen, 
in denen die Friſireiſen heiß gemacht 
werden und in denen furz vorher ein 
Feuer gebrannt hatte, Der Frijeur 
hatte joeben die Haarwaghung ber 
Dame beendigt und war dabei, Die 
ſchon halbirodenen Haare mit den 
Händen auszupreiien, al» plötzlich ein 
bumpfer Knall ertönt Im Augen 
blick flammte eine belle Lohe auf, das 
Petroleum war erplodirt, Wirs. Gas 
muelfon und der Friſeur jtanden in 
Flammen. Ohne an fi) und feine ei— 
genen brennenden Hände zu denien, 
griff der Friſeur nad) allen Frifirmäns 
teln und Deden, die er erreichen konnte, 
und warf fie über Die brennende Frau, 
die einen gellenden Schrei ausjtieh, 
aufjprang und dann ohnmächtig zu= 
jammenbrad, Die Ladengebülfen eil- 
ten herbei, man preßte Die Deden, fo 
feſt man tonnte, auf die Unglücliche, 
und es gelang auch ſchließlich, dag 
Feuer zu erjtiden. ler Haare und 
Oberfleider der Wire. Samuelfon wa— 
ren gänzlich verfoglt und die Bekla— 
genswerthe hatte bie fchredlichiten 
Brandmwunden davon getragen. Der 
ärztlichen Behandlung gelang e3, die 
junge Frau noch eine Zeit lang am 
Leben zu erhalten, ſchließlich aber ver: 
ftarb fie, nachdem fie noch von einem 
todten Kinde entbunden worden mar. 
Die jehredliche Kataftrophe ift übri— 
gens nicht die erfte ihrer Art, Im 


vorigen Jahre ereignete ich ein gleicher" 


Unglüdsfall in Monte Carlo. Bei 
einem dortigen Friſeur lieh ſich Mrs, 
Fitzwilliams, die einjtige Miß Edith 
Lang Fox und frühere Braut des be— 
kannten engliſchen Staatsmannes Sir 
Robert Beel, mit dem Petroleum— 
Haarwaſſer die Haare waſchen, wobei 
die Eſſenz explodirte. Mrs. Fitz— 
williams trug ſchwere Brandwunden 
davon; die Hände waren dermaßen 
verbrannt, daß man ihr die Ringe von 
den Fingern losfeilen mußte, und ihr 
wundervolles rothes Haar war bis auf 
die Wurzeln verfengt. Doch wurde 
die Dame wieder heraeftellt, und zwar 
ohne daß fie, die eine der beriihmteften 
Schönheiten England? geweſen, in ih 
rem Ausſehen irgendwie gelitten hatte. 
Auch ihr herrliches Haar ift wieder in 
feiner alten Pracht eritanden., 


— — 


— Ballgeſpräch. — Er: „Haben Sie 
ihon einmal Ihr Brod mit Thränen 
gegeſſenẽ 











„Eden ohne Eva’. 


Nachdem miederholt abenteusrliche 
Berichte über ein angebliches „adam— 
Iofes Eden,“ ein nur von Frauensver- 
fonen bemohntes liebliches Eiland in 
der Südſee, dach die Preile gegangen 
find und fogar einer Anzahl jungen 
Männer völlig den Kopf verbreht 
baden, und nachdem ein anderes adam— 
loſes Eden, nämlich eine geplante Co— 
lonte männerbaflender Frauenzimmer 
im Diten unſeres Landes, feinerzeit 
gebührende Beachtung gefunden bat, 
mag den Lefern auch einmal ein cd o= 
Ioje3 Eden, d. h. in dieiem Fall eine 
Colonie frauenhaffender Mannsbilder, 
flüchtig voggeſtellt werden. 

Auf abgelegenem Eiland in Louis 
ſianna iſt dieſes eigenthümliche Eden 
zu finden. Wenn man von der Halb— 
mondſtadt aus ſich ſüdwärts wendet 
und die Barataria-Bai hinab Fährt, 
tmelche bekanntlich durch ven Freibeuter 





im Oberharz, 


Lafitte beſonders berühmt 
iſt, geräth man ſchließlich in ein großes 
Netzwerk von Laien, Eayonz, 
und Lagunen, 
ba und dort mil 


fer auffteigen, und die noch 

üppigen jungfräuliden — 
Gegend anftöhig ſein, ed ließe 
übrigen3 zur Noth „junamännlichen“ 


bemohnt; aber auf einem 
hauſt ausſchließlich 
Bruderſchaft. 


verſtanden, ſich ein beſonders 


geographiſchen Namen St. Malo 
führt. Kein Plappern von Kindern, 
keine flötende oder kreiſchende Frauen— 
ſtimme dringt jemals hierher, 





läßt ſich hier ſo recht ein träumeriſches 
Leben der Vergeſſenheit führen. 

Und das iſt es genau, was 
Bruderſchaft der Entitäuſchten mil. 
Es iſt kaum ein einziger ganz freiwil— 
liger Hageſtolz darunter, ja Manche 
ſind ſogar „Strohwittwer.“ Sie 
haben mehr oder weniger ihre Erfah— 
tungen mit dem Ewig-Weiblichen 
gemacht, und ihrer Anficht nach jind fie 
dabei überaus ſchlecht gefahren, mas 
natürlich ausfhlieglich die Schuld des 
anderen Theile war! Wie dem auch 
fei, fie haben auf immer genug davon. 

Es find Männer aller Altersitufen 
und Geſellſchaftsſchichten darunter. 
Bisher haben fie das Gütergemeins 
fchafts = Syitem erfolgreich durchge— 
führt. Brauchen fie doch auch in die— 
fem kleinen Paradies ſehr menig. 
Fiſch und Wild find überreichlich vor— 
handen, und ſchon die geringite land» 
mwirthfchaftlihen Bemühungen find 
äußerft dankbar. Die rohgefügten 
Hütten diefer Weiberhaffer dienen nur 
zum Effen und Schlafen; nur ganz 
Wenige haben Bücher in die liebliche 
Wildniß mitgenommen und vertiefen 
fi ab und zu noch darin. Man bes 
bauptet, e3 beitehe auf der Inſel das 
Geſetz, daß, wenn je eine Frauensper= 
fon ihren Fuß auf das Eiland jeße, 
fie unnachſichtig fterben müſſe, mie 
weiland die Fremden in Tauris und 
anderwärts; eine Evastochter Toll 
aber doch einmal in Verkleidung fich 
auf die Inſel gefhmuggelt, aber nad) 
Befriedigung ihrer Neugier ſehr ſchnell 
Reißaus genommen haben. Genaues 
hat fich niemals hierüber ermitteln laf> 


führung gefommen ift. Gpöttelnde 
Zungen ziſcheln fogar dapon, daß hin 
und wieder einer dieſer Colonijten 
untreu geworben fei und einen Rüd- 
fall in die Welt der gemifchten Ges 
ſchlechter bekommen habe; aber 
geblich würde der wißbegierige Zei⸗ 
lungsmenſch bei dieſen Coloniſten 
Auskunft hierüber zu erlangen trach— 
ten! 


— —— 
— 


Das erſte nach Gold. 





—— — 


Gegenwärtig ſcheint außer dem 
Golde das einzige Mineral. welches in 


Metall, nämlich das Kupfer, zu ſein. 
Ungeachtet der gemaltiaen Förde— 
rungen von Kupfer in den Bergwerken 


des Kupfers auf offenem Markte er— 
heblich über denjenigen des Vorjahres 


tan, daß das europäiſche Stupfer = Ans 
gebot beitändig zurüdaegangen iſt, und 


Bergwerke feit einer Reihe Jahre im— 
mer weniger liefern. Dementſprechend 
ſteigt die Kupfer— 
rem Lande beſtändig, und zwar Im 
weit größerem Verhältniß, als die 
Förderung amerikaniſchen Kupfers 
ſteigt! Darin ſteht das amerikaniſche 
Kupfer zur Zeit geradezu einzigartig 
da, und dies kommt z. B. cuch der 
Colorado’er Kupfer = nduftrie ſehr 
zu Gute. Kupfergruben find jetzt wahre 
„Soldaruben.“ 








CE IT 2 DIE 2 2 222 JSE 2 222.22. 202280 
PEREL $eit so Jahren das beste 
Hausmittel gegen 

Unverdaulihkeit, 

Verstopfung, 

Biutandrang 


Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Apotheken. 


FZVERERENE DER REDE DER IENEREDEREREDER Per" 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von Federn aukerbalb unieres Hanfes 
Bitten wir auf die Marfe C. E. & Co. zu achten, meiche 
die von uns kommenden Säckchen tragen. bbibı 


RR, 


I 753 


x 


* 











Leſet die Sonntagsbeilnge der Abendpuit, 





aetvorden | 


Sen | 
und diefe Gewäſſer find | 
alleriiebiten tleinen | 
Eilanden befät, deren weihe Muſchel- 
Uferbänte fast fenitcht aus dein Abaf= | 
einen 


| h letzte Nordpolfahrt gefichert hat. 
dafür jagen — Pflanzen- und Baumes | — 
wuchs haben. Zum großen Theil wer-— 
| ben diefe Inſelchen von Filchersleuten | 
h derſelben ſcher Sprache 
die Hageſtolze⸗ nahen die 
=: 8 2 IR OR 5 " 
Sie bat e3 wenigſtens 


ı 000 auf die Ausgaber 


leiie | ° 


murmeln Wafler und Wald, und e | 


diefe | 





fen; doch ift es fehr unwahrſcheinlich, 
daß beſagtes,Geſetz jemals zurDurd: | 


| W 
Klaſſe 
ver⸗ 


ſie Euch an. 
vergleicht fie mit dem, was wir Euch ſagen. 
| Eudı nit Durch die Annoncen unierer 
| ahner tänichen. dat; 


Finanzkreifen mit befonders günjtigen | 
Augen angejehen mird, ein „unedles” 


der Superiorjee = Gegend ift der Preis 





geftiegen und dürfte noch mehr ſtei⸗ 
gen. Dies liegt zum großen Theil das | 


die meiſten ausländiichen Kupfererz= | 


| tegt, abiolut ohne Sch 
ha 


Ausfuhr aus unfes | 





——— — — — — ——— — 
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für Säuglinge und Kinder. 





Das Fac-simile der Unterschrift von 


m Umse 


STREET, NEW YORK CıTY. 
Er 73 ern 


HER 3. N 


Er LE, 








—infhwediihenr JZeitun- 


u .. agen verden die Einnahmen nachgerech— 
Pardon, das Wort möchte in dieſer gered) 


ſich 


net, welche ſich Nanſen aus den Ver— 
öffentlichungen ſeines Werkes über die 
Bis 
ſchwediſcher, 
holländiſcher, 


und tſchechi— 


jetzt ſind Ausgaben in 
däniſcher, deutſcher, 

engliſcher, franzöſiſcher 
hergeſtellt 
bezüglichen 


N 


Verleger 
im Geſammtbetrage 


8180,000 bewilligt, 


von 
wovon allein $75,- 
für Amerika 
und England entfallen. 


morbden und | 
dem | 
ne] fühnen Forſchungsreiſenden bisher ein 
IOASEE TE umeräk 


% * Magenmedigain. 
Fleckchen Natur auszuwählen, das ten | 





— ——————— 
— —— — 


— 
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65 gibt ſehr viele ſchädliche Präparate, 
die, zur Verichönerung der Haut verwandt, 
devielben ein klares 
geben, doc it die Wirkung nur eine vor- 
übergebende, und das ſchließliche Reſultat 
ist unheilvoſſ. Aus dieſem Grunde wird 
jener abſolut harmloſe Hautreiniger, in der 
ganzen Welt als 


Glenns 
Schtwefelfeife 


befannt, jest ausſchließlich für die perma- 
mente Hebung des Zaubers der Gefiditstarde 
verwandt, indem Diefelde der unreinften 
und mit Finnen bedediten Haut eine dau- 
erude Schönheit verleiht. Thatſächlich bringt 


N 


die Fraftige Wirkung dieſes 
außerordentlichen 
Verſchönerungsmittels 
ſelbſt auf die durchfurchten und ſorgenvollen 


Wangen des Alters die Zlüthe der Jugend 
zurück. 


u Zu haben bei allen Apolhekern. 


Glenns Seife wird zu 30c für ein Stüd 
oder The für drei Stüde durch Die Poſt ver: 
fandt von der 


Charles A. Crittenton Co., 


Ro. 115, Fulton Straße, 
New Dort, 


ö— ————— 














modo 





Stets zuverläſſig. 


NENNEN NENNT NIIT NINE NENNEN | 


durchſichtiges Ausichen } 


; gocele (Hodenfrankheiten) zc. 








leicht, ſchuell und dauernd wieder 
hergeitellt. 


Schwäche, Nervofität, Kräfteverfal und alle Folaen 
don Kugendfünden, Ausihwerfungen, Ueberarbeitung 
u. ſ. w. gaͤnzlich und gründlich bejeitigt. Sedem Or⸗ 
gan und Körvertheil wird die volle Kraft und Stärfe 
zurüderstattet. Einfaches, natürliches Verfahren, feine 
Ein Fehlſchlag tft unmöglich. 

Buch mit Zeugniſſen und GSebrauchsanweiſung gras 
tis. Man jigreibe an 


497 —6. Ave., nahe 30. Str. New York, 
15ap,did,bm 





Brüme. 
5 lern neu erjundes 
nes Bruchband, vom 
8 —— deutſchen 
rofeſſoren empfob⸗ 
we len. eingeführt in der 
i deutichen Armee, ifl 
rein jeden Bruch zu heilen das beite. Seine falſche 


ü 
Lumen feine Finiprigunaen, feine —— 


zitat, feine Unterbrechung vom Geſchaft; Unterfuchn 
ift frei. Ferner alle anderen Sorten Bruhbänden, 
Bandagen für Nabelbrüche, 

Leibbinden für ſchwachen 

Unterleib, Mutterichäden, 

Hängebauch und fette Yeute, 

Gummiſtrümpfe, Grades 

halter und alle Apparate für 

Verfriinmungen des Nitek 

grateg, der Berne und Füße 

x., in reichhaltigſter Aus j 
gahl zu Fabrikpreiſen vorräthbig, beim größten deud 
ſchen Fabrikanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fifth Ave., 
nabe Randolob Str. Spezialift für Brüde und Bere 
mwadhiungen des Körpers. Sin jedem ge ofiting 
Heilung. Auch Sonntags offen big 12 br. am 
toerden von einer Dame bedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte dieier Anſtalt find erfahrene deutiche Spes 
taliften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 

itmenſchen fo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
su heilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Yrauens 
leiden und Menjtruationsftörungen ohne 
Eprration, Sautfrautheiten, Folgen, von 
@elbitbefledung, verlorene Mannbarkeit ıc. 
Operationen von erſter Klaſſe Operateuren, für radie 
kale Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Varie 
Konfultirt uns bevor 
br heiratbet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
a unjer Privathojpital, Frauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behaudelt. Behandlung, inkl. Medizinem, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus. — Stuns 
ben: YUhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Gonntags 
10 bi 12 Uhr. be 








Beachtet, 


daß wir unjere Barlord vergrößert haben, und 
daß wir während Der näditen paar Tage zahn— 
ärztliche Arbeit eriter Klaſſe zur Hälfte der res 
gulären Breije liefern wollen. ommt zeitig 
und fihert Fuch Euren Bedarf. 

Bold-Kronen, 22 Mo ........... 
Vorzellau⸗Krone 

Brüdenarbeit 

Volles Gebik 


ie geben cine ſchriruuihe Garantie tuı 
Ürbeit, die wir fiir zehn Sabre narantiren. 
Alle Operationen volltommen ſchmerzios, wie 
Sabnzieben, Fllen, Kronen: und Vricenarbeit ıc. 
Sie Natur wird erieht durch unſere volltfoms 
min paffenden Blatien. Speben 10,000 im: 
portirte Gebiſſe erhalten. Kommt und fcht 
Bringt dieie Anzeige mit Euch und 
j Pet 
N ad: 
Vergegt nicht, } die New 
ort Dental Parlors Beförderer der zahnärztuichen 
unit ud. Wir ahmen niht nadh--wir juhren. 
grau Anno. D. Snearlp. 5134. PL; 
Ber: MM Farlane, Ede Iudiana Ave. u. 14. Str; 
derr Zuber, Steuer-Einnehner im Euftonhaus, 
baben bei und Arbeit machen laffen und empfehlen 
gern unſere Arbeit, daß fie genau fo sit, wie wir aus 
nonziren. 


New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2395. 
Erfte Thür nördlich der „Fair“. 
9m;,ddia,biv Gegenüber dem Palmer Houfe 





Fine ungewöhnliche Offerte, 
Ein volles Gebiß Zähne verleihen einen na- 
türlihen ned lebenswahren Ausdrud. 


mit geſchriebener Garantie für 10 Jahre. 
Zähne verzogen. Goldfillung und Goldfrsien ei 


ronen einge⸗ 


andlung des uk 


| Goldfükting....... s1.00 aufwärts 
82.00 bis 85.00 | 


Soldfronen, 228... 
Zähne ohne Platten 82,600 bis 55.00 
ch - f- YY X 4 3 
Erſter Klaſſe Zahnarbeit. 
Keine ſchlechte oder billige Ärbeit; wir berechnen 
für alle Arteiten, aber wir berechnen nicht zu viel. 
Wir find nit heute bier und morgen weg, jondern 
wir find bier, um bier zu bleiben, wıe wir ſchon jeit 

10 Jahren hier find. 
Tr. Rector und jein erfahrener Stab find jortwäh- 
rend anweſend. 


Standard Dental Parlors, 
78 State Str., Zimmer 21, Chicago, ZU. 
Zweiter floor, über Aranz’ Candy Store. Offen täg« 
lich bis Y Uhr Abends; Sountags bis 4 Uhr Nachmit« 

tags. Weibliche Bedienung. Wjlbw 


7 9 

BR. J. YOUNG, 

Dentiher Spezial⸗Arzt 
jur Angen:, Ohren, Naien: und 
ssalsieiden. Behandelt diefelben gründlich 
u. ſchnell bei mäßınen Vreiſen, ſchmerzlos und 
nad a ne neuen Methuden. Der 
bartnädınite Naſenkatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolgtos blieben. Künſtliche Mugen. Brillen 
anaepakt. Unterfuhnng und Wath- frei. 
Klinik: 265 Lincoln Ave, Stunden: 
8 Uhr Wormittaas bis S Uhr Abends. Sonn 
tags 8 big 12 Vormittags. 2 bis 8 Abends. 





EA a TE 


RER 


Dr. Karl Puſcheck, 
Homödpathiſcher Arzt. 


Sehandelt alle Krankheiten und befonderd 
fdywierige mit dem allerbeitem Grioige. E precituns 

R den 8 Uhr a. 0. bis 6 Ubr P. m.,auber Sonn: u. Feier⸗ 
tegen. Dienitags bis 9 Uhr Abends. Ausfunit frei. ARrans 
tenbejuche werden prompt beiorgt. Telephon, Nord 190, 
330 LaSalle Ave,, Ede0ak, AlleRorbjeite Gars, 








Dr. J. KUEHN, 
* Fon 7 in Berlin). 
eztal-Arzt für Haut: und Beihlchts-gtrant 
eiten. —— mit Beier HE 


%--18, 5; Sonntags W-L. 








don Gläjern für alle Mängel ber 





DT» 


78 State $tr.. Room 9 — Spredftunden: | Brillen und Wugengläfer eine Spezialität, 
1-36 Id 


Männlichkeit! Weiblichleit? 
ERREESERFETSTIIRTTTT RR MN 


Eden, Ebesbindernifle, Geihlehtstranfheitem, 
Samenihwäde, Syphilis, Impotena, Folgen Dow 
Zugendjünden, fFrauenfranftheiten, u. ſ. w., 
&reibt der „WRettungse inter“ (45. Auflage, 250 

eiten mit bielen lehrreichen Bildern) in meiftere 
bafter Weije und zeigt allen Kranten den sure zu 
verläfligen Weg zur Wiedererlangung ihrer Ges» 
undheit. Tauſende von Geheilten empfehlen daß 

ud der leidenden Menihheit. Wird nah Em« 
es don 25 Gt3., gut verpadt, portofrei verſaubt. 
dreſſe: 


Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York. N. X. 
Der „Rettungs-Anter* ift auch zu haben in Shirage, 
Qu. bei Chas. Salger, 4 N. Halfted Str. 


Von Europa zurück! 
Dr. F. DETL.EFSEN 


1072 LINCOLN AVE,, 
Ede Belmont. 
GSpredftunden: 8—9; 1-2; 6-8; Sonntag ?—1. 
Teiephon: Lake view 75. 170glm 











Gründliche und ſichere Heilung von 


— [4 

11% en 
Rheumatismus. 

Kommt za mic, Alle, Die ihr damit behaftet ſeid, und 
die ihr Seit Jahren daran gelitten habt, ig werde Euch 
beilen, darauf föunt Ihr Euch veriaifen. Zaglıng 

EMERICH SIKE, 

71 MAUD AVENUE, nah: Elybourn. 

Difite- Stunden: 8—9 Vorm. 2—3 und 7—8 Nachm. 





Wichtig Für Männer uud Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht Turiven! 
Irgend weile Art non Geihichtsfrantheiten beider 
Geſchlechter: San Blum tung jeder Art; 

3 tl fraft und jede 

re pr onen find den 
rderc a en zu kuri⸗ 
ing. Freie Konſultation 

ed -unden 9 Uhr Morgens 

ds. Brivate Sprechzimmer; ipredhen Sie 
vor, Cunradis ventihe Apotheke, 
10j11j 


in der Anotbe i 
41 ©. Etate Str., Ede Pect Court, Chicago. 


Dr. E. Christiansen, 


973 W. Lake Str., 
Ajähriae Erfahrung in dreniihen Kraukheiten. 
Kürzlich zurückgekehrt von einem ausgedehnten Beſuch 
der berühmteiten europätfchen Hoipitäler. 





Dffice-Stunden: 9bid 12 Bormittagd, 2 bis 5 
Nachmittag, 7 bis 9 Abends. — Sonntags: 9 bi 10:30 
Vormittag?. Sagims 





Yon Furopa zurück. 
Dr. F. C. Harnisch, 


++ + Augenarjt » + + 
früher eriter Affiftent der Augenklinik zu Leipzig. 


103 E. ADAMS STR. Sumans 10-11. Tam 


KINN an 7 


* Optiſius. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhuna von Augen und Unefung 
htraft. Ronjulti 








uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber VBojt-Dffice. 


eine Aur 
an Faptung! Dr KEAN 
Spezialist. 
Etablirt 1894, 


159 ©. Glart Str. 








N. WATRY, 
99 E. Randoloh Str. 
Deuntiher Optiten 


Unteriugng 


tür pafiende @läfcr frei. 





Exkursion nach Hanson Park. 





Hanson Park!! 
Krohe Ireie Erkuckion nach) Hanfon Park 


jeden Sonntag Nachmittag. 


SH Ihr Geld jiher? 


GBaben Sie cs Bekannten oder Zauvereinen oder Sparbanken, 


Ka FEAR 
Van? 
ute, welche jich ein Heim 


nie einen Dollar verloren. 


eine Heims in dieſem ichnell anwadienden Platze geboten. 


welde fairen, geliehen? Biel faner verdientes Geld, welches 
Arbeitern und Arbeiterinnen gehörte, iſt fo verloren worden. 
in HANSO 


- PARK gekauft baben, Haben 
Vollſtändige Sicherheit it Käufern 
Arbeiter haben während der 


lesten + Jahre in Hauſon Park über 800 Lotten getauft und mehr als 160 Wohnhäufer 


und Yaden gebaut. Läden, Kirchen, Schule 


u, Stadtwaſſer, Kanaliſirung (Sewer) vor: 


handen. Yolizeis und Feuerſchutz, eleftrijche und Eiſenbahn zur Stadt. 


Foilea für $300 und aufwärts, 


in monatlihen Abzahlungenz ebenio 
Sie auf monatlihe Zahlungen nad Ahrem e 
men jeßt. Kaufen Sie während die Preiſe ni 


Hänjer fönnen Sie unter jehr leichten Be: 
dingungen faufen. 8100 fofortz; Neft 
als ob Cie Miethe bezahlten. Yotten fönnen 
igenen Belieben faufen. »Beſſere Zeiten kom— 
edrig ind; bald werden ſie höher jein. 


Bir verauſtalten zwar feine Food Exposition und lajjen feine Luftbal⸗ 


lonS fliegen, 


Unſer Ertra: Zug verläjt das 
Straße) um 1 Uhr 30 Minuten. 
Der Zug bält außerdem an Andiana Str., 
Grovde., Milwaufee Ave., 


dafiir ofjeriren wir dem PBublifum aber 


Fotten in Hanfon Park für SZ00.9 


u. aufw. 


Union = Depot (Ge Adams und Ganal 


Eingang am Nordende des Bahnhofs. 
s ı Str., Elybourn Place, ein Block nördlich von Ogdens 
e uf Ecke Yeavitt Str., und Galifornia Ave.- Station. 

um 5 Uhr. Tickets vor Abgang des Zuges zu haben oder in unierer Office 


Heimfahrt 
bei 


Schwartz & Rehfeld, 


92—94 La 


Salle Str., Zimmer 50-51. 








Finanzielles. 


Foreman Bros. 





Banking Go. 


Südoft-Ede La Salle und Madiion Str. 


Kapital... 5500,000 
Ueberſchuß. S500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfibdent. 
OSOAR G. FOREMAN, Bize-Präfident. 
GEORGE N; NEISE, £&aifirer. 


Allgemeines Bank : Geihhäft. 


Konto mit Firmen und Privat 
perfonen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


LINGOLN 
NATIONAL BANK 


EckeN. Clark u. Michigan Str. 


Siherheils: Gewölbe dabei. 


Abtheilungen vermiethet 
au 82.50 Das Jahr. zojippjsm 


PRAIRIE STATE 


Zinfen bezahlt auf 


SAVINGS: 


& Trust 60... 


lagen 
Tage 
Ecke W. Washington und Desplaines Str. 


jedes Jahr. 
Offen von 9 Borm. bis 3 Nachm. 
Samitags bis 7:30 Nachm. 

10j1jdd3m 











A. Holinger, Schweizer Konjul. Eugene Hildebrand. 


A. Holinger & Co., 


früher Enger:, Cook & Holinger, 


Dupothekenbank 


Managers. Kneeland & Wrights 
Land Associatiou. 
185 Weashinston Str. 


ei zu verleifen 21 2nkgytm hie 
Ausyez:ichnele Morigages dit nes anpann. 
Beſlgeſegene Pauſtellen 


in ber blühenden Vor—⸗ 

ſtadt Weit Pullman 

an makadamiſirten Straßen mit Waſſer u. Sewer 
23m3,d,d, ja,6m 


billigit zu verkaufen. 


GREENEBAUM SONS 


Bant:Geihäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleiben Geld auf Grundeigentfum zu 
niedrigen Binfen. 14jdſduj 
Erite Hypotheten zum Verkauf vorräthig. 
echſel uud Kredit:Briefe auf Europe, 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


euf Grundeigentfum zu billigiten Zinfen. 
Erfle Niortgages zum Verkauf. 


E. ©. Pauling, 
_  182LASALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verlaufen. 

















TEMPEL, SCHILLER & 00., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthucks-Sicherheit 
Erfie Hypotheten zu verfaujen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
LF. W. BRUENING. 472 Cieveland Ave. 6flj 


Wm. F. LUuBEKE, 
172 Washington Str. 
Geld zu verleihen as 


Erſte Sppothefen zu —— 
— — 


Ee ſet Die Sonntagsbctiage der 








‚Abendpost | 


| Mondidjieinier eigener Art. 

| 

Im ganzen Zande ift die Zunft der 
| Mondfcheinler verbreitet, deren Adep⸗ 
ten nicht blo3 in einfamen Wald- und 
Gebirgsverfteden,jondern auch in volf- 
reihen Städten ihr lichtſcheues Ge— 
| mwerbe betreiben und durch ihre heim— 
liche Fabrication von Feuerwaffer On- 
tel Sam um die ihm gefegmäßige 
Steuer betrügen. Außer diefer Gilde 
gibt es in unferer Bundes-Hauptftabt 
Männer in großer Zahl, denen man 
ebenfall3 das Epitheton Mondſcheinler 
beilegen könnte, menngleich fie mit 
berjelben nicht das Geringſte gemetn 
haben. Im Wafhintoner Jargon hei- 
Ben die Leute „sundowner“ und 
diefe Bezeichnung wird allen im 
Bundesdienſt Angeftellten zu Theil, 
welche außer ihren von 9 Uhr Vormit- 
tags bis 4 Uhr Nachmittags dauern— 
den Amtzftunden aljo meiftens am 
Abend Nebenbefchäftigungen betrei- 
ben. So gibt es Xerzte, Advocaten, 
Prediger u. |. w. welche mährend des 
Tages als Clerks für Onkel Sam ar= 
beiten und „beim Mondfchein“ ihre 
Kenntniffe in der möglichft Iucrativen 
Meife zu vermerthen fuchen. Auch die— 
fen Mondfcheinlern fehlt es nicht an 
Anfeindungen, da fie den zünftigen 
Vertretern des betreffenden Berufes 
eine nicht zu unterfchägende Concur— 
renz machen, und wiederholt ſind 
Verſuche gemacht worden, ihnen das 
Handwerk zu legen. So ftehen die 
Mondfchein = Aerzte jeit Jahren mit 
den zünftigen Aeskulapjüngern auf 
dem Kriegsfuß und unter der lebten 
Adminiftration wurde auf Betreiben 
der Lebteren vom Gecretär des Innern 
eine Ordre erlaffen, durch welche allen 
Clerks diefes Departements die Aus— 
übung der Heilfunde auf das Streng— 
fte verboten wurde. Dieſes Verbot 
war namentlich auf die im Penſions— 
amt angejtellten Unterfuhungsärzte 
gemünzt. Mit diefer Ausnahme wird 
feitens der Behörden den Clerks der 
verfchiedenen Departements nicht3 oder 
doh nur fehr wenig in den Weg ge- 
legt, fallz fie einen Mondichein-Beruf 
ausüben wollen. Die Prediger vieler 
Heinen Vorortskirchlein find folche 
Mondicheinler, die während des Tages 
für Ontel Sam arbeiten und amAbend 
die Lämmlein kleiner Gemeinden hü— 
ten. Hin und wieder kommt es vor, 
daß ſolch' ein Mondſcheinler ſo gute 
Erfolge erzielt, daß er dem Bundes— 
dienſt vollſtändig Valet ſagt und ſich 
ausſchließlich ſeinem Berufe widmet. 
Solche Fälle ſind freilich ſelten. Sei— 
tens der im Diſtrict Columbia beſte— 
henden Fachſchulen wird dieſes Mond— 
ſcheinweſen auf das Thunlichſte geför— 
dert und alle haben Abendcurſe einge— 
richtet, in denen die Clerks ſich weiter 
auszubilden Gelegenheit haben. So 
findet man denn, daß die Mehrzahl der 
jungen Männer welche in den Bundes— 
Departements Dienft treten bald nach 
ihrer Ankunft in Wafhington fich dem 
Studium der Mebicin, Sourifterei 
u. f. m. widmet. 





Den diesjährigen Record, 
ſoweit Schlangengefhichten in Be- 
trat tommen, beanſprucht Jeſſe 
Shoun von Briftol, Tenn., der auf 
dem Croß Mountain eine Klapper- 
ichlange erleat hat, die bei einem 
Durchmefler von ſechs Zoll eine Länge 
bon fünf Fuß und 32 Klappern hatte. 


in Cadiz Hatte der 
Haustneht eines Gaſthauſes einem 
gerade von Cuba angelommenen In⸗ 
genieur einen, Haufen Banknoten ents 
wendet. Als die Sache bemerkt wur⸗ 
de, fuchte der Dieb zu entlommen. 
Mehrere Poliziften und viele Perſonen 
aus dem Publitum betheiligten fih an 
der Jagd, aber Niemand konnte ihn 
erreichen, denn der Dieb warf ab und 
zu einzelne Banknoten hinter fich, die 
die Verfolger dann beftrebt waren auf- 
zugreifen. Dadurch verfperrten fie 
aber in den engen Straßen den Nach— 
fommenden ben Weg, kurz e8 gelang 
auf diefe Weife dem Manne, ber of- 
fenbar dem Ausſpruch des Hefiod, daß 
die Hälfte oft mehr ift als das Ganze, 
huldigte, mit dem größten Theil ber 
Beute au entfommen. 


— Unter den Beröffent- 
fichungen des Standesamtes der Stadt 
Oberhauſen findet ſich folgende Ge— 
burtsanzeige: „Herbert Apollo Man- 
fred Odin Demoftbenes Vercingetorir 
Sohn von Daniel Kleinen.“ Aus die 
fem „Kleinen“ joll vermuthlid was 
Großes wer — 








Abendpoſi⸗, Chicago, Donnerftag, den 2. 








Gift uud Gegengift. 


‚Die Lehre vom Gift und Gegengift, 
die die Grundlage der allopathifchen 
Heilmethode bildet, ift neuerdings durch 
wiſſenſchaftliche Beweiſe bon meittra- 
gender Bedeutung geftüßt worden, die 
jo objektiv ficher find, daß auch von 
den Gegnern der Allopathie jebt Tein 
Zweifel mehr an der Richtigfeit des 
Lehrſatzes wird gehegt werden können. 
Dieſe Beweiſe find die Ergebniffe einer 
ganz neuen Unterfuhungsmethode, die 
darin Sefteht, daß fie mittelft des 
Mikroſkops die Veränderungen jtudirt, 
die Gift und Gegengift im Körper her- 
borrufen. Profeflor Henmanz in Gent 
bat vor Kurzem die Entdedung ge= 
macht, daß Kaninchen, die mit Malon— 
nitril (einer Blaufäurefubitanz) v»er- 
giftet find, wieder entgiftet werden 
fonnen, wenn den Thieren nur wenige 
Minuten vor dem zu erwartenden 
Tode Natriumhypoſulphrid eingefpritt 
wird. Das Schon gelähmte Thier fängt 
al&bald wieder an, fich zu regen und 
wird in furzer Zeit gefund. Daß «3 
fih um eine wirkliche Entgiftung hans 
delt und mie fie zu Stande fommt, das 
haben nun zuerſt Brofeffor®oldfcheider 
und Dr. E. Flatau in Berlin gezeigt. 
Sie unterfudhten nämlich die Verände- 
rungen des Rüdenmart3 nad der Ein= 
wirfung des Gifte® und dann des 
Gegengiftes. Zu diefem Zwecke wurden 
die Verfuchsthiere in den verfchiedenen 
Stadien des Verfuches getödtet, jo zum 
Beifpiel por Eintritt des Todes oder 
mehrere Stunden nach Einfprigung 
des Gegengiftes und dergleichen mehr. 
Die Unterfuchung der Nervenzellen des 
Rückenmarkes geſchah mittel3 einer 
neuen Färbemethode, die von Dr. Niſſe 
angegeben worden ift und altoholifche 
Methylenblaulöfung verwendet. Die 
Färbemethode läßt Veränderungen der 
Nervenzellen erfennen, die mit Hilfe 
der früheren Unterfuchungsmethoden 
nicht fihtbar wurden; e3 treten nämlich 
in den Nervenzellen blau gefärbte 
Klümpchen hervor, die in beftimmter 
Meife angeorbnet find. Der Zerfall 
diefer Klümpchen ıft das Zeichen ber 
Zerftörung der Erkrankung der Ner— 
venzellen, je nach dem Grade feiner 
Entwidelung. Nun hat die Unterſu— 
Hung des Rückenmarkes von Kanin= 
chen, die mit Malonnitril vergiftet 
worden waren, ſchwere Schädigungen 
diefer Nervenzellen gezeigt; wenn nun 
den Thieren vor Eintritt des Todes 
das Gegengift eingefprikt ift, bilden ich 
die Veränderungen an den Nervenzellen 
langfam wieder aus, fie befommen ıhr 
früheres Ausfehen wieder. Der Gene- 
ſungsprozeß der Nervenzellen jchreitet 
ftufenmeife vorwärts. Die mittelft bes 
Mikroſkops zu verfolgende Rüdbildung 
des Krankheitsprozeſſes am Rüden 
mark erfolgt langſamer als die Wie- 
derherjtelung der groben Funktionen 
des Körpers, zum Beifpiel der Mög— 
Yichteit des Stehen? und Laufens. Ein 
rumänifcher Forfcher, der in Paris 
arbeitet, Dr. Marinesco, hat weiterhin 
nachgemiefen, daß ähnliche gerjtörungen 
der Nervenzellen des Rüdenmarfs und 
Gehirns durch verfchiedene Schädlidh- 
feiten, nicht nur durch Vergiftungen, 
fondern auch durch afute Infektions— 
krankheiten, das heißt durch Balterien- 
wirkung herborgerufen werden. Weiter- 
hin haben dann wieder Profeflor Gold— 
fcheider und Dr. Flatau feitgeftellt, daß 
die Veränderungen der Rückemarks— 
zellen, welche die Einfprigung des Te- 
tanustorins, das heißt des Giftes bes 
Mundftarrframpfes bei Thieren er- 
zeugt, durch Einfprigung des Tetanus— 
antitoring (des von Behring herge— 
ftellten - Tetanusheilſerums) wieder 
rückgängig emacht werden können — 
nicht nur ein glänzender Beweis für die 
Wirkſamkeit dieſes Serums, die mit 
ſeiner Brauchbarkeit beim erkrankten 
Menſchen noch nicht identiſch iſt, ſon— 
dern ein beredtes Zeugniß für die Be— 
rechtigung einer auf Gegengiftwirkung 
berechneten Heilmethode. 


Gut verwahrt. 


Der Kriegsſchatz im Juliusthurm 
auf der Zitadelle der Feſtung Spandau 
ift kürzuch wieder von Mitgliedern 
der Reichsſchuldenkommiſſion aus Ber- 
Yin revidirt worden; hierzu wird jedes— 
mal auh der Feltungstommandant 
Dinzugezogen. Auf einer Treppe ge- 
langt man nad) Deffnung von drei ei= 
fernen Ihüren in den Raum, wo die 
120 Millionen Mark in gemünztem 
Golde aufbewahrt werben. Zaujend 
eiferne Käſten liegen wie Zigarrenki— 
ſten über einander geſchichtet. Jeder 
Kaſten hat zwölf Fächer, die je wieder 
10,000 Mark, in Beutel gehüllt, ent⸗ 
halten. Die Reviſion geſchieht mittels 
Stichproben; ein paar ſtramme Artille— 
riſten, von denen Jeder dafür fünf 
Mark erhält, werden herbeigeholt, um 
die Käſten anzuheben. Einige Male 
wird der Inhalt der Beutel nachge— 
zählt; ſodann werben verfchiedene Beus 
tel gewogen; ferner werden berfchiedene 
Kälten, die mittels verjiegelter Plom— 
ben verfchloffen find, geöffnet, damit 
man fich von der richtigen Zahl ber 
Beutel überzeuge. Weber die Prozebur 
wird ein Protokoll ausgefertigt. Für 
die Sicherheit des Kriegsſchatzes wird 
in folgender Weiſe geforgt. Zunächſt 
darf die Zitadelle nur von ſolchen 
Fremden betreten werden, die durch 
befannte Militärperfonen legitimirt 
find; ein Poften weiſt Jeden zurüd. 
Vor dem Eingang zum Ihurm  fteht 
ftändig ein Militärpoften. Jeden Mit- 
tag 12 Uhr begibt fich der wachehaben- 
de Offizier in Begleitung eines Feld⸗ 
meheld, der eine brennende Laterne 
trägt, in das Thurmgewölbe, und da- 
bei werden die YFundamentmauern 
forgfältig unterfucht. 


Waldbrände. 








Die Waldvermüftung hierzulande, 
welche ſchon gegenwärtig die ſchwerſten 
Schädigungen in Elimatifcher Hinficht 
verurfacht und es in Zufunft noch mehr 
zu thun verfpricht, wird, wie befannt, 
nicht allein durch das finnlofe Abhols 
zen, fonbern auch durch die ungeheuren 





MWaldbrände verurfacht, die nicht felten 
die Ausdehnung eines deutſchen Fürs 
ſtenthums erreichen. Man ift gewöhn- 
lich geneigt, diefe auf menfchliche Un— 
borfichtigfeit oder Böswilligkeit zurüd- 
zuführen, die ihren gemeſſenen Antheil 
datan auch haben mögen; die Haupt— 
Ichuld aber tragen, wie Robert Bell im 
„Seottifh Geogr. Mag.” wahrfcheinlich 
macht, die Blitfchläge. 

Von der Belle-$sle-Straße bei Neu- 
fundland bis nach Alaska zieht fich ein 
Waldgürtel von 4000MeilenLänge und 
600 Meilen Breite; aber zum Glüd er- 
greift daS Feuer im Vergleich zu die 
fer ungeheuren Ausdehnung immer 
nur kleinere Streden, bis es durd ein 
Hinderniß, einen Flußlauf, einen 
Sumpf, eine Schlucht oder eine Tahle 
Stelle aufgehalten wird. Ein folcher 
MWaldbrand ftürmt mit der Schnellig- 
feit eines galoppirenden Pferdes vor— 
wärts, die dürren Aeſte und Blätter 
am Boden und die großentheils jehr 
barzigen Bäume fangen im Nugenblid 
Feuer. Das in wenigen Stunden ge- 
thane Zerſtörungswerk bleibt durch ein 
Jahrhundert ertennbar, die Thiere find 
ſämmtlich getödtet, mit Ausnahme ber 
im Waſſer lebenden, des Bibers, der 
Ratte, der Otter u. ſ. w., ſelbſt die Vö— 
gel werden vom Rauche erftidt. Nach 
dem Brande bleiben nur einige ges 
ſchwärzte Stümpfe der  ftärfiten 
Bäume ftehen; im nächſten Frühjahr 
zeigen fich Brombeerfträucher und ei- 
nige andere Pflanzen, die den Brand 
überlebt haben, auch treiben die Wur— 
zeln zum Theil wieder Schößlinge. 
Nach fünfzehn bis zwanzia Nahren ift 
der Boden bedeckt mit jungen Pappeln, 
Meiden und Buchen, aber unter ihren 
Zweigen ſprießt bereit3 eine ganze 
Baumschule von SKoniferen. Nach 
fünfzig Jahren machen biefe ihnen 
über den Kopf, und von den Laub— 
bäumen ift nach hundert Jahren alles 
bi3 auf geringe Reſte verſchwunden. 
Bon den Waldbäumen Nordamerikas 
ift vermuthlich ein Drittel jünger als 
fünfzig Jahre, ein anderes zwiſchen 
fünfzig und hundert und nur daß letzte 
Drittel über hundert Jahre alt. Sehr 
intereffant ift, daß nach Bell gemille 
Bäume, zum Beispiel die Banksfichte, 
wahrfcheinlih Nuten aus dem Feuer 
ziehen, meil e8 ihre Zapfen fprengt, To 
daß die Samen in freiheit geſetzt wer— 
den und feimen können, während ſie faſt 
immer fonft eingefchloffen bleiben und 
zur Erhaltung der Art alfo unfähig 
wären. Die Waldbrände müthen jeit 
undenflichen Zeiten jedes Jahr, denn 
fhon im Pliftocan findet man Lagen 
von verfohlten Baumftümpfen. 


Verſchiedenes. 


— Grund. — „Du heiratheſt alſo 
wirklich Deine Wirthſchafterin?“ 
„Ja, ſie will mir nichtl änger kredi— 
tiren.“ 

— Beachtenswerther Heiraths-An— 
trag. — „Ein Fräulein wünſcht ſich 
zu verehelichen; beſonderer Vorzug: hat 
eine taubſtumme Mama!“ 

— Human. — Fräulein: „Nun, 
Herr Lieutenant, wollen Sie nicht eini— 
ge Scherze zum Beſten geben?“ 
Lieutenant: „Bedaute ſehr, kann Lach— 
krämpfe nicht ſehen!“ 

— Feine Umſchreibung. — Gaſt 
(ſein ſchlecht eingeſchenktes Glas er— 
hebend): „Herr Wirth, Sie ſind zu be— 
ſcheiden, ich ſähe es viel lieber, wenn 
Sie maßgebender ſein wollten.“ 

— Bedingte Pünktlichkeit —Reifen- 
der: „Entſchuldigen Sie, wann kommt 
der nächſte Lokalbahnzug?“ — Sta— 
tionsvorſtand: „Um 4 Uhr, das heißt, 
wenn ſich der Wind nicht dreht.“ 











Der größte Verkauf 


.. don .. 


auf Reſtellung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ſtatefand. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinfleider, die wir auf Beitellung anfertig- 
ten, und auf weldhe wir eine Anzahlung er: 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publifum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fommen 
lajien und ofjeriren — dieſe Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preiſe von 


82.50 das Paar. 


Wir bringen dieſes ungeheure Opfer, um 
fie Schnell auszuräumen. Wenn Ihr außer: 
halb der Stadt wohnt, jhidt uns Euer Tail: 
len= und Beinmaß, und wir jhiden Euch 
Proben von jolden Hojen aus unjerem Las 
ger, die Euch pajjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthumer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 





THE a” 
AR-KEEPER) 
.FRIEND.. 


Zum — Reinigen und Putzen don 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


inn, Zint, Metfing, Kupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Hoiz, Marmor, Porzellan u. ſ. w. 
Verkauft in allen Apotheken zu 25 Cts. 1Pfd. Bor. 
Chicago Office: 220ddilj 
11I OH Madifon St., Zimmerd. 


fomie 





Shukerein der Hausheſther 


gegen jchlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 

R. J. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


F. Lemke, 99 Canalport Ave. 
iu29,1ja, didofa 


$.H.SMITH&GÜ. 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Oefen und HSauöhaltungd: 
gegenftände zu den billigften Baar-Preife auf 
Kredit. % Anzahlung und FI per Woche kaufen 360 
werth Waaren Keine Gptrafoften für Ausſtellung 
ber Barie ı imzli 


Branch 
Offices: 





—— Kern iin 


September 1897. 





— 2— 
Ile für 82 Shirt Waiſts 

— gut für Haus-Gebraud. 

59 für 81 Flanellette Wranpers. 

39c für$l FlanelletteDreifingSarques 
69% für $1.35 ihwarze Sateen Röde. 
Se f. 50 garn. Muslin Damen Gowns 
12%c 5. 2x Muslin Damen-Beinfleid. 
33 für Sc Muslin Promenad.:Röde. 
= 1cfür 35c weiße Nadchen⸗Schulſchurz 
Geihäftiger Bajement Store. 


39e für Nomanftripe Seide 
—ber beliebte Stoff fürWaifts. 
Sc, 2öc und 50c für Seide-Reiter. 
ZRe für 7öc ſchwarze Brocade-Seide. 
7%e für $l fanch Seiden-Samimet. 
2 c für 20c ſchwarze einheim. Moreens 
€ 
e 
2 


3 ® 
S6 für $10 jeidegefütterte 
Suits— Serge, 
81.98 für 6 Bicycle Suite f. Damen. 
YBc fe 82 gemufterte BrilliantineRöde 
59c für 82 Craſh Röde für Damen. 
81.48 für 85 Cheviot Damen-Jadet. 
4dc für 813% Tucd-Eapes für Damen. 
7Sc für 82 Reefer Jadets für Mädchen. 
82.49 f.810WaichjeideMädchenkleider 


Geihäftiger Bafement Store. 


121e für 25e Flanelle— 
weiße Flanelle Fabrifant.-Refter. 

29e für beit. weiße Flanell Rock Muft. 

5e für Muslin und Gambrıc Refter. 

Sc für 9 Muslin Stiffen-Heberzüge. 

234€ für türfiihrothe Calicoes. 

3e ie —— er 

734€ für 12140 Indigo Drei Penangs. 

Be für 15c —— — ” 
Geihäftiger Bajement Store. 


f. 18c ſchwarz. u. farb. LeinenGanvas 
f.1236c Taffetas, Silefiag, Percalines 
e für 2öc echtes Haartuch. 

Geihäftiger Bajement Store. 




















w ur 
25 f. ſchwze. Ser: 
ges und Brocades 
11c, 18c und 29c für Klei— 
derjtoff-Reiter. 
29e für farbige Novelty 
Kleiderſtoffe. 
39e für reinwollene Che— 
viots und Serges. 
45c für weiße und grau 
gefließte Blankets. 
5ec für 12%c Silfaline Re 
iter. 
4c für 10c baummollene 
Veit? für Damen. j 
Be für dc echtſchwarzeſtin⸗ 
der:Strümpfe. 
Geidhäftiger 
Bajement:Xaden, Bajement:Raden. 


„Fortwägrendes Sreilags -Hedränge su. gelchäfligen 


ie ai | Morgen RER der Tag für die regelmäßige, nie fehlende, underäuperlihe Freitags Baſement— 
Kundichaft, die jich immer wieder einjtellt aus Gründen, die den Yeuten am Beiten befannt find 


u * * 
10e f. Ac Damaſt⸗ 
Reſter. 

Se f. naſſes Handtuchzeug. 
Te für 15 hohlgeſäumte 

Handtücher. 
19e für 50c fancy Tiſch⸗ 
tücher. 
1e für 5 Geſfichtstücher. 
33e für beſchmutzte Quilts. 
15€ das DD. für fancn 
befranfte Servietten. 
$1% für naſſe hohlgeiäume 
te Tiichtlicher. 


Geihäftiger 








; 

















die Fonımen, jehen und faufen. Es iit 


Anihauungs-Unterricht in fortichrittlicher, vorwärtsitrebender, neuzeitlicher Geſchäftsführung. Auch Dem größten Andrang ge— 


wachſen in allen Sachen für Schulkinder. 


Schulfleider für Knaben — 


eine gänzliche Räumung von Muiter: Partien, Gelegenheits-Ein- 
— käufe und einzelne Kleidungsſtücke in dem Geld ſparenden 
Baſement bevor die Winter-Einkäufe eröffnet find. 
s1 85 für 942 Stüde Anaben-Anzüge — von Starken, 
226302 dauerhaften Chepiots--für Shulgebraud — die 
neuen Moden für Heroſt u. Winter—Grögen 7—15 Jahre. 
52 45 fir S Kombinations-Anzüge für Anaden— mo: 
m. dere doppelfnöhfige Röde und zwei Paar Ho— 
fon mit doppeltem Sig und Kitteen—abfolut reıne Wolle— 
einfache Farben — neue Herbit-Schattirungen und Plaids. 
45 für $1 Schulhojen für Anaben— ©. & M.s Spezia- 
Itat—beite wolene Cheviots—-kleine Größen mit 
Band und Budle am Kırie— Alter 3 bis 16 Sabre. 
= + für $l14 wollene Sweater3 für Knaben—marineblau 94 tür 82.50 ganzwol tech 
2 — * — — 9 2. janzwollene Reefer-Jackets 
a und Gurnet— Größen 6 bis 16 Jahre. L h —* *8 1 SE für Mädchen -4 biß 143 übe, — 
25C für 8 Mädchen Nee 


> 
Fri -.- 2* pr ö ) 
für 75c Knaben und Mädchen Schulhüte —Tam O'— z 
5 ung Se Dual jämmtliche neue Moden 8 1 4 —85 
und Farben für Herbſt. ‚a Bor⸗Front und eng 
52,45 Nr 8 Rnaden-Kombination-dtnzüge—Gheviots leicht zugeſpitztem Kragen — 4 bis 
— beliebte Farben. S2 49 für $10 waſchechte ie 
zur Kleider — ganz ein 


20c tür 35 Anaben Percale-Blufen. 
Spigen- und Velvet-Bejag — 4 


Großer Schuh⸗Einkauf und größerer Verkauf 


Ihe Dalton Shoe Co., Dalton, Maſſ, offerirte uns durch ihre weſtlichen Agenten eine große 


Partie feiner Damen-Schuhe mit Verluſt. Es kommt nicht darauf an, wie groß die Partie (die Anzahl wird mit 4 Zahlen 
geſchrieben)—es kommt nicht darauf an, weshalb dieſes Opfer gebracht werden mußte. Die Schuhe ſind hier, und kann der größte Andrang 
von Käufern zufriedengeſtellt werden. Alle ſind hochfeine Schuhe, ſoeben aus der Fabrik gekommen—feinſtes Viei Kid, Bor Calf und Don: 
gola Kid in ſchwarz und dunklen Winter-Schattirungen, biegjame mittlere und ſchwere Sohlen, neue Coin Spige und rundegehen, alle mit 


Seide benäht und hübjch gefüttert und ausgeitattet. 
8 1 ® 69 


Reguläre 83.00, $3.50 und 84.00 Schuße, und 
jedes Paar wird für 81.69 verkauft. 
Qereit in dem großen Bajement: Schubladen, mit großer Anzahl Verkäufer, die Euch beim Ausjuchen, Anpaſſen und Einfaufen helfen, 
= 1.45 für Auswahl von dem Reit des großen Einfaufs von 
für gs Harding & Todds feinen Mafter-Schuhen und Orforde—werth big zu 
Schuhe. $5—genug Paare für etiva 100 früh ericheinende Damen. 


Anzüge, Röde, Coats, Capes 


nit Preifen, die jelbft für das geichäftige Baſement 
eine ungeahnte Ueberraſchung bilden. Da kann 
man Geld ſparen, und, iver zeitig kommt, ſpart das 
Meiite. 
56} für $10 Herbit-Angüge für Damen—ertra 
4 Qual. Serge—jeidegefütt. Fly Front Jacket 
—perfeft hängender Rod—volle Weite. 
98e für $2 neue Herbſt-Kleiderröcke für Damen — 
” geinuiterte Brilliantine u. feine Novitäten— 
Stoffe—helle und dunfle Farben—gut gefüttert— 
Sammet eingefaßt—volie Weite. 
1 ( für $3 neue Herbit-Klleiderröce für Da- 
s 1 .98 men— Sturm Serge und erufache Brils 
liantine — Percaline Zutter—Sammet eingefagt— 
4 Yard3 weit. 
D für $4 Herbitsflleiderröde für Damen 
2.98 —ertra Qual. geblümte Mohair—gut 
gefüttert Sammet eingefaßt— guter Siß. 
für $5 Herbft und Winter-Jadets für 
8 1 .48 Damen—feine Cheviots mit Bor Front 
—jelfsefaced— perfekter Sig—ihwarz und braun, 
79€ für 8214 Broadeloth Capes für Damen—für 
e Herbſttrachten ¶Braid u. Perlen-Bejag. 
98€ für 83 ſchwarze Brocade und Ladies’ Cloth 
fag—etlide mit Satın-Band beiegt. 


Capes für Damen— ESpigen und Berlen-Be- 
49e für 1% Tuch-Capes für Damen. 73c für 82% Tuch-Capes für Damen. 
59c für $2 Craſh-Röcke für Damen. YEe für 8324 Jackets für Damen. 


Große Partien Muslin-Unterzeng. 


— Beſchmutzte, zerdrückte und Muſter— 





9— „+. 
Schulkleider für Mäpdd 
) civert ft adchen. 
> j N, .Y. (a 3 hr : 
* Nicht alle die neueſten, aber alle ſehr begeh— 
— nz 7 N erth und ſehr bemerkenswerthe Bargains. 
— nz 159 Viele find Muſter-Kleidungsſtücke—viele jind Ipeziell 
ui j - gekaufte rtien—und noch nie habt ihr io billig ge⸗ 
—— wo — ebenſo billige Preiſe und ebenio 
gute Kleidungsitücde zu bieten iſt der Konkurrenz 


einfach unmöglich. 


für 82 Herbit » Reeters für Mädchen — gan 
Wolle—mit Band bejegt—4 bis 14 Jahre. 


Te 


25e für 406 Knaben 








Reguläre $3.00, 83.50 und 84.00 Schuße, und 
jedes Paar wird für $1.69 verkauft. 


95e für 81.50 Schulichuhe für Knaben und Mädchen. 
81.25 für 81.75 Knaben-Schulſchuhe —Größen 11 big 2, 
25e und 39c für 7öc Baby-Schuhe. 


„City of Rome“ feuchte Leinen-Verkauf 


Cine große Anjtrengung wird morgen gemacht werden für den groß— 
artigen Verfauf von im Meer na gewordenen Leinen, die mit der „Gitp of Rome” 
eintrafen, Alles int Baſement-Leinen-Laden — veritärft durch alle dıe Borräthe de3 
Haudtsteinens-Ladens im zweiten Flur—eine „New Era* von Bargains beginnt mit 


diejer Aufräumung. 
0) 
2e, Rome“ —hohlgeſäumt, gejäumt, geknotete Franſen und fanch Open Wort 
—Damajt:, Hude, türfiiche und Birdseye-Handtücher, werth bis zu 50r. 
92 450, 62%e und BT se für naſſe Tiſch-Damaſte von der „Gity of 
De, Rome* — feinjte Qualitäten, grasgebleichte, halbgebleichte, filberge 
bleichte Damajt-Tijchleinen—werth bis $2 die Yard. 
81.50 und 82.50 das Duß. für naſſe Napkins von der „City of 
c Rome“ -- beftehend in extra großen, extra feinen Dinner-Naptins — 
4 bo hlgeſäumten Napkins 2c.—werth bis B dad Dutzend. 
w 81.25, 82.50 u. 83.50 für najje Muftertücher von der „City of 
ed € Nome“—hohlgejäumte u. gejäumte Tiſch- u. Lunchtücher alleGrößen— 
P Hoppeltedamait-Muftertücer mitBorders ganz herum, werth bis 87%. 
$1, 81.50 und 82.50 das Dutzz. für Mufter-Quilts eines Fa— 
c, brifanten—feine enaliihe Marjeilles, Patent und gehäfelte Quilts — 
10e für 406 Damait:Refter—iriiche, 
ihottiiche und deutſche Tiſch-Damaſte 
— 106, 251, 45c, 75t, werth big $13% die 
Yard. 
Te für 150 hohlgeſäumte Handtücher. 
19e für 50c befranjte Tiſchtücher. 
2e, 5cund 7%c für Ruffia, Barnsley, 


gejäumt und befranit—werth 8. 
Angebrochene Partien don ig ang 
Glas, Silber und Huck Handtuch 
Neiter—werth big zu 1öc. 


Blankets und Comforters. 


15e für fanch befranſte Napkins. 
Beſchmutzte hohlgeſäumte Bureau» und 
Dreſſer⸗Scarfs und Tray⸗Cloths, her⸗ 
abgeſetzt auf 35c, 2öc, 128c und de. 
Ein großer Bargain-Verfauf von Mufter-Partien und anderen Partien don feinen 
Blanfet3 und Comforters zu weniger ald man den Umjtänden gemäß erwartet. 
4 r c für 81 BlanfetS—weige une graue fleeced Blaufet3s—10—4Größe 
>) 89c für weiße und graue Blantet3—ertra jhwer—11-4 Größe. 
81.98 für weiße und graue wollene Blantet3—72x84'Zol. 


Beihmuste Quilts aller Sorten herab⸗ 
geiegt auf 8134, 8114, 700 und 33c. 
81.19 für ertra große weiße Blantets—jehr Ihwer—fanch Ränder. 
82.49 für weiße wollene Blankets — gute Qualität — affortirte Ränder—114 
Größe. 


1e für 5c Waſchlappen. 
82% für reinwollene weiße und graue Blanfet3, 
S 1 19 für 82 Comforterd—weige Baumwolle-Filling — Sillka⸗ 
+ line oder Sateen-Heberzug— Hand-tufted, 
81.48 für volle Größe Silkaline Eomforters, mit weißer corded Cotton gefüllt. 
81.98 für volle Größe Comforterd—auf beiden Seiten mit gemuftertem Sillaliue 
überzogen—weiße carded Cotton Filling—volle Schwere. 


2 
w. 
+ 





De, 12%c, 17e uud 22% für naffe Handtuditoffe von der „Eith of 





Partien zu weniger als jelbft die außeror« 
dentlihe Konkurrenz fie quotiren kann. 
22€ für 85c Muslin-Unterzeug— 
eine große Partie von Gowns, Rö— 
den, Chemiſes, Beinkleider und Koriet- 
Ueberzügen von gutem Muslin u. Camb- 
ric—Hubbard, Empire, Biihop, Umbrella 
Effefte— weiße Spigen-Stiderei und Tucks 
—wertb bis 85c. 
42c für 81.50 Muslin-Unterzeug 
bübide Gambric und Muslin— 
Gowns, Beinkleider, Chemiſe, Koriet- 
ran r u. Röde, feıne@pigen-Stiderei, 
Semjtithed u. Tucks — Empire, Biihop, 
Hubbard, Umbrella und Loie Fuller Mo— 
den—werth bis $1.50. 


1897 Sartfohlen. Billige Fahrt 


nad) oder von 
Unfere Sartfohlen find ſaͤmmtlich neu, 


friſch gegraben, vorzüglich, rein und frei 7) eutſchla nn d 


von Schiefer. Wir verkaufen nur Gore Vorzügliche Bedingungen. 


Bros. & Co.'s Croß Greet, Xchigh harte s 
Heber Land und Meer in ca. 9 Tagen!! 


„White Aih‘ Kohlen (garamtirt ohne 
Schlaten—werth 10 Prozent mehr als . 

Mit meinen zweimal wöchentlichen Erfurfionen bes 
kommt man ftet3 angenehme deutiche Reiſegeſellſchaft. 


irgend eine andere Sartlohle. 
Wer billige Paſſageſcheine 


zu kaufen beabſichtigt, ſollie nicht verfehlen, bei mir 
dorzuſprechen. 5fbw 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien. 


171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Dffen bis 7 Uhr Abends und Eonntags bis 1 Uhr. 

















Bar” I "SE 
Süd Clark Sir. 
48 "WE 


(neben dem Sherman House.) 


Billige Preife 
nad und von 


Deutfchland 


mit allen Linien, in allen Slaffen. 

Sch übernehme die Beförderung von Paffagieren Dom 
irgend einem Plage in Europa nahirgend eıner Bahn 
ftation in den Vereinigten Staaten oder vice versa 
zu billigen Preiien. ; 

Falls erforderlich beiorge alle ——— Pu 
piere, um die Sandung von Paflagieren zu erleichtern - 

Abfahrt nad Deutihlaud von 85 jeden 
Sonntag, Montag, Dienſtag und Donnerftag. 


N. B.—Unijer Ablieferung3-Spyiten in Säden, Koh— 
Ien in Kellern abauliefern, eripart Euch allen Schmutz 
und Unannehnmlichkeiten, wir beihüsgen Eure Zrot- 
toird mit Ganvag u. ſ. w. und verlangen dod nur 
2öc die Tonne. 3lagddibw 


Telephon W. 90. 


Bunge Bros., 


Lake & Paulina Str. 
Straus & Schram, 
136 und 138 V. Madison Sir. 

Dir führen ein voljtämdiges Lager von 
Möbeln, Teppichen, Gefen und | 
Baushaltungs-Gegenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche | 
oder $4 per Monat ohne Zinſen auf Noten 
verfaufen. Gin Beſuch wird Euch über: 


zeugen, daß unjere Preije jo wiedrig als die 
niedrigjten jind. 19jddjlj 











NoATH WESTERN 


... Brauerei... 
Teinites 
Zager- und Flaſchen- 


Vier. 





» 


D; DEUTSCHES 


GHTSBUREAU 


Geſetzlich inforporirt.) 
_ und Nachlaß⸗ 
Erbſchafts— Regulirungen. 
KRonſulariſche Beglaubigungens, 


Tel.: North 614. 781-831 Clybourn Ave. 














Die Öilligen Wafagelcheine 
nun Deutſchland. 


nadb.... 
Erbſchaften ſchnell und billig kollektirt —Geld fen⸗ 








Winnetka 


ift der fchönfte Plag in der Umgebung von 
Chicago. Wir verkaufen 


Baustellen 


dajelbit für 


$150 bis S300. 


Geringe Anzahlung und fehr günitige Bedin ⸗ 

gungen. Tickets frei find in unjerer Office 

oder Samftags bis 2 Uhr am Mells Etr. 
Depot zu haben. 8iLdjad,Im 


ASHENHEIM & C0,, 


1040 Anity Bldg.-79 Pearborn St. 





dungen nad allen Ländern frei in’ Haus.— 
Wechſel, Reiſepäſſe, bei 
J. WM. ESCHENBURC, 
Nr. 163 Randolph Str., Metropolitan Blod. 
EI Sonntags offen 10—12 Uhr. l4ag, ſadd, 6m 





Architektur: nnd Maſchinenzeichnen, 


Federzeihnen, Entwürfe machen, Algebra, Geome⸗ 
trie, Xrigonometrie, Phyſik. Buchhaltung, Schön⸗ 
ihrift, fauimänniiche Geſeze, Korreipondeng, Gngs 
liipe Eprade, Stenographie und Schreibmajchinens 
Ehreiben wird im 

COLUMBIAN, 241 WAbash Ave., 
gelehrt. — HerbiteTermin beginnt am 1.Schtember. 
Lab: Guh Zirkulare kommen. 
19aadidim HANSTEIN & SILVERS. 





” 
Notariats-Amt, 
zur Anfertigung von 
Bollmadten, Zeftamenten und Urkunden. = 
Bormundihafisiahen ſowie Kollektionen 
und Rechtsſachen jeder Art bejorgt. 
Korreipondeng pünktlich und koftenfrei beantwortet, 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 


48 S CLARK STR,, 
(neben dem Sherman Souje.) 


EI Austunft gratis. Otien Sonntags Vorm. 





Seſet die Gonntagäbellage Der 


Abendpost. 








BEP” Zelet die Honntagsbeilage der „Abendpof. "BE 
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